Sonderplatz 50% mehr. 


Bezug: in Poſen Nonatlich durch Boten 5,50 zr, in den Aus» 

gabeſtellen 5,25 zì, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 z}, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21. mit illuſtr. Beilage 0.40 z? 

Anzeigen: im Anzeigenteil 
17 gr. tm Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Anzeigen bedingungen: 


Fur das Erſchetnen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
niht Gewähr geleiſten werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul Zwierzyntecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts , Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283. in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Handarbeitsgeschäft 


„MASCOTTE“ 


Poznan, Ratajczaka 18 5 
unter dem Kino Apollo. 


Eigenes Zeichen- und 


Stickerei -Atelier. Das 
größte Garn- u. Muster- 

g lager. Billigste Preise. 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18 - 22, 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


89. Jahrgang 
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Sonntag, den 28. September 1930 


fir. 224 


Wie Korfanty verhaftek wurde. 


Kriminalbeamte und Feldgendarmen. Im Auto in unbekannter Richtung 
f abtransportiert. 


Darüber, wie Korfanty verhaftet und abtrans⸗ 
portiert wurde, berichtet die „Kattowitzer Jei- 


tung“: 

An Freitagmorgen fuhr ein Auto der Krimi⸗ 
nalpolizei an dem Gebäude der „Unitas“ vor. 
Mehrere Kriminalbeamte poſtierten ſich in der 
Nähe der gegenüberliegenden Korfanty⸗Villa auf 
und behielten die Wohnung im Auge. Gegen 
5 Uhr traf ein zweites Polizeiauto ein, dem 
mehrere Kriminalbeamte entſtiegen. Nunmehr 
betraten kurz vor 9 Uhr mehrere Kriminal⸗ 
beamte in Zivil und uniformierte 
Feldgendarmen die Wohnung. Mehrere 
‚Minuten ſpäter winkte ein aus der Villa heraus⸗ 
kommender Kriminalbeamter ein in der Nähe 
haltendes Polizeiauto heran, welches nunmehr 
vor dem Eingang der Villa vorfuhr. Augen⸗ 
zeugen beobachteten weiter, daß dann kurz vor 
4410 Uhr Korfanty zwiſchen zwei Kriminal- 
beamten ſeine Wohnung verließ und unter poli⸗ 
zeilicher Begleitung das Auto beſtieg. Ein Dienſt⸗ 

ädchen reichte einen großen Reiſekoffer in das 
Auto hinein. Korfanty winkte den wenigen 
Paſſanten auf dieſer wenig belebten Straße zu, 
worauf das Auto in die ul. Sienkiewicza einbog 
und dann in unbekannter Richtung fortfuhr. 

Im Laufe des Vormittags trafen noch eine 
ganze Anzahl Kriminalbeamten in der Villa ein, 

in Abweſenheit Korfantys die 


* n ‚vermutli 4 1 
Hausſuchung fortzuführen. Gegen 10 Uhr fuhr 


noch ein Auto mit Packpapier vor der Villa vor. 
Bei Redaktionsſchluß hält die Hausſuchung noch 
an. Die Polizei verweigert jede Auskunft, ſo daß 
Gründe über die Verhaftung nicht zu erfahren 
waren. Korfanty E bekanntlich bisher die 
Immunität eines Abgeordneten. 

Die „Polſka ee verbreitete die Nach⸗ 
richt von der Auflöſung des Schleſiſchen Sejms 
durch Extrablatt, wobei fie in der Ueberſchrift 


den e Korfanty als den größten 


Schädling und Wühler in dem wie⸗ 
der geborenen Polen bezeichnet und 
ihrer Freude über ſeine Verhaftung unverhohlen 
usdruck gibt. Wie aus dem Extrablatt hervor⸗ 
geht, wurde der Haftbefehl des ehemaligen Ab⸗ 
ordneten Korfanty von der Staatsanwaltſchaft 
im Bezirksgericht in Kattowitz ausgeſtellt. 
Auf Grund dieſes Haftbefehls wurde Korfanty 
am heutigen Vormittag durch Polizeiorgane feſt⸗ 
enommen. Die Einzelheiten der gegen ihn in die 
ege geleiteten Unterſuchung werden geheim 
gehalten. Die „Polſka Zachodnia“ beſitzt die Un⸗ 
verfrorenheit zu der Behauptung in ihrem Extra⸗ 
blatt, daß die ganze öffentliche Meinung mit 
ae von der Verhaftung dieſes Führers der 
Oppoſition im Schleſiſchen Sejm Kenntnis nimmt! 


der Eindruck in Varſchau. 


Z Warſchau, 27. September. 
Die Verhaftung Korfantys hat hier einen ſehr 
tiefen Eindruck gemacht. Ihr Korreſpon⸗ 
dent ſtand zufällig mit führenden Männern der 


Oppoſition im Geſpräch, darunter einem früher 
ſehr bedeutenden polniſchen Miniſter, und er 
konnte ſelbſt den tiefen Eindruck beobachten, den 
das Ereignis auf dieſe Männer machte. 

Dieſe Verhaftung, die einen der tragiſchſten 
Punkte im politiſchen Leben des Bergmanns⸗ 
ſohnes bildet, nimmt ſich ganz eigenartig aus, 
weil Korfanty doch der Mann geweſen iſt, der, 
vom polniſchen Standpunkt aus geſehen, für 
Polen eine Großtat vollbracht hat, als er durch 
die Abſtimmung und den Aufſtand in Oberſchle⸗ 
ſien 1 55 Landesteile Polen zuführte. 

Im Jahre 1923 ijt Korfanty ſtellvertretender 
Miniſterpräſident im Kabinett Witos⸗Glabinfki 
geweſen. Damals wurden zu ſeinen Ehren in den 
Straßen von Warſchau Umzüge veranſtaltet, 
denen Tauſende von Menſchen beiwohnten. Kor⸗ 
fanty iſt wie ein König gefeiert worden. 

Die Regierungspreſſe kann nicht umhin, zuzu⸗ 
geben, daß Korfanty eine der wichtigſten Perſön⸗ 


lichkeiten in Oberſchleſien iſt, und ſie ſucht ſeine 
Verdienſte zu verkleinern, indem ſie ihm Wankel⸗ 
mütigkeit in den entſcheidendſten Augenblicken 
und ſogar Unterſchlagungen vorwirft. x 

Wir haben in den letzten Jahren zahlloſe Ge- 
ſpräche mit Korfanty gehabt, und wir konnten 
feſtſtellen, wie ſtark er angewidert worden iſt durch 
die brutalen Akte einer großen An⸗ 
zahl von Aufſtändiſchen, die Deutſche 
mit Knüppeln, Bomben und anderen Anter⸗ 
drückungsmethoden zu terroriſieren ſuchten. Kor⸗ 
fanty bezeichnete dieſe Dinge als ſchädlich für 
das Anſehen Polens im Auslande und für 
die wirtſchaftliche Annäherung, die ihm 
ſehr am Herzen lag. Korfanty iſt immer wieder 
krimineller Verbrechen beſchuldigt worden, von 
denen aber bisher ein ſtrenger Beweis noch nicht 
gegeben werden konnte. zie ſich ſeine Verhaf⸗ 
kun in Oberſchleſien auswirken wird, muß zu⸗ 
nächſt einmal abgewartet werden. 


Am 25. November Neuwahlen 
zum Schleſiſchen Sejm. 


Die Neuwahlen zum Schleſiſchen Sejm ſind nach 
einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagen⸗ 
tut durch Verfügung des Staatspräſidenten auf 
den 23. November feſtgeſetzt worden. 


„Ideell vergiftet, organifaloriſch vernichtet.‘ 


demolralen ge 


gen Centrolew. 


= 


Gin fenfationeller-Ariitel' der „Azeczpoipolita“. 


Jeindliche Brüder innerhalb der Oppofition- 


(Telegramm unſ. Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 27. September. 


Als noch größere Senſation wie die Ver⸗ 
haftung Korfantys dürfte aber ein Artikel der 
chriſtlich⸗demokratiſchen „Rzeczpoſpolita“ ange: 
ſehen werden, die die Richtung Korfantys ver⸗ 
tritt. Man wird ſich erinnern, daß die chriſtlich⸗ 
demokratiſche Partei wegen ihrer katholiſch⸗kirch⸗ 
lichen Weltanſchauung beſchloſſen hat, bei den 
Wahlen getrennt vorzugehen, wobei ſie ſich aber 
mit dem Wahlprogramm der Zentrolinken 
im übrigen durchaus einverſtanden erklärt, d. h. 
daß ſie den Kampf gegen Pilſudſti und ſein 
Syſtem während der Wahlen mitmachen wollte. 


Nun erſcheint in der „Rzeczpoſpolita“ heute ein 
Artikel, der nicht mehr und nicht weniger tut, als 
ſämtliche Sünden und Fehler auf die Schultern 
der Sozialiſten und der radikalen Bauern abzu⸗ 
wälzen ſucht. Die Nationale Arbeiterpartei habe 
immer ſtärkeren Widerwillen gegen dieſen Block, 
in Lodz ſei ſie wegen ſcharfer genſätze zu den 
Sozialiſten aus dem Zentrolew ausgetreten, in 
Pommerellen ſeien ebenfalls Abfallserſcheinungen 
zu ſehen, und am geduldigſten verharre noch die 
Piaſtenpartei beim Block. Die Aufrechterhaltung 
[des Zentrolew jei vor allen Dingen eine Lebens- 
frage für die Sozialijten. Es wäre am beiten, 


' Ewig jcheiternde Abrüftunasverhandlungen. 


Man juht einen Sündenbock. 


Zum Abbruch der italieniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


u der Meinung veranlaßt habe, pentre werde 
i aſſen, die italie⸗ 
1 Forderungen auf Flottengleichheit anzu⸗ 
nehmen. 


Das „Echo de Paris“ zollt den erſten Vor⸗ 
ſchlägen des italieniſchen Sachverſtändigen Roſſe 
volle Anerkennung, glaubt aber, daß der Wahl⸗ 
ſieg Hitlers einen Strich durch die echnung ge⸗ 
macht habe. Es ſei unnütz, ſo betont das Blatt. 
nach einem Flottenabkommen zu fumen, ſolange 
nicht das gegenſeitige Mißtrauen geſchwunden ſei 
und ſolange man nicht aufhört, zu Freundſchafte⸗ 
abkommen mit anderen Ländern zu neigen, die 
eine ehrliche franzöſiſch⸗italieniſche Freundſchaft 


ausſchlöſſen. i 


Das „Journal“ ſieht ebenfalls ſehr ſchwarz in 
die Zukunft und hält eine Wiederaufnahme der 
Verhandlungen, wenn auch nicht für unmöglich, 
fo doch zum mindeſten für äußerſt ſchwieria. 


Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Italien, die in Rom feichpeitig über alle zwi⸗ 
50 den beiden Ländern beſtehenden Streit⸗ 
ragen geführt wurden, werden nach Auffaſſung 
des „Intranſigeant“ durch den Abbruch der Flot⸗ 
tenverhandlungen weſentlich beeinträchtigt. Das 
Blatt bedauert es außerordentlich, daß die Mög⸗ 
lichkeit einer Einigung wieder in weite Ferne 
gerückt iſt. 

Nom, 26. September. Der Arch zu dem Ab⸗ 
bruch der franzöſiſch⸗italieniſchen Flottenverhand⸗ 


lungen iſt nach Weine der zuſtändigen italie⸗ d 


niſchen Stellen der letzte 1 Gegenvor⸗ 
ſchlag gewejen, der im weſentlichen für Frant- 
reich das Recht beanſprucht, bis zum Jahre 1936 
ein Flottenbauprogramm durchzuführen, das ſich 
wie 1½ :1 zu dem italienischen verhalten foll. 
Dieſer franzöſiſche Standpunkt wurde von den 
Italienern als überhaupt nicht diskutabel unge- 
ſehen, weil er im Gegenſatz zu allen Vorgängen 
ſowohl der Waſhingtoner wie der Londoner Kon⸗ 
ferenz ſteht. In Rom herrſchte eine tiefe Erbitte⸗ 
rung darüber, daß Frankreich auf das Entgegen- 
kommen der Italiener in einer fo wenig perſön⸗ 
lichen Weiſe geantwortet hat, ſo daß die Ver⸗ 
handlungen wieder ſcheitern mußten. 


wenn man die Sozialiſten und radikalen Bauern 
ihrem Schickſal überließe. Die Nationale Bauern⸗ 
partei und die Piaſten ſeien bei Bündniſſen mit 
den Sozialiſten, die ſie ideell vergiftet und orga⸗ 
niſatoriſch vernichtet hätten, niemals gut ge⸗ 
fahren. 

Die Linke in Polen habe, ſo heißt es in dem 
Artikel, den Parlamentarismus zur Entartung 
gebracht, den Separatismus der nationalen Min⸗ 
derheiten gefördert, die ſozialen Konflikte ver⸗ 
ſchärft, die Regierungen terroriſiert, Kirche und 
Religion bekämpft, das Budget der Landesver⸗ 
teidigung eingeſchränkt, die kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten geſchützt und jede Reform des Staats⸗ 
ſoſtems verhindert. 

Dieſer Artikel wird das größte Aufſehen er⸗ 
wecken. Er hätte ebenſogut in einem Sanie⸗ 
rungsblatt an erſter Stelle erſcheinen kön⸗ 
nen. Sollte Korfanty dieſem Artikel naheſtehen, 
ſo würde dies ein trübes Licht auf deſſen Perſön⸗ 
lichkeit werfen. 


Wieder einer. 


Die „Zifra“ meldet aus Kattowitz: Am Frei- 
tag iſt hier der Führer der Kommuniſten in Ober⸗ 
ſchleſien, der frühere Abgeordnete zum Schleſi⸗ 
ſchen Seim, Wieczorek, verhaftet worden. 
Die Verhaftung erfolgte auf Befehl des Staats⸗ 
anwalts wegen ſtaatsfeindlicher Tätigteit, die 
Wieczorek ſeit längerer Zeit entfaltete. 

O 


Deuticher und franzöſiſcher Sprach⸗ 
unterricht in Südjlawien. 


Die ſüdſlawiſche Regierung 5 von nun 
ab, an den 135 23 des Landes die 
deutſche Sprache als obligatoriſches Lehrfach vom 
dritten Schuljahre an einzuführen. Bisher wurde 
Deutſch als Lehrgegenſtand vom fünften Schul⸗ 
jahre ab gelehrt. An den Gymnaſien wird hin- 
De Franzöſiſch obligatoriſches Unterrichtsfach 
ein, während es den 2 9 freigeſtellt iſt, die 
deutſche Sprache als fakultativen Gegenſtand zu 
lernen. So bedauerlich dieſe Maßregel auch iſt, 
ſo bedeutet die Abſicht der Regierung, an den 
Realgymnaſien ſchon vom dritten Schuljahr ab 
Deutſch obligatoriſch zu lehren, einen Fortſchritt, 
er nur im Intereſſe Südflawiens liegt, weil eben 
das Deutſche eine beherrſchende Stellung in Süd⸗ 
osteuropa einnimmt und der Handels: und 
Fremdenverkehr in Mitteleuropa wurzelt. Nicht 
betroffen wird durch die Einführung der deutſchen 
Sprache als Unterrichtsgegenſtand die deutſche 
Minderheit in Südſlawien, die nach wie vor eines 
eigenen Minderheitenſchulweſens entbehrt. Abge⸗ 
ſehen von einem einzigen vierklaſſigen Unter⸗ 
gymnaſium hat die bodenſtändige deutſche Minder⸗ 
| heit (750.000 Deutſche) keine Möglichkeit, der 
Jugend deutſchen Unterricht erteilen zu laſſen, die 
nur auf die flawiſchen Gymnaſien und Real⸗ 
gymnaſien angewieſen ijt und dort die Mutter- 
sprache als Fremdgegenſtand gelehrt erhält. 


„Sleine gegen die 
Deulſchen!“ 


Tonfilmſtürmer in Prag. — Der Kampf 
gegen das deutſche Wort. — Geſchäft und 


Chauvinismus. 
Als in Prag Tumultanten, Verhetzte, 
Schreier auf dem Wenzelsplatz nach 


Steinen ſuchten, um die Scheiben eines 
deutſchen Zeitungsgebäudes einzuſchlagen 
(Derſelbe Vorgang, der ſich vorgeſtern in 
Kattowitz zugetragen hat. D. Red.), 
ſchrien ſie, daß ſie nunmehr wüßten, wes⸗ 
halb der Wenzelsplatz aſphaltiert ſei. Näm⸗ 
lich, damit man keine Steine gegen die 
Deutſchen finde! Dieſes Geſchrei der Gaſſe 
prägt das Schlagwort: Steine gegen die 
Deutſchen! Was ſich in den letzten Tagen 
in der tſchechiſchen Hauptſtadt auf den 
Straßen, auf den Plätzen, vor den Kinos 
und vor dem deutſchen Theater ereignet 
hat, was ſich dort alles an Haß, Verleum⸗ 
dung, Neid und Pöbeltum offenbarte, 
liefert die Begleitmuſik zu dieſem ſo bitte⸗ 
ren und widerlichen Prager Tonfilm: 
Steine gegen die Deutſchen. — 

Steine gegen ein Volk, das ſich ſeit zwölf 
Jahren bemüht, ehrlich und ſichtlich be⸗ 


müht. den Berg von Wut, Geifer und Mij- 


gunſt zwiſchen der europäiſchen Völkerner⸗ 
ſtändigung abzutragen. Steine gegen eine 
Nation, die durch den Kurs ihrer Außen⸗ 
politik mit zähem Arbeitswillen daran ar⸗ 
beitet, dieſem Europa die Sinnloſig⸗ 
keit des Völkerhaders und eines unver⸗ 
antwortlichen Siegerdünkels mit aller 
Deutlichkeit und mit allen vorhandenen 
Vernunftsgründen vor Augen zu führen. 
Steine gegen das deutſche Wort, das hier, 
wo die Gaſſe ſich austobt, nichts anderes 
will, als ein bißchen Freude bereiten, 
ein bißchen Kunſt, ein bißchen Ab- 
lenkung von den Sorgen und Nöten 
des Alltags. Steine gegen ein Deutſch⸗ 
tum und viele Millionen von Menſchen, 
die nicht wiſſen, weshalb ſie ſo gehaßt wer⸗ 
den, beleidigt werden und welchen Ver⸗ 
fehlungen gegen den nationalen Anſtand 
dieſe brutale Auslöſung einer ingrim⸗ 
migen Feindſchaft zuzuſchreiben iſt. Letzten 
Endes auch Steine gegen einen Ge⸗ 
danken, deſſen Güte und Moral auch von 
den Verantwortlichen des Landes erkannt 
und gebilligt wird, deſſen Angehörige jetzt 
auf den Straßen mit ſinnloſer Wut dieſen 
Gedanken totzutrampeln verſuchen, dieſe 
Idee eines einigen Europas und 
einer Zuſammengehörigkeit auf 
Gedeih und Verderb all derjenigen Völker, 
die in einem menſchenmordenden Weltkrieg 
ihr Leben zerfleiſchen mußten. 

Was iſt geſchehen? Wo haben wir den 
Anlaß zu ſuchen? Eine deutſche Film⸗ 
induſtrie hatte gute und gediegene Arbeit 
geleiſtet, deutſche Techniker hatten brauch⸗ 
bare Erfindungen gemacht, deutſche Kauf⸗ 
leute hatten das Ganze gut durchorgani— 
ſiert. Und ſo mußte es kommen, daß der 
neue deutſche Tonfilm in Europa dank 
ſeines inneren Gehaltes überall dort Ein⸗ 
gang, Verſtändnis und Beifall findet, wo 
man die notwendige Objektivität auf⸗ 
bringt, Vergleiche zu ziehen. Deutſche Ton⸗ 
filme laufen in Frankreich, in England, 
in Italien, in Rumänien, in Schweden, in 
der Schweiz, in Holland, in Dänemark. 
Ueberall dort, wo die Maſſe der Bevölke⸗ 
rung dem ſprechenden und ſingenden Film 
Verſtändnis und Anteilnahme entgegen- 
bringt, hat die deutſche Ausfuhr Eingang 
gefunden. Nicht weil geriſſene deutſche 
Kaufleute hinter dem Geſchäft ſtehen, ſon⸗ 
dern eben, weil es etwas Gutes, Gc- 
diegenes und wirklich Brauch⸗ 
bares iſt, was hier Deutſchland den Län⸗ 
dern Europas und der übrigen Kontinents 


zu bieten hat. Auch die Tſchechoſlowakei 
hat ſich dem deutſchen Tonfilm nicht ver⸗ 
ſchloſſen. Nicht nur deshalb, weil den 
tſchechiſchen Kinounternehmern ſonſt ein 
Geſchäft entgangen wäre, ſondern auch, 
weil die Maſſe der Bevölkerung die deutſche 
Produktion verlangte. Wenn in einem 
Prager Filmpalaſt der deutſche Tonfilm 
„Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ 17 Wo⸗ 
chen lang Tag für Tag in drei Vorſtellun⸗ 
gen täglich geboten wurde, ſo wird der An⸗ 
drang zu dieſer Darbietung nicht gering 
geweſen ſein. Wenn in Prag dann zu 
gleicher Zeit in ſieben Kinos deutſche Ton- 
filme laufen, jo werden fih. die Unter- 
nehmer geſagt haben, daß hier auch ein 
Publikum vorhanden iſt, das ſich die deut⸗ 
ſchen Tonfilme anſehen will. In Prag gibt 
es gewiß viele Deutſche, aber ihre Zahl iſt 
doch nicht groß genug, um 17 Wochen lang 
täglich dreimal einen Filmpalaſt zu füllen 
oder täglich die Vorſtellungen von ſieben 
Prager Kinos überhaupt erſt möglich zu 
machen. Die tſchechiſche Bevölkerung wird 
alſo ſelbſt hingelaufen ſein — zum deut⸗ 
ſchen Tonfilm. Sicherlich nicht, um das 
deutſche Geſchäft zu ſtützen, nur weil das 
Cebotene gut war und unvergleichlich beſſer 
als vieles andere, was nicht ſo ziehen 


wollte. 
Weshalb denn, ſo fragt man ſich er⸗ 
ſtaunt, auf einmal Steine gegen eine 


Sache, die man für wertvoll hielt, die nie⸗ 
manden ſchädigte und allen, die mit ihr 
zu tun hatten, Freude und eine ehrliche 
Zufriedenheit bereitet hatte? Nun — weil 
die Unverbeſſerlichen, die Unverſöhnlichen, 
die Sturen und Primitiven da einfach nicht 
mitkonnten. Weil es in Prag Zeitungen 
gibt, die alles, was Deutſch iſt, ſchwarz in 
ſchwarz malen, auf daß das Tſchechiſche um 
ſo lichtvoller erſtrahle. Weil es in Prag 
ein Stadtoberhaupt gibt, deſſen wichtigſte 
und beſtimmendſte Amtstätigkeit darin be⸗ 
ſteht, alles, was nur ein bißchen an deutſche 
Kultur gemahnt, auszurotten, mit Straf⸗ 
mandaten zu verfolgen, durch Verordnun⸗ 
gen niederzuknüpßeln. Und weil es ſchließ⸗ 
lich auch in Prag Menſchen gibt, die nichts, 
aber auch rein gar nichts aus dieſer ernſten 
und furchtbaren Zeit der letzten zwei Jahr⸗ 
zehnte gelernt haben und immer noch dort 
ſtehen, wo die Entwicklung und die Welt⸗ 
anſchauung der Menſchheit ſchon lange, 
ſehr lange borübergegangen ift.. Deshalb 
finden ſich in een trotzdem der Wenzels⸗ 
platz aſphaltiert iſt, noch Steine, die man 
mit griffigen Händen aufhebt und gegen 
Fenſterſcheiben, Tonfilme, Muſiker, Schau⸗ 
ſpieler, Kunſtwerke und Kulturgüter 
ſchleudert. 


Iſt Prag eine Einzelerſcheinung? In 
der Kraßheit und Brutalität des Ge⸗ 
ſchehens vielleicht. Aber leider gibt es 
nicht nur in der ſo ſchönen Moldau⸗Stadt 
Steine und Menſchen von geſtern. Sie 
finden ſich auch in anderen Orten. Und 
werden ſolange zu finden ſein, wie Regie⸗ 
rungen und politiſche Mächte vorhanden 
ſind, die die Steine und dieſe Menſchen zu 
Werkzeugen einer Anſchauung machen, die 
mit der Weltvernunft und dem der euro⸗ 
päiſchen Gemeinſchaft vorgezeichneten Weg 
nicht das Geringſte zu tun haben. 

Hermann Schreiber. 


der neue Gerichtshof im Hang. 


Für Polen Prof. Roſtworowſki gewählt. 


aager 8 
Deutſchland e Sch 
Roſtworowſki, ferner für Fein Adatſchi, 
Frankreich Fromageot, für England Cecil Hurſt, 


Die Wahl des 15. frändigen Richters durch den 
Völkerbundsrat und die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung beanſpruchte 10 Wahlgänge, um endlich die 
notwendige 3 zu finden. Nach⸗ 
dem ſich die Vollverſammlun qans auf den 
Schweden Hammersjöld im 1 higang unter 
8 aller Kräfte des Zuredens von Seiten 
des Präſidenten geeinigt hatte, wurde bekannt, 
daß der hinter nerihlofenen Türen tagende Völ⸗ 
kerbundsrat den Kolumbier Urutia gewählt 
hatte. Urutia wurde ſchließlich in einem weitern 
Wahlgang gewählt. 

Der internationale dee gen Gerichtshof, der am 
Donnerstag auf 9 Jahre gewählt worden iſt, be⸗ 
ſteht ſomit aus drei amerikaniſchen Vertretern, 
einem Vertreter der Vereinigten Staaten, zwei 
Angehörigen der aſiatiſchen Mächte und ferner 
Vertretern von Deutſchland, Polen. Frankreich. 
England, Italien, Spanien, Holland, Rumänien 
und Belgien. Der neue Haager Gerichtshof nimmt 
ſeine Tätigkeit am 1. Januar 1931 auf. Der Prä⸗ 


MPoſener Tageblatt = 


Gewöhnlicher Konkurrenzneid 


als Motiv zu poliliſcher demonſtralion. Die ganze Welt ſoll es hören! 


Als dieſer Tage die Handwerker Pommerellens 
in Graudenz zuſammenkamen, um an der Tagung 
der Handwerkskammer teilzunehmen, beſchloſſen 
ſie, einen Schritt zu tun, um die läſtige Kon⸗ 
kurrenz loszuwerden. Es jollte ein Pro⸗ 
teſt gegen die deutſchen Abſichten der Grenzreviſion 
angenommen werden. Da die Handwerkskammer 
die Annahme eines 3 Proteſtes ablehnte, 
d machten die Handwerker dieſen Proteſt allein ab. 

ierungsblock, der von der erſtgenannten | Sie forderten dabei u. a., daß die Regierung die 

artei immer als zu deutſchfreundlich bezeichnet] deutſchen Handwerker, die Optanten jeien, 
wird. ; ausweiſen und nicht anders behandeln ſolle, wie 

Erheiternd wirkt beſonders, wenn man politiich | Die deutſche ar gr ſ. 3. die polniſchen Hand⸗ 
aktuelle Ereigniſſe, wie die Debatte über eine Res | merter behandelt habe. 

Dieſer letzten Forderung ſchließen ſich die deut⸗ 
ſchen Handwerker voll und ganz an, denn ſie wün⸗ 
ſchen nichts anderes als Gleichberechti⸗ 
gung nicht nur vor dem Steueramt, jondern 
auch bei Ausſchreibungen, wie ſie früher üblich 
waren. 

Auch die Thorner Kaufmannſchaft macht 
etwas in „Treviranus⸗ Konjunktur“. 
Der Verein der ſelbſtändigen Kaufleute proteſtiert 
gegen die deutſchen Abſichten und meint etwas 
überlaut, die ganze Welt müſſe es hören (), daß 


Die Konjunktur der Treviranus⸗Proteſte in 
Polen wird von den verſchiedenſten Parteien, 
Gruppen und Vereinen für ihre Spezialentereſſen 
ausgenutzt. Sämtliche polniſchen Parteien in 
Weſtpolen glauben das Rennen bei den Novem⸗ 
berwahlen machen zu können, wenn ſie ſich nur 
kräftig als Deutſchenfeinde ausgeben. Am eifrig⸗ 
ften rivaliſieren in dieſer Beziehung die natio 
naldemokratiſche Partei und der Re⸗ 


Achlung, 

n 4 
deulſche Wähler! 
eee 
Nur wer in die Wähler- 


liſten eingetragen iſt, iſt wahl⸗ 
berechtigt. Daher prüfe jeder 
die Wählerliſten genau, die 
von Sonnabend, den 27. Sep: 
tember, ab in den Areismahl, 
lokalen zur Einſichtnahme 
ausliegen. 


die Thorner polniſche Kaufmannſchaft keinen Fuß 
breit polniſchen Bodens abtreten werde. — Die 
ganze Welt? Der Verein der ſelbſtändigen Kauf⸗ 
leute in Thorn iſt nicht mal ein Atom dieſer gan⸗ 
zen Welt, die übrigens, ebenſo wie die Geſchichte, 
Wege geht, die von einer höheren Macht beſtimmt 
ſind und durch Proteſte dieſer Art nicht beein⸗ 
flußt werden. à 
Auch die Stadtverordnetenverſammlung in 
Neuſtadt in Pommerellen hat einen Beſchluß 
angenommen, der ſich gegen deutſche Grenzrevi⸗ 
fionspläne wendet. Die deutſchen Stadtverord⸗ 
neten nahmen an dieſer Sitzung nicht teil, da ſie 
die Stadtverordnetenverſammlung nicht für be⸗ 
ſugt erachteten, Politik zu treiben. Darob große 
Entrüſtung in der polniſchen Preſſe, die bei dieſer 
Gelegenheit gleich im Trüben ſiſchen will. Sie 
fordert zum Boykott der deutſchen Geſchäfts⸗ 
leute auf. Auch hier Politik zur Beſei⸗ 
tigung der Konkurrenz. Gott ſei Dank 
haben deutſche Kaufleute und deutſche Waren 
einen ebenſo guten Ruf wie die deutſchen Hand⸗ 
werker. Für die Bevölkerung ſind die Zeiten zu 
ſchwer, als daß ſie ihre Ware dort kaufte, wo man 
ſich als größter Patriot ausgibt. Sie will vor 
allen Dingen gut bedient ſein und für ihr ſchwer 
ren das auf — die Konkurrenz der deutſchen verdientes Geld ausgezeichnete Ware erhalten. 
Handwerker zurück! Es ift nun richtig, daß der] Wo fie die bekommt. weiß auch die vrolniſche 
deutſche Handwerker wie überall in der Welt auch Bevölkerung ganz gut. Wenn dies nämlich nicht 
in Polen keinen ſchlechten Ruf genießt. Er iſt der Fall wäre, müßte der Bonkott⸗Aufruf hinfäl⸗ 


viſion der deutſchen Oſtgrenzen, dazu benutzen 
kann, ſich einer wirtſchaftlichen Konkurrenz zu 
entledigen.“ Den polniſchen Handwerkern Pom⸗ 
merellens geht es offenſichtlich ſchlecht, gewiß 
ebenſo ſchlecht wie allen Berufen im Lande. Daran 
ift die allgemeine Wirtſchaftslage ſchuld. Viel- 
leicht geht es ihnen auch ſchlechter. Und ſie füh⸗ 


geachtet, denn er ift arbeitſam und gewiſſenhaft. lig ſein. 


die Kommuniften waren die Karnickel 


bei den Warihauer Unruhen — jagt der „Jlufte. Kurier Codz. .... 


Als Nachklang der blutigen Warſchauer Ju- Einflüſterungen radikalſter und gewiſſenloſeſter 


ſammenſtöße am 14. September finden wir im | Agitatoren folgen, aljo den kommuniſtiſchen 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“ folgenden interejjanten Provokateuren. > FR, 
rtikel: Einige Tage darauf bekannten fih die War- 


ſchauer Kommuniſten dazu, daß einer der beiden 
Getöteten der Chef einer kommuniſtiſchen Kampf⸗ 
gruppe, Witold Such ocki, war, Jetzt haben 
die Warſchauer Kommuniſten beſchloſſen, den Tod 
ihres Kampfgruppenführers an allen Fronten 
auszunutzen. Zu dieſem Zweck haben ſie unter 
den Arbeitern eine „Trauerkarte“ verbreitet als 
Proklamation der Partei. In pacer Proklamation 
wird im e zu den Tatſachen, denen zu⸗ 
folge Suchocki bei der von den Kommuniſten pro⸗ 
j 3 vozierten Schießerei von einer Revolverkugel ge- 
mit ſich ge racht hatten, in ihrer politiſchen Agi⸗ troffen wurde, von Polizeitugeln“ geſprochen. 
tation zu diskontieren, und zweitens, weil es ihr | Zugleich greifen die Kommuniſten den Zentrolew 
unangenehm war, feſtzuſtellen, daß unſere radi⸗ an, aljo die Organiſation, deren Straßenkund⸗ 
kalen Parteien, wenn ſie un nur auf fünf Mi- gebung fie für ihre Zwecke ausnutzen. Der fom- 
nuten die Straße betreten, ſofort die Führung] muniſtiſche lugzettel zeigt e dah die 
der aufgeregten Menge verlieren, die dafür den Zwiſchenfälle in Warſchau eine kommuniſtiſche 
' ropokation waren, daß die ſogen. Menge des 
entrolew von Kommuniſten angeführt wurde. 

Bei dieſer Gelegenheit dürfen wir eine Sache 
nicht mit Stillſchweigen übergehen: Wir erfahren 
nämlich aus der Trauerkarte, daß der e 
Suchocki im Zeughaus gearbeitet hat. Das iſt 
beunruhigend, aber dieje Tatſache ſteht nicht ver⸗ 
einzelt da. ir erinnern daran, daß wir vor 
3 Tagen, als wir von dem völligen Miß⸗ 
erfolg des Generalſtreiks in Warſchau berichteten, 
unſere peinliche Verwunderung darüber äußerten, 
daß wohl die einzige Anſtalt, in der geſtreikt 


„Nach den Warſchauer Vorfällen vom 14. Sep⸗ 
tember hatten wir feſtgeſtellt, daß ſie von den 
Kommuniſten provoziert worden waren. 
Die Parteipreſſe des Zentrolew beſtritt dies auf 
das entſchiedenſte. Dort laſen wir: Die Kund⸗ 
ebung war eine Kundgebung des Zentrolew, die 
88 hatten damit nichts zu tun. 


Dieſe Preſſe tat das aus folgenden Gründen: 
erſtens deshalb, um die Zuſammenſtöße, die Opfer 


ſident des Gerichtshofes erhält ein feſtes Jahres⸗ 
gehalt von 60 000 Gulden. Der Vizepräſident 
55 000 und die übrigen Mitglieder je 45 000 


Gulden. 5 
die Erſatzrichler. 


Genf, 26. September. Bei der Wahl der vier 
gehe . jem internationalen Haager Ge: 
ri 8 1 wählte ſowohl der Völkerbundsrat, wie 
die Vollverſammlung. Redlich Oeſterreich, Erich 
Be und Jovakowitſch Südſlawien zu Er: 
atzrichtern, während in beim vierten Erjaß- 
richter der Rat für Da Matta Portugal, die Voll⸗ 
verſammlung aber für Menezes, Braſilien. ent- 
ſchied, ſo daß ein neuer Wahlgang erforderlich 


London, 26. September. 


„Daily Mail“ veröſſentlicht in großer Auf- 
machung Einzelheiten über einen Geheimſonds 
Stalins. Einer der führenden Bolſchewiſten jon 
in einer der größten Banken Berlins eine Atten- 


wurde. Nach dieſem wurde unter Heiterkeit feſt⸗ tiite deponiert aben, deren In alt na einem 
gekent, daß jetzt die beiden Körperſchaften die Tobe ober nach Pinn Beriminden aus ian 


hl für den 4. Erſatzrichter in umgekehrter 
Form vollzogen hatten. In einem weiteren Wahl⸗ 
ang wurde dann zwiſchen Rat und Vollver⸗ 
ammlung eine Einigung erzielt und Da Matta 
zum Erſatzrichter gewählt. 


— — 


„Kurjer poznanſki“ beſchlagnahmt 


veröffentlicht werden ſolle. Sie enthalte angeb⸗ 
lich den vollen Beweis für große Veruntreuungen 
von ſtaatlichen Geldern durch Stalin. 

Seit mehreren Jahren foll Stalin größere 
Summen, die durch den Verkauf von Waren und 
Juwelen im Ausland erzielt wurden, einem 
en 2 „eiſernen Fonds“ überweiſen 
laſſen. Dieſer ſolle ſolange unangerührt bleiben, 
ý wie die Bolſchewiſten an der Macht feien. Das 

Die geſtrige Abendausgabe des „Kurjer Geld ſei in mehreren ausländiſchen Banken auf 
Poznanjti“ ijt wegen des Artikels „Nietykalna Namen von Anhängern Stalins nieder- 
tykalnosc“ („Unantaſtbare Antaſtbarkeit-), in | gelegt worden. Die meiſten von ihnen befänden 
dem übrigens auch Anſpielungen auf die „Staats⸗ ſich zur Zeit in führenden Regierungsſtellen. Das 
gefinnung der Deutſchen“ enthalten find, beſchlag⸗ onds ſei allen Angehö⸗ 


Vorhandenſein dieſes 
nahmt worden. ekannt. Stalin habe ſich 


‚rigen des Polit⸗Büros 


| 
| 


Zur Regierungskriſe in Oeſterreich. 
Bundeskanzler a. D. Dr. Seipel, 
eine der führenden Perſönlichkeiten der Chriſt⸗ 
lichſozialen Partei, der ſich auf einer Vortrags⸗ 
reiſe in Norwegen befand, wurde von ſeiner Par⸗ 
tei telegraphiſch nach Wien zurückberufen. Prä⸗ 
lat Seipel dürfte bei den Beratungen über die 
Neubildung des Kabinetts eine hervorragende 
Rolle ſpielen. 


wurde, die ſtaatlichen Flugzeugwerke waren. 
Schon damals ſtellten wir die Theſe auf, daß 
Fabriken, deren Tätigkeit mit der Staatsverteidi⸗ 
ung verknüpft iſt, in der Auswahl der Arbeiter 
ehr vorſichtig 2 müßten. Eine Waffenſabrik, 
eine Munitionsfabrik und Flugzeugwerke, das find 
keine Spielzeugfabriken, wo es gleich iſt, 
darin arbeitet. 
Wir denken durchaus nicht daran, das Syſtem 
einer Beſpitzelung der politiſchen Ueberzeugungen 
der Fabrikarbeiter zu propagieren; aber die Tole⸗ 
tanz muß auch ihre Grenzen haben. Wenn aljc 
Suchocki nicht nur ein anonymer Arbeiter war, 
ſondern ein kommuniſtiſcher Delegierter, der im 
Namen der Kommuniſten Verhandlungen führte, 
ſo iſt die Duldung ſolcher politiſch engagierter 
Umſturzmänner in Fabriken, die der Staatsver⸗ 
teidigung dienen, eine Sache, über die man nicht 
zur Tagesordnung übergehen kann.“ 
— — 


Beſchwerde des deutichen 
Geſandlen in Prag. 


Prag, 26. September. (R.) Der deutſche Ge⸗ 
ſandte Dr. Koch, der ſchon am Mittwoch eine 
Rückſprache mit dem Vertreter des Außenmini⸗ 
ſters, Miniſter Krofta, gehabt hatte, hat ſich heute 
ſters, Miniſter Krokbar, gehabt hatte, hat ſich heut 
politiſchen Rückſchlag aufmerkſam zu machen, den 
die Prager Ereigniſſe der letzten Tage in den Be⸗ 
ziehungen der beiden Staaten herbeiführen kön⸗ 
nen und auf die nachteilige Wirkung dieſer Vor⸗ 
änge auf die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
and hingewieſen. Er hat dabei betont, daß er 
auf die wirtſchaftliche Seite der tatſächlichen 
Außerkursſetzung der deutſchen Tonfilme einſt⸗ 
weilen n nicht eingehe. Miniſter Krokbar 
ſprach ſein Bedauern über die Vorgänge aus und 
betonte den guten und ernſtlichen Willen der Re⸗ 
ierung, dieſen nachteiligen Vorgängen ein ſchnel⸗ 
es Ende zu bereiten. 


Die Lage in Prag iſt heute ſehr geſpannt. Man 
erwartet Es ir, abend wieder Demonitratios 
nen, um jo mehr, da die Arbeiterſchaft zu 
Gegenkundgebungen aufgerufen hat. 
Die Stadt gue einem Heerlager. ämtliche 
öffentlichen bäude find mit ſtarken Polizei⸗ 
und Gendarmerieabteilungen beſetzt. Die Poli- 
zei ſoll heute nach Befehlen vom Miniſterſum 
mit der allergrößten Schärfe vorgehen. 

* 


In den Berliner amtlichen Stellen werden die 
Gescher Vorgänge ernſt beurteilt. Es beſteht die 

efahr einer erheblichen Trübung des Verhält⸗ 
Near zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
owakei. 
| Man glaubt in Berlin, daß auch Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius in Genf Gelegenheit neh⸗ 
men wird, den dort anweſenden tſchechiſchen Per⸗ 
lönlichteiten den Standpunkt des deutſchen 
Reiches mit allem Nachdruck klar zu machen. 


Die Spitzenorganiſation der deutſchen Film⸗ 
induſtrie hat beim Auswärtigen Amt Vorſtellun⸗ 
gen erhoben wegen der Störung der Vorführung 
deutſcher Tonfilme in der Tſchechoſlowakei und 
dieſes um Schutz erſucht. Sie hat hierbei be⸗ 
ſonders auf die R vr) eführte bevor» 
ugte Behandlung der tſchechi En Filme 
Deufſchlan hingewieſen. So wurden im Jahre 
1929 allein 20 tſchechiſche Filme — das iſt die ge⸗ 
ſamte Produktion — nach Deutſchland eingeführt. 


wer 


Er hat ſich geſichert! : 


Stalins geheimes Bankdepol in Berlin 


Senſationelle Enthüllungen einer engliſchen Zeitung. 


aber bisher ſtändig geweigert, die Höhe des 
Kontos oder die Banken, bei denen es depo⸗ 
niert ſei, bekanntzugeben. Bereits früher hätte 
Trotzki Stalin deshalb angegriffen. Bucharin 
ätte dieſe Klage vor kurzem wiederholt. Das 

orhandenſein dieſer Aktenkiſte habe Stalin bis⸗ 
her daran verhindert, energiſche Schritte nicht nur 
egen Bucharin, 4 `s auch gegen Trotzki und 

ykow zu ergreifen, Der gegenwärtige Feldzug 
der Räteregierung, die Ausfuhr nach dem Aus⸗ 
lande zu 8 hätte die Streitfrage über 
dieſen eiſernen Fonds wieder aufleben laſſen. Es 
werde behauptet, daß zum mindeſten ein Drittel 
aller Gelder, die durch die Ausfuhr eingingen, 
dieſem Geheimfonds überwieſen würden. 

Das Blatt erklärt, daß Stalin behauptet, dieſe 
Beträge ſeien zur Finanzierung eines Kampfes 
gegen eine erfolgreiche Gegenrevolution in Ruß: 
land beſtimmt. Andererſeits habe Trotzki den 
dringenden Verdacht ausgeſprochen, daß Stalin 
dieſe Summen für perſönliche Zwecke „im Falle 
eines Zuſammenbruches des Bolſchewismus! zu⸗ 
rückgelegt habe. 


* u Sa x u 5 a N q y . 
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erbſtbe inn: es (ie fie denken. 


Am vergangenen Dienstag, dem 23. September, hat der Herbit auch kalendermäßig feinen Einzug gehalten, 

Wir haben uns deshalb an verſchiedene Lefer und Mitarbeiter mit der Bitte gewandt, uns ihre Gedanken 

und Anſichten über den beginnenden Herbjt mitzuteilen. Ein großer Teil ift unſerem Wunſche nachgekommen. 
; Hier iff das Ergebnis der Umfrage: 


0 


wie das natürliche Gewehr. Was nützen die einem kleinen lecken Kahn auf ſtürmiſcher See. 
kann wenig Erfreuliches mitteilen und baut auf ſchönſten Zähne des Rechts — bei der Treibjagd] Herbſtlich ift mir nicht ums Herz. Und früh⸗ läßt nur mit ih telephonieren und hat entſetzlich 
den Himmel. iſt das nicht viel. N lingsmäßig natürlich auch nicht. Eines iſt gewiß: viel zu tun. 
Im Herbſt denke ich an den Frühling. der Weihnachtsmann wird uns keine goldenen] Nachdem wir von gut unterrichteter Seite er— 


Sehr geehrte Redaktion! ühle mich dur i i í Tif = 
Ihr geſclliges Schreiben 0 A 12 ich Und wenn ich an die kommenden Parlaments- Eier auf den Tiſch legen. fahren hatten, daß unſer alter Lejer, der Admini⸗ 


| Der redliche Landmann bricht. Was müßt das alles. Das Blei ijt m die einem denke, dann ift mir fo, als ſäße ich in Der Herr Güterinſpektor 


trotz meiner großen, dringenden Arbeitslaſt Ihnen 0 ſtrator B. aus D., an den wir uns mit der Bitte 


erne einen Artikel zu dem Herbſtanfang ſchrei⸗ Der Kaufmann von Heute Herbſtbegiun schriftlich e e e 


en will. Habe ich doch auch zu meiner Frau ge⸗ 


poe es ie. o e eee Pflicht gis wird lakoniſch und beinahe vom Schlag getroffen. Pa A Feen 755 . mer 
njere „ 22 2 i f ` „ , - ™ 

Vereins, an der öffentiſchen ig Ken Sehr geehrter Herr Schriftleiter! Vertrauen — es war zehnmal billigen A als dieſes Thema telephoniſch einzuholen. Wir 

ten.“ Leider Gottes kann ich Ihnen da nicht zu Sie haben Glück. Wirklich Glück! Ich meine, wenn Sie heute vom langen Stillſitzen Waden⸗ geben nun hier unſer Geſpräch mit Herrn B. 


ſehr Erfreuendes mitteilen. Durch die ſchlechten weil ich J ü t beant, krampf kriegen. — — i wieder, joweit das bei der etwas naturnahen 
klimatiſchen Verhältniſſe, die der ehe m en 1 — weste a ya Sarn Sie ſchreiben in Ihrer ‚peltung, das Warjhauer | Ausdrudsweije dieſes alten Landwirts möglich iit. 
ſcherte, hat unſer Berufsitand jehr zu leiden ge- |jtarre und den „Herrn Kunden“ erwarte und Konjunkturforſchungsinſtitut jtellt feit zwei Mo-| Hallo. Hallo! Hier Redaktion „Poſener Tage- 
habt. Hoffentlich kann uns die Ernte von Rüben mein Tippfräulein inzwiſchen die letzte Fliege naten Anzeichen einer ana der Wirtſchafts⸗ | blatt“ — — — „Einen Hugenblid, Dirt, wärd ich 
und Kartoffeln etwas 2 Erfolg bringen. Die jagt, die f ausgerechnet mein Kontor a. he, lage fejt- Lieber Herr, fragen Sie mal einen gleich ruffen dem Härrn Oberentſpäktor —— —“ 
Preiſe von allen unſeren Erzeugniſſen find immer ſchauliches Winterquartier ausgeſucht hat, oder Bauern, was er von dieſer „Beſſerung“ hält! „Ja, hier it B.. (zum Donnerwetter, nun 
ſchlechter, und Abgaben und Steuern find zu be⸗ [ob ich ihr (ic meine das Tippfräulein) dieſen Ich glaube, er ſchmeißt hnen die leere Brief- macht doch endlich die Tür zu, die Göhren brüllen 
ahlen. Man kommt aus der Arbeit nicht heraus, durchaus überflüſſigen Brief diktiere, der mir kaſche an den Kopf, daß Ihnen Hören und Sehen ja fó, daß man fein eigenes Wort nicht mehr 
och ſie iſt ein Segen, und man ſoll ſie nicht ver⸗ wahrſcheinlich nicht einmal Honorar von Ihnen vergeht. Oder glauben Sie, daß die 300 000 verſteht) ... tſchuldigen Sie . hier B. ja, 
achten. Später gibt es dann die langen Winter: einbringen wird, kommt ſchließlich auf dasſelbe Arbeitsloſen zahlungskräftige Käufer ſind? Wahr⸗ Oberinſpektor in D. » Womit kann ich Ihnen 
abende, wo man die Nachbarn beſuchen kann und heraus. Wenn Sie mir vor ein oder zwei Jahren ſcheinlich denken Sie an den Beamten, der ſich dienen? .. Was? Was? Ich jolt Ihnen etwas 
mehr für ſeine geiſtigen Angelegenheiten Zeit hat. um dieſe Jahreszeit Ihren Wiſch geſchickt hätten, am Monatserſten ernſtlich 8 ob es beſſer über den Herbſtbeginn ſchreiben? Mein beſter 
um Ottober muß mein Aelteſter nun auch zum wäre er her in jenen Behälter unter dem iſt, wenn feine Schuhe 10 7 It werden, oder wenn | Herr Redakteur! Nach dem verfloſſenen Sommer, 
ilitär; ich bin immer für Ordnung geweſen, Schreibtiſch gewandert. der einem Hörenſagen zus er ſeinem Kind ein Hemdchen kauft. n dem man das Reißen nicht los wurde! Nicht 
und Ordnung muß in jedem Staate ſein und folge die Hauptarbeit in der Redaktionsſtube auf⸗ Ich habe mich ſchon an den Anblick een, für'n Wald voll Affen. Nein, nein, einfach 
Militärdienſt auch. Aber der Junge wird mir in nimmt. Aber heute begrüßt man jede Abwechſe⸗ daß die Klinke an meiner Ladentür Grünſpan unmöglich, keine Zeit . „ morgens raus, abends 
der Wirtſchaft doch ſehr Eu und auf fremde lung, auch wenn man nicht 20 Prozent daran | anleht. i rein, dazwiſchen noch die verfluchten Bücher auf 
Leute ift heute jo wenig Verlag, Die Milchwirt⸗ verdient. ber ich will u, ſein. Ein großes Ge⸗ dem Laufenden halten .. ich habe meiner Erb: 
ſchaft macht einem bei den ſchlechten Milchpreiſen f N 2 ſchäft habe ich in dieſem Monat doch gemacht. tante ſchon ſeit einem halben Jahr nicht mehr 
auch bald keinen Spaß mehr, man muß rechnen Wie geſagt — früher! So vor einigen Jahren Kommen da neulich zwei anſtändig gekleidete selárieben, wenn das . geht!“ — — — 
und rechnen, und wenn das jo weiter geht, kann oder in der Vorkriegszeit, da ſah es im Septem Herren in meinen Laden und laſſen ſich hodh- | „Mber, lieber Herr B., doch nur einige kleine 
man die teuren Oelkuchen, die man zur richtigen ber anders bei mir aus Die „Sauregurkenzeit intereſſiert die vperſchiedenſten Waren vorlegen.] Auskünfte . .“ (Zwiſchenruf im Apparat: „Hürr 
gütterun braucht — wie es ja oft von unferem war vorüber — das Geſchäft kriegte einen Ruck. Auch in den Keller und auf den Speicher mußte Oberenſpäktor“) — — — „Verzeihung, momang“ 
andw. Verein betont wird und die praktiſche In unſerem Gebiet iſt der Landwirt der aus⸗ ich fie führen, denn fie hatten ſehr großen Bedarf. (Zwiſchengeſpräch geht weiter: „Na, was habt 
ütterung richtig zeigt — nicht mehr kaufen. Es ſchlaggebende Käufer und der Herbſt brachte ihm Als alles hübſch beiſammen war, er der eine, ihr denn .. Was, der Braune lahmt? Ja. 
ift traurig; die meiſten Landwirte haben jo viel | mit den Früchten des Feldes den klingenden das wären Sachen, die irgendwer, irgendwo, dann muß die Lieſe eingejpannt werden . der 
in den letzten Jahren in ihr Vieh geſteckt, und Erfolg ſeiner Arbeit. ale zurückgeſtellte Käufe irgendwann nicht verzollt hätte und er fte mit: Deubel foll euch holen, wenn Ihr nicht die Pferde 
nun will fih auch das nicht mehr recht ren⸗ konnten getätigt werden, jo mancher Wunſch der nehmen mülfe von Staats wegen. Ich denke mih | bejjer behandelt .. . aljo los, ein bißchen dally!) 
tieren. — Nun ift aber die Mittagsſtunde um, hier und der Töchter wurde nun erfüllt; Die Ki der Schlag treffen. Ich hole Rechnungen und |, . . tſchuldigen Sie, beſter Herr Redakteur, aber 
der Junge wartet ſchon auf mich. Ich muß darum. and des ſonſt ſo 1 Bauern öffnete ſich Quittungen: beweiſe, daß alles richti bezahlt Sie ſehen ja, immer im Dienſt; mein zes 
mit meinen Betrachtungen über unjere Lage im | weniger zögernd. ? & ME 


J 80 icht einen Kaufmann gab und mein unbeſtreitbares Eigentum if r Beamter ift unterwegs, mitten in der Hackfrucht⸗ 
Herbſt ſchließen. es, der nicht e die Wahrheit des alten hört mich gar nicht an, lädt freundlich lächelnd ernte, ja Kartoffeln. Rüben — die Herbitbeitel- 
Möge der Himmel zum Beſſeren helfen! Sprichworts lobte: Hat der Bauer Geld gwei Rollwagen voll und — fährt damit ab. — — lung hat ſich infolge des blödſinnigen Dauer⸗ 
Mit ergebener Hochachtung verbleibe Ihr — — | Doch auch der Städter trat in verſtärktem Maße] Ich kann mich nicht enäfrinen, jemals einen | tegens auch verzögert, dann muß ich bald wieder 

f als Käufer auf. Die Zeit des Theaters, der Kon⸗ 14 Monatsumfatz gehabt zu haben. wie an dreſchen, das Futter wird knapp, das Geld iſt 

Der Politiker zerte, der Vergnügungen, der Geſellſchaften brach dieſem einzigen denkwürdigen Tage. Neugierig knapp, und das Getreide bringt nichts — vers 


b e Eyes m? a. Darf 
i 3 : mſatz. Und dann die Vorboten des Weihnachts⸗„Umſatz“ au 1 Prozent Umſatzſteuer anxechnet nichts í , - 
ſammelt Pilze und Kain auf ſtürmiſcher See feldes Haben Sie ſchon mal von acht Uhr pis zul 5 een mich mit 1 an ernte geht ja in unjerer Gegend noch an!l... 
i EN bis ſieben Uhr abends hinterm Ladentiſch geſtan⸗ laufen läßt. Was jagen Sie? Gelbes Laub, goldene Aepfel. 
_ Wie der Herbſr auf den ea wirft? Ihre den und dann noch bis zwölf oder zwei Uhr] Die Beantwortung diefer einzigen Frage er⸗ rauher Wind über kahlen Feldern? Mein Gute- 
Frage erreicht mich im Urlaub. Ich fise mitten nachts Waren ausgepackt, weggeräumt, Beſtellun⸗ warte ich vom Herbſt; weiter habe ich feine | fter, verſchonen Sie mich mit Ihrer Großſtadt⸗ 
im Walde, der Ahorn vor dem Dauſe iſt ſchon gen geſchrieben, Briefe beantwortet, Schaufenſter Hoffnungen. Hochachtungsvoll U. R. poejie — jo 'n guter Grog von Num ift auch nicht 
anz gelb. Es regnet die re Blätterlajt zur dekoriert und ähnliche Dinge getrieben? Ich ſage NB. Sollten ie etwa die Abſicht haben, mich jr verachten und erwärmt mehr . Hm! Die 
rde, von unten duftet es herb nad) faulem Laub. Ihnen, Sie haben die Knochen nicht mehr ge Bi im März zu fragen, was ich vom Frühling er⸗ Ausſicht auf die winterlichen Skatabende und die 
95 ſammle Grünlinge, Pfifferlinge, Graukappen, wenn Sie todmüde ins Bett ſanken. Aber — im | warte, dann fürchte ich für Ihr Wohlergehen. Vereinsſitzungen ift ja auch ganz angenehm .. 
Notjebern. gar Dabe w 5 und ein > es ee E a SR — 80 zen 
einpilz guckt aus dem Laub. Die Eichelhäher D ei AOGE mae na ber mid an 
Barn, ein Beh Ae auf erg age ach: er ehrbare Familienpapa mäßtie) aug Bis in die Refibenz gedrungen fein. 
Niederholz. Da lacht der Eichelhäher wieder, r Doch halt, da fällt mir noch was ein: Haben Sie 
manchmal gadert 5 wie eine Gans, dann teilt hat mancherlei Sorgen und beſchließt Geld in den Beutel zu fun. nicht nen Käufer 95 eine prima 8 Lieder 
er wie eine Ente, und ſchließlich lockt er wieder“ „Eheu fugaces, Posthume, Posthume, labuntur [erwartenden Verlobung der Tochter, den Gie Ralierein, dider Stammbaum, nur für Liebhaber 
Bitte fuen Sie fih das aus, was in den Kram anni!“ — Ach wie flüchtig, lieber Poſthumus, über den hartnäckig ien Widerstand davonträ . 2, Sie KADEN, ich it ya Jö — 
flat Alles, was in dieſem Herbſt im Walde gleiten die Jahre dahin!“ Den Sinn dieſes Weis- | Armer Vater, „tue Geld in deinen Beutel“! Zu ie . 2 ale 5 75 ie eicht dr nen 
lattert flüchtet und den Kopf erhebt, iſt nicht . des Horaz lernte man in der Zeit der Staats frage kommen die anderen toite |an iu nicht ns — 2 Hätt Obberenipäf: 
viel beſſer oder ſchlechter wie die pagen Er- des ſelbſtbewußten Primanertums nie recht be= | jpieligen, fo die Beheizung s frage, die durch (Awilhenzuf Bil “ peona nicht kalben, wir en 
eigniſſe. Vergleichen Sie Führer und un greifen, ſondern erſt viele Jahre jpäter, wenn | Beihaffung der Kohlenvorräte zu löfen ift, die tor, re beſtäun mü “_), Alſo, wie 
mit dem Geweihten des Waldes und ſeiner Herde. man als ehrbarer Familienvater, deſſen 1e war nicht ganz ſo ſchwierige Ernährungs⸗ dem Ve 3 8 11 icht ein andermal 
Nennen Sie ihn Steinpilz oder Grünling — es lockengeſchmücktes Haupt nur noch mit ſpärlichen, 2 5 durch den Ankauf von Winterlartoffeln uſw. geſagt. pern, = 1 N >» eichehn!“ = 
ijt, wenn man im Urlaub ift, vieles einen Pfiſſer⸗ bleichen Hagren bedeckt ift, dieſen ſtändigen] Doch damit noch nicht genug: die Abende werden wu Te, m nt: ae NT (Trennt.) 
ling wert. Und nennen Sie die Preſſe den Eichel: Wechſel von Sommer und Winter, Froſt und Hitze | länger, und viel früher als in den lichten Som⸗ Fräulein vom Amt: „Möwi sie? . 
$ er des politiihen Lebens; auch das iſt nicht rückſchauend überblickt. i; mertagen muß man zum künſtlichen Licht feme 9 R dakt 
alſch. Die Preſſe als Warner. der dem Tage Da ſitzt man nun wieder einmal mitten drin Zuflucht nehmen. Kein Wunder, wenn unter à er e eur 
den Bock vergrämt, jo daß er daneben ſchießt wie |in dem Herbſt, dem die verfloſſenen total ver- | dieſen Umſtänden die Rechnungen des Elektrizi⸗ träumt vom Zenſor und bindet ih einen Maul- 
ein Schulbube, der zum erſten Mal die Schrot⸗ regneten drei Sommermonate des Jahres 1930 tätswerks und der Gasanſtalt immer größer è $ korb um. 
ſpritze in die Hand nimmt. Wie oft ſchießt der eine höchſt unbequeme Konkurrenz bereiteten. | werden. 


„Jäger“ mit Rehpoſten. weil das ſicherer ift — Eins ijt mit dieſem Jahreszeitwechſel nun Eott Sorgen, Sorgen! Doch nur Sorgen, die det »Im Herbſt, da müſſen die Blätter fallen .7 

was kommt's a auf einen weidgerechten | fei Dant mit aide 9055 er: die ewigen Wetter⸗ Herbſt dem 8 Re 5 Es- f (Altes Volkslied.) 

Schuß an! rophezeiungen der Zeitungen über die Frage: beginnt ja mit ihm auch die köſtliche Zeit, da der Melancholiſch rauſchen die Bäume. Der liebe 
Iſt's nicht auch ſo in der Politik? ie wird das Herbſtwetter? Denn das ſpürt wärmeſprühende Ofen 


ie Familie des Abends Gott geht durch den Wald und läßt die Blätter 
Ich glaube, in der Politit gibt's wenig meid- der Hausvater, der ſelbſtredend ein 1 9 75 ei⸗ um den Tiſch verfammelt, an dem die nimmer⸗ fallen. Und auf den Straßen der Stadt erſcheinen 
gerechte Jäger. Wir ändern es nicht. Manhem tungsleſer ift, jetzt an der greifbaren Wirklichkeit. müden Hände der Hausfrau fih an allerlei künſt⸗ die rüſtigen Kehrſrauen und ſammeln ſie in 
fehlt das Verſtändnis, dem fehlt der treue Hund. Er merkt den ahreszeitwechſel auch beſonders lichen Handarbeiten betätigen, der heranwachſen⸗ Körbe. Das war in jedem Jahr fo geweſen und 
Es ijt, kümmerlich und hart, über den Sturzacker deutlich an den feit Tagen traurigen Mienen der den Tochter ein ſchönes Beiſpiel zur Nacheiferung | it keine de bemerkenswerte Feſtſtellung. 
zu klettern oder durchs Kattoffeltraut zu Be Chegeſponſin und erhält dann auf iängeres|bietend. Die jüngeren Familienſprößlinge be-| In dieſem Herbſt aber rauſcht es gar gewaltig 
oder durch den Rübenſchlag j ô ten | Drängen die Antwort: „Ja. Mann, dentit du ſchäftigen ſich mit Laubſäge⸗ und ſonſtigen Ar⸗ auch im Zeitungsblätterwald, und über jedem 

Wi we denn nicht daran, daß ich jetzt unmöglich mit den beiten. Der Vater aber vertieft fih in die hohe Verlagsſtammbaum ſchwebt unſichtbar drohend 
„Wir nehmen alles jo wichtig — nur das Leben dünnen Sommerkleidern mehr gehen kann?“ Die Zeitungspolitik oder in einen der modernen der Zenſor. Der er or mit geſtrenger Amtes- 
nicht. Wir ſehen es um uns grünen und blühen, | Antwort, daß doch noch die ſchönen Herbſtkleider | Schriftiteller. Er greift wohl auch hie und da miene und dem erſchröcklichen Notſtift. der Alp⸗ 
wir jeden die Frucht und den Untergang, aber aus dem Vorjahre vorhanden find und nur um⸗ zu einem alten Klafſtter, auch einem lateiniſchen, druck des angjtgepeinigten Redakteurs. Nicht⸗ 
des Lebens tieferen Sinn, fein lebensfrohes Ja gearbeitet zu werden brauchen, wird kurz durch und iſt îtoh, wenn er jeinem Sprößling eine en der mühſamen Redaktionsarbeit, der aus 
iſr uns ein geheimnisvolles, verſchloſſenes Tor. en jtereotypen Einwand widerlegt: „ habe ſchwierige Stelle glatt überſetzen kann. Aljo auch allen Himmelsrichtungen herbeigeholten, herbei- 

Die Nebel ſteigen aus dem Grund, im Buchen⸗ überhaupt nichts anzuziehen.“ Und nicht lange ea beut der Herbit dem Hausvater und jei- | gedrahteten, Herbeiradioteten, künſtvoll zuſammen⸗ 
wald donnert des brünftigen Hirſches Röhren. dauert's, und der Familienvater hat ſich davon | ner Familie. Unter diejen ift ganz beſonders noch 3 und „umbrocenen“ Nachrichten — ein 
Wenn man dieſen Urlaut, dieſen Befehl des „überzeugt“, oder tut 8 fo, daß die Frau die 1 daß es während feiner ganzen kleiner Herrgott. macht er mitten durch die herr: 
Lebens gehört hat, wird man ſtille, wenn man recht hat, und er „tut Geld in feinen Beutel“. Dauer keine Schulzeugniſſe mehr gibt, über die Hk? Schlagzeile einen dicken roten Strich, ſpricht 


noch Gefühl dafür beſitzt. Nicht die äußerlichen Da nun diefe Frage einmal angeſchnitten ift, jo|fich früher jeder Familienvater je nach Lage der inhaltsſchwere. Worte, wie: „grober Unfug“ oder 
Dinge machen das Weltgeſchehen aus. Sie können kommt ihre en Beantwortung ſo ſchnell nicht Done De e fühlte. a Wr — ährlich“ — nimmt feine gefürchtete ver 
dic werden wie ein Faß und doch ein geiſtiges zur Ruhe; denn da ifr der Sohn, der inzwiſchen S 137 ere und ſchneidet — ſchwapp“ — der ſchö⸗ 
Wieſel ſein; Sie können ſchlank und rank fein aus dem alten Herbitmantel herausgewachſen ijt Die Hausfrau nen Nummer den Lebensfe en ab. Weniger poe: 
wie eine Bohnenſtange und doch faul und bequem | und dringend einen neuen Mantel benötigt Für z . (tijh ausgedrückt, heißt wan das dann: Kon: 
wie ein Murmeltiert. Nur wenn wie den Ju⸗ einen tatfächlich ſchon abgetragenen Anzug muß ſchreibt uns kurz und bündig: fiskation. Die hohe elt A erſcheint und 


ſammenhang nicht verlieren, leiſten wir das gleichfalls ſchleunigſt Erſatz geſchaffen werden. Leider muß ich Ihnen mitteilen, daß ich im macht Kehraus. Und ſammelt ſäuberlich all die 

Große; wenn wir des Lebens Kern erfühlen, er⸗ Dann noch ein moderner Hut; die Fußbekleidung Augenblick jo ſehr mit Einweckarbeiten (Herbſt⸗ gefallenen Blätter deiner Zeitungsausgabe, die 

füllen wir unſere Pflicht. iſt den Unbilden der Witterung gegenüber aud) zeit — Einweckzeit!) beſchäftigt bin. daß ich zu nicht gefallen hat, in Bündeln sulammen. Aus! 
Ich komme ins Erzählen, ich ſollte plaudern. nicht mehr widerſtandsfähig genug.. Natürlich | einem längeren Schreiben, das doch nur von ein⸗ Du aber, bedauernswerter Redakteur, haſt 
Wie der Serbit auf mich wirkt, haben Sie ge⸗ darf auch die ſchon ballfähige Tochter. die gemachten Pflaumen, Aepfeln, Birnen uſw. han⸗ deinen ſtaatsgefährlichen Mund zu halten und 
fragt. Sehr luſtige Gefühle beſchleichen mid; ſelbſtverſtändlich nach der Mutter Vorbild „nichts deln würde, keine Minute AA R rae Die wenige dir einen Maulkorb zuzulegen. So wandle durch 
nicht. Und wenn ich an die Minderheiten denke, anzuziehen hat“, nicht vergeſſen werden. Mit | Zeit, die mir bleibt, iſt ausgefüllt mit dem Aus⸗ den Herbſt, dem E auch einmal ein freier Früh⸗ 
die in dieſem Herbſt wieder im Mitlelpunkt der ihren Bitten vereinigen ſich die der Mutter die deſſern und Ausmotten der alten Winterſachen. ling folgt, wandle und ſchweige und laß deinen 
Genfer Jagdgeſellſchaft ſtanden, dann komme ich mit mancherlei Anſpielungen von dem Scan |i neue langt das Geld nicht mehr, wie mein Grimm nicht laut werden! 

auf den Gedanken, daß wir eigentlich nur Hafen gewachſenſein der Tochter zu einem hübſchen ] Mann immer iagt. Bedenke: Der liebe Zenſor geht durch den 
find, die im Keſſel der Treiber ſtehen. Manch Mädchen — bei ſolchem Vater, wie die Mutter : VE de Wald! Es iſt Herbſt, und wie leicht können da 

Keiler iſt dabei. der aus dem dichten Geſtrüpp! ſchmeichelnd hervorhebt — und der zweifellos zu PS. Meinen Namen bitte ich nicht anzugeben! die Blätter fallen! 


f 


* RATRE l co 
*Poſener Tageblatt = 
Der Junggeſelle älteren Semeſters een "(ebtand, Den wenne e e 


a 2 Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang ohne An⸗ 
wendet den Blick rückwärts und läßt ſich nicht verarzten. ſtrengung erzielen. Zu verl. in Apotheken u. Drog 


Motto: Herbſtbeginn. prägteren“ Züge, ſelbſt dann, wenn man es für „ . X 


die Dame vom Wohlfahrtsamt 
gibt eine Poſtſchecknummer an. 
Herbſtbeginn? Das un bei uns Sammeln 


und Sorgen. Beides groß, ungeheuer groß, gigan⸗ 
tiſch groß en orgen für Kohlen⸗ und 


Kleiderbeſchaffung zum Winter der Armen. Sor⸗ Bilanzen ziehen, rückwärts ſchauen nötig hält, Euch „verknöcherte Einſpänner“ zu 

gen für die Mittelſtandsküche mit gutem, warmen, Ein Junggeſelle öfters tut; - fitennen, Bitte, nur nicht verblüffen laſſen! Be- Das 13 jährige Mädchen 
billigen Eſſen. Sorgen für die kommende Hand⸗ Anger denkt er ſchöner Frauen, deutet doch für uns das Begreifen, warum man 

arhertsausttellurig des ilfsverens deutſcher 


Wie wallte damals heiß das Blut! das tut, lopufagen erft „Reifezeugnis“. hat Mandelentzündung und möchte gern Völter⸗ 
Doch weng es Herbſt wird, legt ein Schleier Sehen wir uns einmal um. Wer wagt denn ball ſpielen. 
Sich vor den Blick, der rückgewandt. eigentlich, fo gern ſpöttelnd über unſere verz) ospe Zeitungsonkel! Dein Brief, ich ſoll Dir 
Die dr e: Wird er noh mal „Freter“? knöcherte Reize“ zu reden? Gewöhnlich Vertre- „gen A Ya 1 He deiin 7 5 | 
Bleibt Rätsel und verläuft Im Land, ER nen, Den ünperhelcnteten a been e belebte guret Neue weiß i A nbic ri | 

ei e jüngeren Jahrgangs. Erſt pflegen fie 1 5 * ! > 

Ja ja, der Herbit jteht vor uns. Auch vor uns fih liſtenreich — einen e um von chen Nn nicht ER ers ich N. ohe Auf 

Junggeſellen älteren Jahrgangs, bei manchem der etfriſchenden Altjſunggeſellenart zu proſitje- fol! Und da hab ich doch jest ES pyasi a | 

weniger, bei anderen ſtärker ausgeprägt. Aber ijt ren, und wenn es ihnen dann in der etwas tüple- gabe. Stell Dir das nur einmal vor: faum po 

deshalb das Geſicht der letzteren etwa unſchön ten Atmofphäre nicht mehr behagt, glauben fie die Ferien vorbei, ich freue mich, daß die Faulen. | 

unennen, meiles hmi = matkantere, gz berechtigt zu fein, itonijh werden zu können, zern nun enblid aufhört, da muß ich mir jo eine 

at? Iſt das Bild des Herbefts pane . weil ihre bewußte Art, beim reiferen Junggefellen | dumme Mandelentzündung — der Do 15 fapt 

m Gegenteil, oft beſitzt es fogar ftärfere, Wer dach beſtimmt Siegerin zu fein, unterlag. Werden immer anders, ich weiß aber nithe wie 7 

at wohl des der Hei Zauber nicht verſpürt. ſofort unſicher, verlieren den Glauben an ihre und im Bett bleiben! Es ijt n 

wenn er zu dieſer Zeit, Erholung juchend, im] Reize, und wenn der Affekt ſrark genug ift, hüben ſagt natürlich. daran wären die kurzen Nöcchen 

Walde mit den Füßen das Laub aufwirbelte. | fte Ki jelbit ſchon vom Herbit erfaßt. Und es ſchuld und weil ich immer r ohne 

Die Luft, die ihn da ummehte, ijt zwar etwas fi t der Griff zum Spiegel und zur Puverquafte. | Prante! bavonrenne! Es war doch aber moch gana 

kühler, dafür aber auch erfriſchender. Boch noch niemals haben wir die wahrt IO warm, und ih mag es pot nich wide 

Darum, Ihr Junggeſellen mit den Herbſtreizen, Begehrenswerten, deren Schultern von leichtem Deun man ſich 9 de 41 Alen A, sn, | 
— wenn Ihr auch in einem übertragenen poue erbſtwind ſchon geſtreift werden, jo ſpötteln Das kann man ee Schule Ji 0 rer will An 
nicht gerade vom Herbſt zauber reden folt — [hören. Ihnen gehört daher in ſtiller Bewunde⸗ Wenn man aus S Haus » 


gedenkt ruhig voll weiſen Stolzes Eurer „ausge rung und Anteilnahme unſer heutiger Gruß... — gießt, wenn es morgens wunderſchön 


Ueberhaupt iſt es in dieſem Jahre ganz und 
Der kneipgerechte Student ar dumm! Früher konnte man im Auguſt und 
/ eptember noch allerhand ſchöne Sun im Gar: 
findet den Herbſt ſchön und beſteht auf phankaſtiſche Weiſe ein Examen. Nac ae ehen 5 Kin alte 9 0 ph Schones 
Von einem in Poſen beheimateten Stu- und ein Gefühl der Geborgenheit erfaßte mich, begonnen, |hon mußte man es laſſen und galopp 
denten, der bereits zu feiner Univerſität als ſeine väterlichen ne wiedererkannte. nach Haus! Das ſoll ein biag Aa Da bleibe 
abgerelſt iſt, erhalten wir auf unſere Um⸗„Na a ſo, mein lieber Kandidat,“ ſagz er, „was ich doch lieber gleich mit der Mandelentzündung | 
frage folgenden Brief: m 5 av — ye gip it 75 nf u im „ 9 e denn 
1 erfi. . .. Zeug,“ ſag' ich, „mi etzt noch ganz] nachgemacht! Sonſt ärger ich mich er, 

Be Dar Dun 1 Scat I@öne Jahreszeit; ſchlecht davon.” — „Nein, Jagt er und fängt an |fie mie ein Heiner Affe all das tun will‘ mas ih | 
1251 1 g ee jei Bia m ar daag 5 re, zich meine jetzt nicht den Schnaps, fon gerade getan habe. Daß fie nun auch krank iſt, | 
iet ein Examen au maden gehabt und Bin barum bern die hiſtoriſche Perfönlihteit." — Frägend | fut mir aber doch leid. Run tann fie gar nicht | 
— Woche or meſterbe m zur Univerfität | fehe ich ihn an. „Na“ agt er, „gehen wir von die ſchönen a einſammeln, aus denen | 
; en 101 . * in geb ig ouf em Schnaps aus. Der muß doch nach irgend wir immer ſo ſchöne Pamper, Tiere, Körbchen | 
Bit N ön en mie. r irti 1 Tepe 14 emandem benannt fein! Wer ift denn das?“ — und allerlei gemacht haben. Jetzt muß man doch 

3 — ln e A a “ein dente angeftzengt nach: „Vielleicht der Far ſchon ſehr viel finden! 
ommt A ei inb Ch 5 m Alter brikant? — Dieſe Vermutung erweiſt ſich auch Weißt, Du, was ich gerne möchte? Viele Pilze 
„ene, ; ri Ber Baar vu wieder du? Komm als unrichtig und der Profeſſor jagt: „Ra, alſo ſammeſn gehen, das Macht jo viel Spaß, aber 
— 1 — 1 tern. Der Herr Bürovoriteher | Knabe,“ ſchreit er, „bijt du wieder da? Komm, was anderes! Was willen Sie denn von Auguſt erſt muß ich geſund fein; dann weſß ich auch 
at im Verlauf des Sommers an Unfehlbarkeit] darauf trinken wir einen Schoppen!“ — So ein dem Starken?“ — Ob, da bin ich im Bilde! „Der nich, wö ich fie hier finde (weiht Bu 2); dann | 
zugenommen — die Früchte müſſen ja im Herbfr ur o, in * en Kine Angelegenheit, fonnte einen Stiefel Bier in einem Zuge ause Darf as sat nadis zennen, Damit fe waren, amt | 
au 15 ze sen 2 75 W rn mn auben Gie es mir. Am anderen Morgen um wiſſen Sie hr sd lat der ch mich Tage muß es schon fein, damit man fie ſammeln 

. A willen Sie nicht von ihm?“ — „Doch,“ ſag' ich, ich i latſch Kind it 
„Dittat—orenſtimme an Umfang nodai enoms | meinem 2 beißen raf i i h. ger Hatte Ameißunbert endet „Gie fla itek cb es 205 I PR era 3 
. nun ohne Radioüber⸗ * n Jonas, — eiß rient i 5 die pon ber, Zu e“ * Yin ri I 8 une ganz neidiih! Par Jungens ließen Draden ſtei⸗ 

. ohol ſtehen Sie ja n a, ſchauen Sie, Ihr į i lei i 

1 12 90 1 ich pamen aati dem fówársen Walfiſch zu Askalon, von der hat anjer Kragen ijt fogar n mit Bier betler! Bei, 19 5 möchte ; nie Jon . Sen —— 
einen rief na em anderen. nau t 10 er übrigens: recht ha en Sie eigentli r; ei der * eh x 4 ` 
das Farbband auf und ab. Jedesmal am Zeilen: 9 Mt p 8 ch als Je n, er ijt aber ſo ſchrecklich faul, er will 


Spund, und dann kamen noch zwei von meinen undekälte kann m i 5 i 3 n | g 
ende flingelt die Majgine uf, ab, auf ab, Je ela angereift, — und eines Race — I Aunderäits Kann man wich beijeres tun als einen alles fertig getauft haben, dann gleich einen 
geht es acht Stunden t ang. Und wenn es, was 


trinken gehn. Kommen Sie!“ — Nun, wir g iel Geld koſtet. Wenn es weiter 
et gelangt — weckte mich meine ps ; Aeroplan, der vie koſtet. nn 
zu dieſer Zeit öfters eintreten ſoll, mehr wird, Wirtin, — fie be üptete, es fet zehn Uhr more | mb gegangen. Was foll ich weiter erzählen? 10 tegnet, kann er ihn ja ſowieſo nicht ſteigen 


bends — wir hatten uns grad ein neues Gemäß da b t er erſt gar keinen zu bekommen! 
gens, und ich ſollte doch heut zum Examen. — Mac We laſſen, da braucht er erft go ô t: 
Was?” ſag ich, „der wievielte iſt heut denn?“ — ums luau Bit per a e 119 702 Nun habe ig Dir fo viel geſchrieben, daß mir 


i . meine Hand fon weh tut. Ganz dunkel ift es 
ür , Cramenbug i — | [Bon geworben, Daß i taim eimas Jehe! Sof 
3 ar ich nach nicht ] Nimmt das Buch und beſcheinigt mir, daß ich das fentlich werde * z 
und hin zur Univerſität. Klopfe an die Tür 4 es wieder ſchön geworden, daß man noch draußen 
der te djor f i en Sie lake Examen beſtanden habe Der Herbit ift doch 2 9 
u eich: da, 


7 Geld ſammeln, Lebensmittel ſammeln. 
kleidung ſammeln. Kurzum, ein Sorgenſammel⸗ 
ſurium. 

Und wenn Sie noch etwa wiſſen wollen: Unſer 
Poſtſcheckkonto lautet: Poznan Nr. 208 501. 


Die kleine Stenotypiftin 


reut jih, auch eine Meinung haben zu Dürfen und 
f ſchwört auf die hoben gu j 


Ihre an mich gerichtete Bitte, Ihnen einen 
Beitrag für Ihre n über den Herbſt 

u liefern, iſt mir ein liebenswürdiger Beweis 
afür, daß man ſich zuweilen doch einer kleinen 
Stenotypiſtin erinnert und ihre Daſeinsberechti⸗ 
gung anerkennt. Die Gelegenheit, einmal auch 
eine Meinung haben zu 9 will ich nun 
wahrnehmen und Ihnen erzählen, in welcher 
Stimmung mich der Herbſt antrifft. 

Von frohen Ferientagen bin ich vor kurzem in 
den Dienſt zurückgekehrt. Können Sie aoa 
vorſtellen, daß, mix die Umſtellung in die über⸗ 
individuelle Berufsarbeit nach den Tagen der 
Freiheit nicht. ganz leicht fiel? Mit den Zug- 
1005 n flattern die Gedanken an die verfloſſene 
Urlaubszeit davon, und ganz und gar unvor⸗ 
ſchriftsmäßi pilegt da meine Schreibmaſchine 
zeitweilig ihr lappern einzuſtellen. 


Ohne Zweifel N der Herbſt nicht in gleiz 

ie Fülle“, wie etwa der 
Sommer. Die 1 iſt Bunde, und 
nur beſcheiden grüßen die letzten Aſtern aus den 
vergilbten Gärten. Die Sonnentage ſind vorüber 
und mit ihnen vielfach die Sonne im Herzen. 
Trotz aller Sachlichkeit macht ſich da im Büro 
nur allzu gern eine unbehagliche 3 be⸗ 
merkbar. Regneriſches Wetter und Herbſtſtürme 
bilden dann eine gute Ergänzung gu den gries⸗ 


-~ 


„dann ift es köſtlich geweſen“. Dann wird man 
ern bedauert, und das tut gut. Sogar der Chef 
äh f erbei, denn: irgendwie muß man 

fliek i „das Mädel“ entſchädigen. — 

Doch ſchon auf dem Heimweg wird die Diktatur 
der Arbeit und das Gefühl, nur Kreatur zu fein, 
abgeſtreift. Eine Reſignation vermag auch det 

erbſt nicht lange aufrecht S erhalten, Ketzeriſche 
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ib Reck en fa 
nd 8 nn i de eine ſchöne Jahreszeit! 155 Fe E telen Bei ie" Alle a 

recht?“ — ude ihn fragend an, a,“ ſagt ' 3 3 as ſpielen wir alle immer ſehr gern, kennſt Du 
, mon Ma aok mean. sm Som 
ehi Die Seit der Geelligfeiten ein. Da And die Feld bei ſic, und der Kellner behalt dafür Ihren | gießt feinen Geelenjehmerz in lyriſche Berje. | mer mochte ich es gar nicht, jetzt im Herbit iit es 


j : Mantel, was ift denn das?“ — „Das iſt eine 3 aber ſchiko! 

{i „da ift der Tanz, da ift die 2 h ah 0 Mein Mädel hat mir einen Brief geſchickt, sfa RY, Br x 
Oper — jeden Dienstag fir Beblirftige gelten Lene bar 8 gengt eran zu rp Dein schreibt, 5 baf wir uns jet Langen Basten e nan RD ague 
Ermäßigung —! Da And Kino Und Radio mit il k en at 2 sw 1 — 1 75 Warum? — Ja, lieber Gott, wer kann das willen! noch, wo man Pilze findet, aber ſchi weis ne 
befierem Programm, da find Bücher, die im Som⸗ will und habe feine N vom Pfandrecht. — bin vor Grübeln beinah ſchon verrückt. Karte, denn wenn Du's in die Kinderbeilage 
mer beiſeite belegt” murden! de 6 „DR un et 4 — 110 Be Pag 1 7 5 A auen Gee bar er ih ra nee no 

: i ’ einſam in Alleen rumgedr ; . é 

ahne mea in wiehestehende ger gu dem fa den Trojer graen Din und erl And wenn mir nog ein tares Denten glüdt Diete wen hen Grüne, und, Bi. du gefänt 
Beröfiebun kommt in dieſer Saſſon in Fort, wollen Sie denn?“ fragt er. — kr. Examen u So iſt's: Könnt ich fie einmal nur noch tifen! | Dir auch mein langer Aufſatz, jendet Dir Liſelotte. 
e |, g e e e e e i 
nu 700 t “jagt er und führt mich zu einer anderen Tür. 
nachlaß gedeckt. Da gibt es noch mächtig lange t da ein alter Kerl dri t ei e i j j į ch t 
RAME Rrinolinenthde, überhaupt alles, was des Hand und fragt mich g Wr gang Sie Der un t innige Konzert 2 u e 
e eee bon alis?“, und neben hat feinen Sommerjchlaf beendet und legt die Stirn In Falten. | 


er nr haemorrhoi 


Nicht zuletzt wirken bei ſchönem Wetter Sonn⸗ hat et in e 


tagsaus füge mit Geſang und Lautenſpiel in den Säugling. Da packte mich die Angſt, und eilends t Herbſtbeginn erhebt fi ie tó de keit auch angemeſſen gewürdigt und beachtet wird. 
eigen Wald — „und wenn der Sommer periloj A dieſen Raum des Grauens. — Endlich kani a N En, RT, bergt Sie be — ei bie Zukunft ſichernde Police, 
endet, dann wird die Liebe neu“! bin ich zu meinem richtigen Profeſſor gekommen, richteten Lagerſtätte wieder zu neuem Leben. die ihnen den durch Ablehnung oder Be | 
Ihr Sommerſchlaf ift beendet. Während keit entſtandenen ideellen Schaden gerd Die 
der Geſang unſerer gefiederten Freunde draußen herbe Stimmung, welche dem Herbſt von 
er erzeug e por en 1 . in der Natur mit Anbruch der kürzer werdenden erſten ponio Größen beſcheinigt wird, werden 
i tratt und läßt d ball leb bee MaDe ms nöd Tne van Dan Qieheen Pele NAKEN Arkktertone esch en mae 
* owie Wälder nur n elten von den Liedern ihrer künſtle - 
eposet einen Extrakt und Iäht den Fußball leben rohgemuter Menſchen widerhallen, ſobald die Die Ausſichten, daß noch unbekannte Namen, aljo 
. . . Und Sie glauben mit unwiderſtehlicher So ein verwelkter Fot weig des e warme Jahreszeit abgezogen iſt, wird es in den der Nachwuchs wunſchgemäß ſchnell feſten Fuß 
Gewißheit daran, daß ſich über den Herbſt von | Sportbaumes iſt a as Sqmimmen as|Ronzertjälen deſto lebhafter. Die Saiſon faſſen, ſchwinden immer mehr. Im repro- 
einem Sportmann — einerlei, ob er zu den akti⸗ nach ſommerlicher Blütezeit in der kalendariſchen öffnet ihre abgeſtaubten Pforten. Die Mahnung: düktiven Schaffen im Berei der 
ven oder paſſiven gehört — eine „epochale Be⸗ Stromſchnelle verſinkt. I, Rur nicht drängeln“ wird man an dieſen Ein⸗Kunſt fieht es reichlich herbſtlich 
trachtung“ ſchreiben läßt? Nun, das hängt immer⸗ Wo auch immer ein leichtathletiſches | Hängen allerdings vergeblich ſuchen. Die Zeiten, aus! Natürlich find es letzten Endes die wirt⸗ 
hin davon ab, ob nach dem Willen des „Impre⸗ Treffen veranſtaltet wird, es ſcheint nicht mehr wo die Konzertagenturen mit Sehnſucht das ſchaftlichen Nöte, welche das vorhandene 
fario“ eine konkrete „Anſchauungsweiſe“ oder eine die gewohnte Zugkraft zu haben, wenn nicht Kommen des e erwarteten, ſind vorläufig Bedürfnis nach Kunſtförderun unheilvoll beein⸗ 
abſtrakte ſachliche „Be e e ur fommerliche Lüfte lber die unſichere Schwelle | vorbei. Die Zahl der in einer Saiſon verkauften tujen Daran können auch die lauteſten SOS- 
völligen coop "i diefes 11 K i 05. inweg, in den ruh ei dal eln oder * chrum lea von 0 zu 1 E 10520 auf Wache ſrehenden Kritik nichts 
wegenden Themas dienen ſoll, um den gewünſch⸗ ' i „Jahr mit trauriger Ausdauer mehr zuſammen. ä k 
m Extrakt zu ſervieren. 2 dürfte für den ge⸗ A EHE „Größen 65 re „obligate Abſchleds⸗ J iſt dies ein Wehmut bergendes Eingeſt 


k ändnis, - " bel í i 
e Dein wenig eeina In, mat nis PERN NIEREN RR. das man vom Standpuntt des Kutturmenſchen in eit ch. we Bitig fei mit ee gelandet 
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inen des allumfaſſenden Sports der] Sieht man im vorgerückten Herbſt noch einen |diefem Zufammenhang nur mit einer ſauren f . 
Reihe nach durchzugehen, ſondern einſach aus der weißbetoften Tennisjpieler nach hartnäcki⸗ Miene zu machen hat, Aber weiter: Während pin tel Feng sapost sag e e 
herbſtlich-bunten Fülle“ nur die hervorſtechend⸗ gem „Ueberwinterungstraining“ durch die Stra- Fast die vielen weiche fiğ in den Dienjt der fie eie e 
ten Merkmale herauszugreifen, auf daß mit Hilfe ken wandern, jo wird er als ſanatiſch⸗einſamer] Aunft ſtellten, fo die Zeit um Remang erum| Nalten geglättete Stirn, auf der fid die „Eritif- 
er Mufen, die 4 in meiner Schreibensnot an- | Spätling beſtaunt. die erſten angenehmen Gefühle kommender oje“ Sommerzeit wohltuend abzeichnete und ihren 
rufe, doch ein kunterbuntes Gemälde entſtehe. Aber einen Maſſenſport gibt es, der ſich nur Triumphe zu ſpüren glaubten, iſt gegenwärtig Träger in überzeugenbftes stolen geraai 
; 1 5 AA durch eiſigen Winter in feinem rühtigen Betrieb auch deren Jah arg g unfen. Nur einige wenige erschienen ließ, wird, fofern die. erſten Kongr 
„Der Herbſt ijt der er en Spar sten i 1 das ift der Fuß ballfport, der ſiegesbewußte Aunfttoreadore werden auch uch in ine Deen eingewandert find, een 
org — überfüllt mi > der erſte Ge. Im Herbit eigentlich erſt feine Sogtonjunttut er- nach Eintreffen des heurigen Herbſtes mit völliger 5 


anke. In dieſer Zeit, wo ſich welke Blätter nach h Gelaſſenhei N den Di entgegen; wieder die Unheil verkündenden Nunzeln tragen | 
ee Aaen zertreten laſſen, wie lebt und infslgedeſſen „Bilanzaufſchub“ erheiſcht Ver AR fè be ihrer Mue gegen kunft erf * und ihn ſo zu den unbeliebteſten, aber nicht fi 


; 5 tbehrenden Beſucher der Abgabeſtelle für Mujit 
jo manche Lenzeshoffnung nach geſchwellter Som-| Der Boxſport holt inzwiſchen zu raſanten nfälle hoch verſichert, fie brauchen ſich deshalb en b | Nea a f 
Iut I ilot — da rüſtet ſich der Schlägen aus und hat als Rampenſport nur injo- 3 i erneut abſtempeln. Tatſächlich ift dieſer Zeit 
. Maſorität zum hi „Winter: | fern Fühlung mit den her iiber das, was nach dem 23. Mär) her Öfen genoſſe gar nicht jo bösartig. In Wirklichkeit 
e 


ſtlichen n keine drückenden Gedanken zu m icht i 
laf“, wenn ihm eben nicht hier und da in wei- | nungen, als nunmehr bei den paſſtven Sportlern ver te : liche Aufhügel wiegt er ſich in einem Zuſtand beruflicher 
len Halen kin Areen eigeftößt wird. die T daß der treue Frack eine neuerliche Auſßügelung Be Aare j 


Er in Pie 7 e 1 gg über fi e die laſſen muß, oder das knisternde ſſche Feder 0 ir eee ek tk dab 

Man rückt in lauſchigen Kaffeehausecken — mt. — vielfach g- 1 5 eſtrafwürdi en e MERA „giebt unbe aß N ie I am tulturell-fünjtleriihen Wei- 

olche foll es wirklich geben — in f ellig⸗kritiſcher „Nonchalance“ wik da man den drohenden mich u e at erfährt ter- und Aufbau mithelfen darf, Mit 

Runde zuſammen, um die ſportlichen „Heu e“ liebergangsertältungen, die gerade beim heiß⸗ Das wären auch die Auge Kümmerniſſe dieſer fein erſter Wunſch, der ihn 1 9 7 beſeelen ſollte, 

des Jahres nach ihrem fortſchrittlichen Muskel- geliebten Fußballſport jo häufig vorkommen, un- Granden erſter Klaſſe im Königreich der Kunſt. iſt der, daß diefe feine Arbeit die ia, wie vorhin 

wert „fachmänniſch“ zu prüfen. bedingt glaubt trotzen zu müſſen. Um fo mehr zu bedauern delen arme Fähn⸗ gejagt, e 10 1 ar P * 

t wird das „Zenſoten⸗Ge⸗] Und dieſer Fußball führt uns dann als große rich e beiderlei Geſchlechts, die ſich gerade in]! ie eines höheren. ien : Ors MAr Ue 

ni enn n R nach Mule WBr Herbftgeitlofen unmerklich zum ſpeziſiſchen Winter: diefen Tagen, wo bie Nahetal wieder in den ne a ei Naehe n 4 oh nee iE: 
rudern die „gefreſſenen“ Kilometer errechnet (port: ein weiteres Stadium des ewigen Kreis: | aktiven Dienit zurücktreten, (mere Sorgen dar⸗ etig beſchaffenen Berufsaufgade, 

werden und man die Konkurrenz auf einem „un⸗ aus der Jahreszeiten, die herriählüichtig einander über 1 75 werden, wie ſie es n x | 

r, 


vermeidlichen“ Rechenfehler ertappt hat. ablöſen. ſollen, daß ihr erſter Sprung in die Oeffentlich“ Poſen, Herbſtanfang 1930, ke 


I, 


Sonntag, 28. September 1930 


Aus Fojen und Umgegend 


Poſen, den 27. September. 


Das größte Examen, dem ein Menſch ſich zu 
unterwerfen hat, wozu ihm auch das ganze Leben 
angewieſen iſt, das iſt: Chriſt werden und ſein. 

S. Kierkegaard. 
— —— 


Erinnerungen einer aln Schweiter 
Plauderei von A. Kl. 5 


„Und aus den dichten Geiſterkreiſen 
tritt eine and're Schar hervor —“ 
— Voran ſchreiten die Aerzte, die vor über fünfzig 
Jahren ihre Kunſt, ihre Zeit und Kraft in un⸗ 
eigennütziger Weiſe den Kranken des Dia⸗ 
koniſſenhauſes in Poſen gewidmet haben. 
Sie waren in Wahrheit Freunde des Hauſes, 
ſein Wohl und Wehe ſowie auch das der 
Schweſternſchaft lag ihnen am Herzen. Wer aus 
dem weſternkreiſe dieſe Herren noch gekannt, 
denkt ihrer in dankbarer Verehrung. Ganz 
lüchtig nur kann ich fie skizzieren — wenn jo 
viele Jahre dazwiſchen liegen, verwiſcht ſich man⸗ 
cher Zug oder verſchwindet ganz. 

Da if zuerſt der Arzt der inneren Abteilung, 
Herr Medizinalrat Rehfeld, ein älterer Herr 
mit grauem Haar und Schnurrbart; der Anzug 
war auch ſtets grau, er trug noch die hohen Vater⸗ 
mörder. Wer ihn nicht genau kannte, der ließ 
üh wohl durch fein grimmig, bärbeißiges Geſicht 
schrecken, jah man ihn aber näher an, jo lugte aus 
den tiefen Augenfalten ein kleines ſchelmiſches 
kicherndes Geiſtchen, das ließ dann Furcht nicht 
mehr aufkommen. Seine Eigenheiten hatte er 
freilich, wenn es gegen 10 Uhr hieß: „Der Herr 
Medizinalrat kommt!“ dann liefen die Schweſtern 
ſchleunigſt und ſchloſſen alle etwa offenen Fenſter. 
Zugluft konnte er nicht vertragen, er wurde dann 
ſehr ungemütlich, und das loſe Bübchen hatte ſich 
auch in den grimmigen Falten ganz verſteckt. 

Er hatte wohl eine harte Jugend gehabt, denn 
er pflegte zu tagen, früher habe er prachtvolle 

ähne befeſſen, aber nichts zu beißen gehabt, jetzt 


abe er etwas zu beißen, aber der Zähne Pracht 


a Hauſes Mutter 
femen gerührten Dant gefallen laſſen. 


veralteten 
doch ab und 

Die Blutegel 
harten 


getan, die dann mit einem Leinwandlappen zu⸗ 
bunden wurden. Eine Schweſter hatte die 
flicht, dies Waſſer von Zeit zu Zeit zu erneuern 
und die Gläſer wieder zuzubinden. Einmal war 
wohl eine Krauſe nicht gut zugebunden geweſen, 
genug, die Egel hatten ſich auf Wanderſchaft be⸗ 
geben, und nun galt es, das ekelhafte Gewürm 
zu ſuchen und wieder einzufangen; das war gar 
nicht einfach, immer wieder ſchlüpften ſie am 
Sik vorbei, und mit der Hand mochte fie feine 

anfaſſen. 
ie chirurgiſche Abteilung hatte Herr Doktor 


Gemmel, ein junger unternehmungsluſtiger 
Arzt. Er mußte ſich mit einem kleinen Raum, 
wei Treppen 


als Operationsſaal graoen. 
mals beitand die antiſeptiſche Wundbehand⸗ 
lu l Liſter, die Fäulniskeime nicht 
en A unde gelangen laſſen wollte. Deshalb 
mußte während der Operation eine Schweſter 
ſtändig mit einem Apparat verdünnte Karbol⸗ 
ſäure zerſtäuben. Standen in dem kleinen Raum 
5—6 Menſchen um den Operationstiſch, dann war 
es reichlich eng, es war gut, daß Arzt wie 
Schweſtern noch jung und ſchlank waren und ſich 
überall durchwinden konnten. is 

Zu dieſen antiſeptiſchen Verbänden wurde 


Jute mit einer beſtimmten Miſchung getränkt 8 


und dann zum Trocknen über Nacht im Opera⸗ 
tionsſaal aufgehängt und fr in Blechbüchſen 
verpackt. Kam nun am ſpäten Abend oder in der 
Nacht ein Verunglückter, jo mußte ſchleunigſt alles 
wieder enommen und weggepackt werden. 

Es gab im Hauſe auch noch kein Gas, ſondern 
man operierte bei Petroleumlicht. Viel Salben⸗ 
Verbände wurden damals gemacht, die, auf Schar⸗ 
pie geſtrichen, eine gewiſſe Uebung und Geſchick⸗ 
lichkeit erforderten, beſonders bei der beliebten 
und nicht ſehr geſchmeidigen Königsſalbe, da lief 
die Scharpie immer unter den Fingern weg. 


Emaille⸗Gefäße gab es auch n nicht, die 
Eiterbecken waren aus Meſſing, dewannen, 
Waſſerkannen, Eimer uſw. aus Zinn. 


ſcheuerten und putzten dann die Schweſtern mit 
Inbrunſt und — mit Salzſäure getränktem 
Sand; der Fe die Sachen am blankeſten zu 


roß. 
Fu den * mig allwöchentlich ge⸗ 
r Jahre hat ſie unſer 
Helfer Bonin mit 
der Kaſſenſchweſter und 
Apothekerin 
eu gemahlen und gemiſcht. Wir jungen, uns 
verftändigen Dinger waren aber das Scheuern fo 
ewöhnt, daß wir es auch nach dem Streichen der 
ußböden noch taten, das trug uns manche ver⸗ 

diente Rüge ein. 
Als Augenarzt fungierte Herr Medizinalrat 


Cohn. Der Herr war ein alter Junggeſell, er 
lam immer tipp⸗topp im ſchwarzen Anzug. 


Zylinderhut und, wie mir damals ſchien, mit 
einen Stock mit vergoldetem Knopf, ernſt, wür⸗ 
dig, gemeſſen in Wort und Gebärde. 


Poſener 


Sein Gegenſtück in jeder Beziehung war der 
Arzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes, der ab und 
zu einmal bei uns helfend eintrat. Dieſer kleine, 
bewegliche Herr war überaus lebendig, es kam 
ihm nicht darauf an, lebhaft mit dem Stock in der 
Luft umherfuchtelnd auf der Straße hinter unſerer 
lieben Mutter herzurufen: „He, he, Frau Oberin, 
ich muß Ihnen etwas ſagen.“ Mutter hatte den 
kleinen beweglichen Herrn, um ſeines goldenen 
Herzens willen, ſehr gern. 

Das Haus war nur für 80 Kranke, allerhoch⸗ 
ſtens aber 100 berechnet, es wurde recht bald zu 
eng und zu klein, deshalb mußte immer wieder 
ein Flügen angebaut werden. Vor allem machte 
ſich auch das Fehlen von Balkons recht fühlbar 

war waren im Hofe ein paar Bäume und 

träucher, die den ſtolzen Namen „Park“ führten. 
In dieſen logen, Park wurden Kinder und Er⸗ 
wachſene, die nicht gehen konnten und doch friſche 
Luft haben ſollten, von den Schweſtern getragen, 
mußten aber bei vent eintretenden Regen⸗ 
ſchauern oder widrigem Winde ſchleunigſt wieder 
die Treppen hinaufbefördert werden. 

Bei den Anbauten wurde dieſem Uebelſtand 
abgeholfen, denn es ging bei dem Herauf⸗ und 
Herunterſchaffen natürlich ſehr viel Zeit und 
Kraft verloren. Nun wurde auch ein größerer 
Operationsraum geſchaffen und für die ſtets wach⸗ 
ſende Schweſternzahl ein Teil der Bodenräume 
zu Wohnungen, ein anderer Teil für anſteckende 
Krankheiten ausgebaut. 

Bauen koſtet aber bekanntlich viel Geld, und 
von den Pflegeſätzen konnten große Erſparniſſe 
nicht gemacht werden. Und doch ſind wir ausge⸗ 
kommen, obſchon mancher Kranke umſonſt ver⸗ 
pflegt wurde; die Zahl der Freibetten mehrte ſich 
von Jahr zu Jahr. Zu einem Freibett gehörte 
zuerſt ein Kapital von 12 000 Mark, ſpäter etwas 
mehr — die Inflation hat alle dieſe Gelder ver⸗ 
chlungen. > i 
Ein dichter Freundeskreis umgab das Dia- 
koniſſenhaus und hat mit Rat und Tat geholfen, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
Nationalität zu helfen, wo es not tat. Sit 
der Kreis auch lückenhafter und dünner gewor- 
den, einer iſt derſelbe geblieben, heute wie geſtern, 
ihm befehlen wir unſeres Werkes Zukunft. Er 
wird auch im Neuen Diakoniſſenhauſe in der 
Grunwaldzka mit uns ſein. 

Unjere liebe Mutter hat einmal gejagt: „Unſer 
Diakoniſſenhaus iſt eine Geſchichte von lauter 
Wundern, wer die erlebt hat, der kann und dar 
nicht verzagen, der hat Gott vertrauen gelernt.“ 

Í — 


Verbot der Strohdachbedeckung 
in Polen. 

Die Brandſchädenverluſte in Polen im Jahre 
1929 betrugen rd. 150 Millionen Zloty, und im 
Laufe dieſes Jahres dürften ſie noch größer ſein. 
Der Grund für das häufige Auftreten von großen 
Bränden liegt in der nicht feuerfeſren Dağ- 
bedeckung. Wenn man weiter bedenkt, daß rd. 
80 Prozent der polniſchen Dörfer mit Stroh oder 
anderem leicht brennbaren Material gedeckt find, 
ſo braucht man ſich nicht zu wundern, wenn ein 
einmal ausgebrochener Feuerherd ſehr raſch über⸗ 
hand nimmt. Um daher dem ſtarken Ausbreiten 
von Feuerbränden entgegenzuarbeiten, hat das 
Innenminiſterium und das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten das Decken von neuen 
Gebäuden mit Stroh oder anderem leicht 
brennbaren Deckmaterial verboten. Er⸗ 
wünſcht wäre es, wenn man auch die vorhande- 
nen Gebäude durch Anlegung von Schutzſtreifen 
ſichern würde. Dieſe Schutzſtreifen beſtehen darin, 
daß leicht brennbare Dächer einzelner Gebäude⸗ 
reihen einer Ortſchaft durch ſolche mit feuerſiche⸗ 
rem Dachmaterial erſetzt werden. Auf dieſe 
Weiſe könnte verhindert werden, daß ganze 
Dörfer abbrennen. Der Landwirt nützt ſich aber 
auch ſelbſt, wenn er leicht brennbares Dachmate⸗ 
rial durch feuerfeſtes erſetzt, weil auf dieſe Weiſe 
auch die Feuerverſicherungsprämie ſehr ſtark zu⸗ 
rückgeht und bis auf 5 des bisherigen Betrages 
herabſinken kann. 

— — 


X Gelogen wie gedruckt. Zu der „großen 
Schmug eeji Minte“, über die fih die Poje- 
ner Preſſe in recht tendenziöſer Weiſe auslärmt, 
wird uns von einem der Verhältniſſe 


— 


Kenner 


chädigt; denn es wird wahrſcheinlich noch ein 
nachträlicher ben Pas werden müſſen.“ — 
efä 


aufzuziehen.“ 
if ana erwartet mit angehaltenem Atem die 


Zeilenſchinders, dem auffälligerweiſe ee dei ge 
eſchlagnahmen bei Geſchäftsleuten der gleichen 
Branche in weit größeren Mengen, als bei Minke, 
ganz entgangen ſind. Merkwürdig, höchſt merk⸗ 
würdig! Zu ſeiner Beruhigung diene, daß das 
Minkeſche Geſchäft nicht geſchloſſen. Herr Minke 
auch nicht verhaftet worden ift. — Die „Gazeta 
Polſka san, bringt nach dem „Kurjer Czer⸗ 
wony“ die Meldung, daß der Poſener Büchſen⸗ 
macher Jaruſzewſki maſſenweiſe ein 
geihmuaoniie deutſche Waffen nach 
ſtgalizien geliefert habe. : 

X Die Beſtätigung der polniſchen Staatsange⸗ 
hörigteit. Das Einwohnermeldeamt. Plac Wot- 
ności 12 (fr. Wilhelmsplatz), Zimmer 17, gibt 
denjenigen, die ſich über Danzig (im Tran⸗ 
fit) nach Gdingen begeben, zur Kennt- 
nis. daß in dieſem Falle eine Beſcheinigung 
der polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keit auf den Perſonalausweiſen nicht nötig if, 


Taqeblatt 


ſondern nur in Fällen eines beabſichtigten Auf⸗ 
enthalts im Gebiet der Freien Stadt Danzig. 


x Ein eg er über Autobusunter⸗ 
nehmen iſt, nach einer Meldung der Agentur 
„oltra“, ausgearbeitet worden, der jetzt von den 
Miniſterien durchberaten wird. Der Entwurf 
ſtützt ſich auf eine enge Zuſammenarbeit der 
Autobuſſe mit den Staatseifenbahnen, damit ſich 
dieſe Verkehrsmittel gegenſeitig ergänzen. 


* Der I. Schwimm⸗Verein Poſen veranſtaltet, 
wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich ift, am Sonn⸗ 
abend, dem 4. Oktober, abends 8 Uhr im Zoolo⸗ 
gilgen Garten fein 20jähriges tif⸗ 

ungsfeſt und lädt hierzu alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins. ſowie alle be⸗ 
freundeten Vereine herzlichſt ein. — Das Pro- 
gramm ſieht u. a. Anſprachen, die Verteilung der 
im letzten Jubiläumsſchwimmen errungenen 
Ehrenpreiſe und verſchiedene Ueberraſchungen 
vor, während ein großes e zum Tanz auf⸗ 
pielt. Der Vorverkauf der Eintrittskarten fin⸗ 
det bei 3. Stof Het, St. Martinſtr. 44, ſtatt. — 
Das Abſchwimmen des I. S. V. P. findet am 
morgigen Sonntag nachmittags 3 Uhr in der 
Schwimmanſtalt des P. T. P. Poznan⸗Staroleka, 
Fabrik Herolda, ſtatt. 


Verein Deutſcher Sänger. Die Mitglieder 
des Chores werden dringend gebeten, ſich morgen, 
Sonntag, pünktlich 1412 Uhr in der Grabenloge 
einzufinden, da für eine Vereinsfeier eine Auf⸗ 
nahme des Chores erfolgen ſoll. 


Verlängerung der Arbeitsloſenunterſtützung. 
ri“ Nr. 221, Poſ. 303, ift eine 


— 


anze 
Pie Wojewodſchaft Stadt und Kreis 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 28. 9., 5,57 Uhr und 17,44 Uhr, am 


[Montag, 29. 9., 5,58 Uhr und 17,42 Uhr. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh + 0,68 Meter, 
wie geſtern früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apothelen vom 27. September 
bis 4. Oktober. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. Wrockawfka 31, 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Lazarus: 
Apteka Lazarſka, Makeckiego 26; Jerſitz: Apteka 
Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22; Wida: 
Apteka Kerluna, Górna Wilda 96. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwna, die Apotheke in 3 ul. Marſz. 

ocha 158, die Apotheke der 1 
afe, St. Martin 18, die Apotheke der Kranten- 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


1 1. Wenn die eine Schweiter mit 
dem Verkauf des Hauſes einverſtanden iſt, ſo be⸗ 
darf das nicht der notariellen a ung. Der 
Kaufvertrag muß von beiden welter als 
Eigentümerinnen des Hauſes unterſchrieben wers 
den; die Unterſchrift nur einer 1 enügt 
nicht. 2. Die „ 5 ſoll wohl heißen 
Löſchung der Dopothe tann zwar, braucht aber 
feinesfalls vor Ablauf der verabredeten 1% Jahre 
zu erfolgen. 3. Die Frage iſt dahin qu beant⸗ 
worten, daß der eingetragene Käufer als Eigen⸗ 
tümer des Hauſes anzuſehen iſt und die Reſt⸗ 
ahlungen zu leiſten hat. Ohne Kenntnis des 
Fortlauts im 8 läßt ſich die Frage 
präzis nicht beantworten. Die Angelegenheit der 
Sicherheitsleiſtung in dem Falle, wenn die Toch⸗ 
ter als Eigentümerin gilt, hätte ril vor dem 
ü 


Abſchluß des Kaufvertrages geprüft werden 
müſſen. 4. So lange der Grundſtückstäufer noch 
nicht die gerichtliche Auflaſſung hat, kann er über 
das Grundſtück nicht frei ve es demnach 
nicht anderweitig verkaufen. 5. Wenn der Kauf⸗ 
vertrag a ti obgeicioilen iſt, kann das 
Vorkaufsrecht des Verkäufers nachträglich nur 
noch mit Genehmigung des Käufers eingetragen 
werden. 6. Dieſe Frage iſt viel zu allgemein ge⸗ 
halten, als daß ſie 0 irgendwie zuverläſſig be⸗ 
antworten ließe. enderungen an einem Ver⸗ 
trage vornehmen, nachdem er re tlich abge⸗ 
eden iſt, iſt nicht möglich. * wäre es 
geweſen, alle dieje Fragen vor dem A ſchluß des 
Kaufvertrages eingehend zu prüfen. 

A. K. Das tote Inventar in der 3 
ehört in die Jahresbilanz unter die Aktiva Es 

rf keine Pauſchalſumme eingeſetzt werden, ſon⸗ 
dern es muß ein genaues Verzeichnis, das fog. 
„Inventarverzeichnis“ angefertigt werden, in dem 
jeder Gegenſtand einzeln mit ſeinem augenblick⸗ 
lichen Werte aufgufübten ift. Die Geſamtſumme 
wird dann in die Aktiva eingeſetzt. Von dem 
Neuwert des toten Inventars darf jedes Jahr 
his zu 10 Prozent ſteuerfrei abgeſchrieben werden. 


S. H. 1878. 1. 100 Reichsmark Ablöſungs⸗ 
ſchuld mit Ausloſungsrecht (Altbeſitz) haben einen 
Börſenwert von 295 Reichsmark. Wenn fie aus: 
gelojt werden, erhält man dafür 500 Reichsmark. 
2. 100 Reichsmark Ablöſungsſchuld ohne Aus⸗ 
loſungsrecht (Neubeſitz) haben einen Wert von 
6,50 Reichsmark. 3. Nichtangemeldete deutſche 
Kriegsanleihe iſt wertlos. Ablöſungsſchuld kann 
in Polen nicht verwertet werden. Sie muß zum 
Verkauf nach Berlin gefandi werden. 


J. K. Ihre Anfrage vom 16. d. M. war hier 
nicht eingegangen. 60 000 deutſche Mark vom 


Sweite Beilage zu Nr. 224 


Keine Mutter; 


sollte ihrem Kinde und 
ihren Angehörigen die 
Nährstoffe vorenthalten, 
welche in dem guten 


KNEIPP-MALZKAFFEE 


enthalten sind! 


Er ist überall zu haben — nur 
muß man darauf achten, daß jedes 
Paket 

dieses 

Bild 

des 

Pfar- 

rers 


Kneipp 
im Me- 
daillon 


1. Mai 1922 haben einen Wert von 1250 Zkoty 
und ſind als Schuldſcheindarlehn mit 10 Prozent 
auf 125 Zloty aufzuwerten. 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarke für 
Sonnabend, 27. Seplember. 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur 12 Grad Celf. 
Oſtwinde. Barometer 751. Bewölkt. 
Geſtern: Söchſte Temperatur 15 Grad, nie- 


drigſte 11 Grad Celſ. Niederſchläge unbedeutend, 
Wetlervorausſage für Sonntag, den 28. September 


= Berlin, 27. September. ür das mittlere 
Norddeutſchland: Zeitweiſe etwas aufklärend, 
pen, 3 bewölkt, noch einzelne leichte 

egenfälle. Zeitweiſe ig: mit meiſt ſchwachen 
Winden aus nördlicher Richtung. — Für das 
übrige Deutſchland: Meiſt ſtärker bewölkt und 
ziemlich kühl, vielfach leichte Regenfälle. 


nundfunkeche. | 


Nundfunkprogramm für Montag, 29. September, 
Poſen. 7.15: Aktuelle Nachrichten. 13: Zeit⸗ 
1 13.05—14: Grammophonkonzert, oder 
onfilmmufit aus dem Kino „Apollo“. 14: 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15 —14.30: 
Landwirtſchaftliche Berichte. 18: Nachmittags» 
konzert. 19: Beiprogramm. 19.45: „Silva rerum“ 
- Jahrestage — Aktuelles — Neuigkeiten. 20: 
3 Feuilleton. 20.15: Von Warſchau: 
Konzert leichter Muſik. . 
Breslau⸗Gleiwitz. 15.45: Das Buch des Tages. 
16: Lieder. 16.30: Unterhaltungskonzert der 
Funkkapelle. 18.40: Das wird Sie intereſſieren! 
19: Schrammelmuſik an Schallplatten. 20.30: 
Neue Muſik für Mandolinen und Lauten. 21: 
Aus der Heemte. Ltg.: Feit. 22.20: Funktechni⸗ 
8 fajten. 22.35 — 23.20: Zu neuen Zielen! 
uſik machen iſt beſſer als Mufit hören. Ltg.: 
Ernſt Prade. 


Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh- 
konzert. 12: 8 12.30: Schallplatten⸗ 
Konzert „Mendelsſohn: Octett in Es-Dur“. 14: 


Von Berlin: Schallplatten. 14.30: Kinderſtunde. 
15: Jugend zur ng 15.40: Stunde des Bes 
amten. 16.30: Von Berlin: Nachmittagskonzert. 
17.30: ne re 19.30: Stunde des 
Landwirts. Ab 20: ehertragungen von Berlin: 
20: Tanzabend; nach den Abendmeld.: Abend 
unterhaltung. 
RNundſunkprogramm für Sonntag, 28. September. 
Poſen. 8.45—9.30: Morgenkonzert. 9.30: At- 
tuelle Nachrichten. 10.15: Gottesdienſt aus der 
wirthi 12: Zeitſignal. 1205 u. 12.25: Qand- 
wirtſchaftliche Vorträge. 12.45: Vortrag für die 
Hausfrau. 13.10: 1 des poln. Indu⸗ 
trie-Schußverbandes. 17: Kinderſtunde. 17.30: 
opuläres Konzert. 18.30: Beiprogramm. 18.45: 
eee Vortrag über die Ben 
bewohner der Tatra. 20: Von Warſchau: Viertel» 
ſtunde Literatur. „20.15: Von Warſchau: Abend⸗ 
22.15—24: Tanzmuſik aus der „Wielko⸗ 


16.45: Kin⸗ 
1 h e. 18: Elſe 
offmann: nicht Leid und Freud. 18.20: 
ür die Landwirtſchaft: Wettervorherſage. Anſchl. 
as Buch des Tages. 20: Aus dem „Stadt: 
arten“, Gleiwitz: Reichswehr ⸗Wohltätigkeits⸗ 
onzert der Kommandantur Oppeln. 22: Zeit, 
Wetter. Preje, Sport, e ee 
22.30 —0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Gym⸗ 
naftit. 7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8 bis 
11.30: Uebertragungen von Berlin. 11.30: Eltern⸗ 
ſtunde. 12—18: Uebertragungen von Berlin. 12: 
Konzert. 14.05: Jugendſtunde. 14.35: Fugen. 
15.30: Mandolinen⸗Orcheſterkonzert. 17.40: Aus 
dem Hotel Kaiſerhof: Tee⸗Muſik. 18: Ueber⸗ 
tragungen von Frankfurt. 19: Max Marſchalk: 
Opern⸗ und Konzertverhältniſſe in Berlin vor 
100 Jahren. 19.30: Dichterſtunde. 20: Sport⸗ 
funk. 20.10: Euranthe, Anſchl. bis 0.30: Ueber⸗ 
tragungen von Berlin: Tanzmuſik. 


Wojewodſchaft Roten. 
Der „Hirſchbock“. 


Aus einem Aufſatz von Karlchen. 


OIS. Der Hirſchbock heißt eigentlich richtig auf 
echt jägerlateiniſch Hirſchbulle, was viele aus der 
Stadt nicht wiſſen ſollen. Wenn die Jäger „Bock“ 
hören, dann halten ſie ſich den Bauch vor Lachen. 
Das nennt man dann weidgerecht. Den Hirſch⸗ 
bullen erkennt man an ſeinem großen Geweih, 
das er auf dem Kopfe hat. Geſtern ſagte mein 
Vater zur Mutter: „Du, dem Onkel Max hat 
ſeine Frau aber ein mächtiges Geweih auf den 
Kopf geſetzt.“ Ich hab' Onkel Max ſeitdem nicht 
geſehen und weiß deshalb nicht, ob er jetzt auch 
wie ein Hirſchhulle ausſieht. Wenn der Hirſch⸗ 
bullenbock in die Jahre kommt, dann „röhrt“ er 
und kriegt ſeine Brunftzeit. Das nennt man dann: 
der Schrei nach dem Weibchen. Hirſchböcke wer⸗ 
den oft in Redaktionen geſchoſſen. 


Neue Autobuslinie. 
Poſen—Oſtrowo—Kaliſch. 

+ Eine einwandfreie Autobusverbindung zwi- 
ſchen Kaliſch-Oſtrowo.Poſen.—Moſchin ift dieſer 
Tage ins Leben gerufen worden. Der Bus ift 
neuzeitlich eingerichtet und faßt 45 Perſonen. 
Die Abfahrt erfolgt von Kaliſch um 6 Uhr mor⸗ 
gens, Oſtrawo 7.15, Pleſchen 8.15, Jarotſchin 901, 
Schroda 10.11, Poſen an 11.19, ab 12, Puſzezy⸗ 
fowo 12.28, Moſchin 12.40. Die e er⸗ 
folgt von Moſchin um 13.20, Puſzezykowo 13 22, 
Poſen an 14.00, ab 15.30, Schroda 16.38, Jaro⸗ 
tiin 17.48, Pleſchen 18.34, Oſtrowo 19.34, Kaliſch 
an 20.15. Die Abfahrt von Oſtrowo erfolgt vom 
Autobusbahnhof, die Abfahrt von Poſen und die 
Rückfahrt von der ul. Ewangelicka. 

— — 


k. Liſſa, 27. November. Wählerliſtenein⸗ 
jehen! Ab heute, Sonnabend, 27. 
bis einſchließlich Freitag, 10. Ottober, find im 
Stadtverordnetenſitzungsſaal im Rathaus lerſte 
Etage) die Wählerliſten für die Sejm- und Se: 
natswahlen zur öffentlichen Einſichtnahme in der 
Zeit von 2—8 Uhr nachm. ausgelegt. 
Pflicht eines jeden Wahl rechtigten, zu über⸗ 
zeugen, ob er in der Wählerliſte eingetragen iſt. 
Eventuelle Beſchwerden müſſen bis ſpäteſtens 
Freitag, 10. Oktober, eingereicht werden. 


2, Inowroclaw, 27. September. Anläßlich des 
50jährigen Beſtehens der Zuckerfabrik iorz⸗ 
choſlawice bei Inowroclaw fand dortſelbſt 
am vergangenen Sonnabend eine außerordentliche 
Generalverjammlung der Aktonäre ſtatt. Mn- 
ſchließend daran feierten die Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter des Betriebes in einem eigens dazu herge⸗ 
richteten Zelte. Zahlreiche Arbeiter erhielten 
Gratifikationen und Auszeichnungen. — Die Bau⸗ 
arbeiten an der Eiſenbahnlinie Herby⸗Inowroc⸗ 
law auf dem Abſchnitt Piotrkow Kujawſki⸗Wröble 
wurden mit dem 16. September d. J. der Firma 
„Biuro Budowlano⸗Przemyſtowe Kazimierz Ce- 
brzynſti i Ska“, Warſchau, übertragen. Das Feld- 
büro dieſer Firma befindet ſich in Bachorze, Kreis 
Strelno, wohin man ſich in allen Angelegen⸗ 
heiten, die den Eiſenbahnbau auf dem genannten 
Abſchnitt betreffen, zu wenden hat. 

S. Rogaſen, 27. September. Die Liſten der 
Wähler zum Sejm und Senat liegen zur Ein⸗ 
ſicht in der Zeit vom 27. September Bis 10. Okto⸗ 
ber von 15—21 Uhr im Sitzungsſaale des Magi- 
ſtrats aus. Jeder überzeuge ſich, ob ſein Name 
darin enthalten iſt. 

Kolmar, 26. September. Die Wähler⸗ 
liſten zum Sejm und Senat ſind vom 27. Sep⸗ 
tember bis 10. Oktober 1930 einſchl. im Rathaus, 
Zimmer Nr. 1, von 10 bis 13 und 18 bis 21 Uhr 
jeden Tages einſchließlich der Sonntage ausgelegt. 
Einwendungen müſſen bis ſpäteſtens 11. Oktober 
an die Wahlkommiſſion gerichtet werden. Sie 
lönnen ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll ge- 
geben werden. 

§ Kempen, 27. September. Geſtern fand die 
Ueberführung der Leiche des plötzlich am 23. d. M. 
verſtorbenen Superintendenten Herrn Ernſt Kla⸗ 
witter vom Pfarrhauſe in die Kirche ſtatt. Am 
Sonnabend, dem 27. d. Mts., wird die Ueberfüh⸗ 
rung nach Breslau vorgenommen. — Für die 
Diözeſe Schildberg iſt Herr Paſtor Reimann 
aus Adelnau vom Konſiſtorium Poſen zum Super- 
intendenten ernannt worden. 

+ Oſtrowo, 27. Septbr. Erweiterungs⸗ 
bau. Auf dem hieſigen Autobusbahnhof an der 
Raſchkower Straße wird ein großer unterirdiſcher 
Benzintank eingebaut. Gleichzeitig plant der 
Magiſtrat infolge des ſtändig wachſenden Per⸗ 
ſonenverkehrs daſelbſt einen Unterkunftsraum 
aufzubauen. 


In München begann das Oktoberfeſt. 


Blick auf die bunte Zelt⸗ und Budenſtadt 
auf der Münchener Oktoberwieſe, wo alljährlich das berühmte bayerifche Volksfeſt abgehalten wird. 
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„Ich bin der Schwager Pilfudifis,“ 


Harry Domela in zweiter Auflage. 


In der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ 
leſen wir: 

Es ſcheint tatſächlich der Fall zu fein, daß die 
Einfälle und Ideen der Betrüger, die Anzahl der 
Die zſtähle und Einbrüche, nicht zuletzt die Menge 
des in Umlauf geſetzten Falſchgeldes im gleichen 
Verhältnis mit der wirtſchaftlichen Notlage an⸗ 
ſteigen. Unter allen Gebieten, auf denen Men⸗ 
ſchen ihre verbrecheriſchen Talente üben, iſt es 
wohl dasjenige des Betrügers im großen Stil, 
welches das größte Intereſſe erweckt. Vielleicht 
leicht liegt das an der Schadenfreude der Men⸗ 


eptember, ſchen, die den gelungenen Trick als Leiſtung 


werten. Es iſt leider jo, daß der geriſſenſte Haus 
ner fajt wie ein Held bewundert wird, daß dein 
Bild durch die Blätter gehe, die Menſchen ſich 
nach ſeinen Memoiren reißen. Siehe Harry Do: 


Es ijt mela! 


Die Schliche und Tricks, mit deren Hilfe be⸗ 
trogen wird, ſind grenzenlos vielſeitig. Da gibt 
es Wechſelfälſcher, verarmte „Grafen“, „Geſchäfts⸗ 
reiſende“, obdachloſe, „verwaiſte Mädchen“ und 
anderes mehr. s 

Aber auch dem Betrüger geht es allmählich 
ſchlechter, die ungenützten Tricks werden rar. Das 


Publikum kennt meiſtens ſchon die Schliche und 
läßt ſich nicht mehr ſo ſchnell hereinlegen — ſollte 
man annehmen. Doch auch die Dummen werden 
nicht alle! Leichtgläubige Menſchen, die ſchnell 
genug in die geſchickt gelegte Schlinge des Betru⸗ 
ges geraten, ſind nicht ſelten. Ja, es gibt ſogar 
Menſchen in unſerer Umgebung, die die Ehre hat⸗ 
ten, mit dem „Schwager des Marſchalls Pilſudſki“ 
bekannt zu werden. 


Das geſchah erſt kürzlich in einigen Orten 
Poſens und Pommerellens. Dort erſchien ein 
junger Menſch und ſammelte Gaben zur „Stär⸗ 
iung der Macht der Republik“, wobei er ſich als 
Schwager des Marſchalls Pilſudſki ausgab. Wer 
wird einer ſo hochgeſtellten Perſönlichkeit etwas 
abſchlagen? Wer würde ſogar nicht für die Ver⸗ 
mittlung einer ſolchen Bekanntſchaft einige Zloty 
ausgeben? Noch dazu, wenn man von dem Herrn 
„Schwager“ ein Autogramm in Form einer Quit⸗ 
tung erhält. 

Erſt recht ſpät ſtellte man feſt, daß da ein 
Gauner Autogramme verteilt hatte und mit dem 
Gelde ſeine eigene Macht ſicher ganz kräftig ge⸗ 
ſtärkt hatte. 


Rieſige Betrügereien 
bei der Eiſenbahn. 


Die Sosnowicer Unterſuchungspolizei entdeckte 
Betrügereien bei der Eiſenbahn, die bei der Ent⸗ 
gegennahme des Lagergeldes, der Gelder für Um⸗ 
laden der Waren uſw. begangen wurden. Die 
Beamten Teofil Walewſki, Jan Kwiatkowfti und 
Tadeuſz Knapik wurden als verdächeig verhaftet. 
Sie lebten über ihre Verhältniſſe und lenkten da⸗ 
durch die Auſmerlſamleit der Polizei auf ſich. 


Knapik bewohnte bei Oſtrowo eine Villa 
und gab ſich dort als Induſtrieller aus. 


Die drei Beamten begingen dieſe Betrügereien 
feit 5 Jahren, und jeder hatte den Staat um über 
100 000 Zloty geſchädigt. Kwiatlowſti und Knapik 
waren im Amt die Gehilfen des Walewſti. Dieſer 
ſchrieb die Quittungen nicht mit zwei Kopien, 
ſondern ſchrieb die Kopien nach Entgegennahme 
des Geldes einzeln aus und änderte dabei ent⸗ 
ſprechend die Summen, den Reſtbetrag in die 
eigene Taſche ſtecklend. Er weihte ſeine beiden 
Gehilfen in ſein Geheimnis ein, und ſo arbeiteten 
die drei ungeſtört. Die Polizei hat bisher 460 
der gefälſchten Quittungen beſchlagnahmt und 
führt die weitere Anterſuchung. 


Fommerellen. 


t Edingen, 25. September. Bei der Ar- 
beit tödlich verunglückt iſt der Hafen⸗ 
nes AEn Pionkowſki. Beim Entladen 
eines ändiſchen Dampfers mit Thomasmehl 
verſagte plötzlich ein Haken des Entladekrans und 
eine Laſt von 800 Kilogramm ſtürzte auf den Un⸗ 
Schald an der ſofort getötet wurde. Wen die 


uld an dem ſchrecklichen Unfall trifft, konnte 
bisher noch nicht ermittelt werden. 


Furchtbares 
Eiferſuchtsdrama in Lodz. 


Blutiger Ausgang eines Eiferſuchtsdramas. 
Frau Imudzinſta, die für ihren Gatten nicht viel 
übrig hatte, trat mit einem gewiſſen Staniſlaw 
Czarnecki aus Warta bei Sieradz in nähere Be⸗ 
ziehungen. Sie beſtahl ihren Mann und zog zum 
Liebhaber. In nicht anger Zeit war das Geld 
Zmudzinſtis von Czarnecki durchgebracht, der Yar- 
auf ein Freudenhaus eröffnete. Nach einer Bera- 
tung mit ihrem Liebhaber heuchelte die Frau 
Reue und kehrte zu ihrem Gatten zurück. Nach 
Zureden ihrer Familie nahm er ſie auf, doch nach 
einer Woche verſchwand ſie wieder mit dem Gelde 
ihres Mannes. Zmudzinſki verſchwieg den zweiten 
Diebſtahl ſeiner Frau vor der Polizei. Er fuhr 
nach Warta und verlangte von Czarnecki die 
Herausgabe des Kindes, das die Frau mitgenom⸗ 
men hatte. Beide ſtürzten ſich auf ihn und ſchlugen 
jo lange auf ihn ein, bis er das Bewußtſein verlor. 
Als er wieder zu ſich kam, ergriff er ein auf dem 
Tiſche liegendes Küchenmeſſer und ſchlitzte ſeiner 
Frau damit den Leib auf, daß die Eingeweide 
hervortraten. Auf das Geſchrei der Frau eilte 
Czarneeli mit ſeinen Kumpanen herbei; fie ent- 
riſſen Zmudzinjli das Meſſer, mit dem er ſich den 
Hals durchſchneiden wollte und brachten ihm meh⸗ 
rere Wunden am Kopfe bei. 

Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß die 
Frau bereits im Sterben liege und ordnete ihre 
Ueberführung nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus 
an. 


i 


Kirchenkollekte für den Geſamtverband 
Frauenhilfen. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
Hildt. Danach Kindergottesdienſt. — Montag, 


414: Frauenhilfstee. — Donnerstag, 6½: Bibel- 
ſtunde. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). 
Predigtgottesdienſt; 
lung (Synodalwahl). Dr. Hoffmann. 
dergottesdienſt. Derſ. 4 Uhr in Glinka 
Duchowna: Predigtgottesdienſt. Derſelbe. 
Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 3%: 
Frauenverein. 


21. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe. en 16. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung⸗ 
10 000 Zloty auf Nr. 130 524; 
5000 Zloty auf Nr. 3076; 
3000 Zloty auf Nr. 198 112, 208 890; 
2000 Zloty auf Nr. 4586, 22 779, 41 496, 192 838, 
198 955; > 
1000 Zloty auf Nr. 9387,44 430, 54 223, 60 801, 
83 191, 85799, 86044, 92010, 100532, 136765, 
136 884, 142 177, 149 320, 177 198, 181 827, 191 799; 
600 Złoty auf Nr. 6661, 7610, 10735, 40930, 
41410, 78498, 79580, 129 255, 130 968, 131249, 
134 878, 143 028, 166 884, 169 875, 174 900, 177 549, 
184 727, 202 793, 203 241, 207 699; 
500 Zloty auf Nr. 4178, 6170, 7259, 8806, 8926 
11 287, 14 519, 14 709, 20 208, 21 608, 21 715, 23 304, 
26 512, 45 257, 45 316, 45 443, 46 191, 50 832, 56 447, 
57 307, 57 471, 58 182, 60 904, 60 990, 61 781, 62531, 
66 430, 69 404, 75 545, 76 112, 80 599, 92 101, 95 735 
96 172, 100 425, 100 485, 107 196, 109 513, 109 532, 
111 489, 111 956, 112 820, 113 918, 118 918, 118 251, 
118 350, 118 464, 119 169, 121 966, 122 987, 124 381, 
127 840, 128 570, 128 862. 131 136, 131 285, 134 990, 
142 122, 147 093, 148 596, 149 037, 152 752, 156 525, 
156 980, 158 719, 160 883, 162 273, 166 644, 170 798, 
171 887, 173 616, 174 124, 176 926, 174 879, 181 540, 
182 649, 182 876, 188 623, 190 360, 193 288, 201 904. 
202 880, 202 939, 203 558, 207 348. 
Nachmittagsziehung: 
15 000 Zloty auf. Nr. 25 260, 197 701; 
10 000 Zloty auf Nr. 190 375; 
5000 Zloty auf Nr. 19 294, 176 015, 198 146; 
3000 Zloty auf Nr. 7139, 37 417, 51773, 81 291, 
122 911, 185 112, 205 555; 
2000 Zloty auf Nr. 2331, 15 263, 18 065, 76 169, 
117 012, 206 699; E 
1000 Zloty auf Nr. 18077, 71135, 93595, 
114470, 124 201, 145 483, 191 992; m 
600 Zloty auf Nr. 23 721, 44 160, 44 895, 50 967, 
56 215, 57024, 60121, 64699, 66043, 70733, 
95 560; é 
500 Zloty auf Nr. 1305, 1494, 5624, 6394, 6536, 
9249, 9975, 10 070, 15 253, 16 829, 19 539, 25 865, 
27 647, 32 900, 39 397, 45 282, 51 197, 57 815, 61 765, 
62 434, 63 579, 63 777, 64 157, 65 395, 67 081, 71 814, 
74 476, 77 527, 78 460, 80 016, 90 706, 91 383, 91 792, 
93 516, 95 162, 101043, 102 193, 106 015, 106 049, 
109 091, 112 226, 113 462, 114 441, 123 304, 
125 652, 125 840, 126 164, 126 903, 130 243, 
140 695, 141 137, 143 179, 145 230, 147 098, 
157 779, 164 922, 165 748, 167 689, 169 334, 
171 202, 171 287, 174 325, 175 041, 176 040, 
185 020, 186 669, 187 303, 188 302, 188 617, 
194 223, 197 870, 197 884, 200 843, 201 560, 
204 677, 205 726, 205 860, 208 413, 208 751, 
209 915. 


Lose zur l. I. 4.22. Staats-Klassen-Lotterie 


sind eingetroffen! 
J Los 10 21, % 20 zł, ½ 40 zł 
Grösste und glücklichste 


Lotterieeinnahme derStants-Klassen-Lotterie 
Juljan Langer 


Zentrale: Wielka 5 
Poznan. Zweige 


Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37. P.K.O. 212475. 


Sonntag, 9%: 
danach Gemeindeverſamm⸗ 
11%: Kin: 


DDE 


zer 


bleiben gesund! 


Bei der Persilwãsche ist jedes Vorwaschen über- 


Rasiermesser 
Haarsehneide- 
masehinen 
Spiegel 
Bürsten 
Rämme 
Parfümerien 


billigst. 


St. Wenzlik, 


Poznan, 
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Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh, 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznan, 
ul. Małeckiego 15 l. 


flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 


Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 


schafft's allein! 


Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 
Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
genügt. Paket Persil reicht für 2'/; bis 3 Eimer 


Wasser. 


Persilörit Persil 


Mein in Jauer gelegenes 


Zinshaus 


mit groß. Garten und frei⸗ 
werdender 4 Zimmerwohn. 
1200 Mk. Nebenmiete, iſt 
fof. bei 810000 Mk. Anz. 
zu verkaufen u. zu übernehm. 

104 Morg., 
Ebenſo Gul ES 
kompl., mit I. u. t. Inventar. 
bei 25— 27000 Anz. zu verk. 
Uebergabe fof. Näheres bei 
Frau Immler, Jauer 
in Schleſ., Humboldeſtr. 6. 


120 756, 


u 


Kirchliche Raheichten für die Goangeliichen N i 
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Sonntag, 28. September 1930 
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Dritte Beilage zu Ar. 224 


Herbſt in der Tatra. 


— 


t 


Von Dr. Wilhelm Remény, Resmart (Tſchechoſlowakei). 


Tatra⸗Altſchmecks, Ende Auguſt. 

Wunderbar blauer, klarer Himmel wölbt fi 
über die hochragenden Bergſpitzen. Alles: Berge, 
Zinlen, Tannenwälder, Täler und Schluchten er⸗ 
ſcheinen tauſendfach verſchönt in dieſem herrlichen 


Blau, von den Strahlen der milden Herbſt⸗ 
ſonne vergoldet. Klar iſt auch die Luft 
wie der Himmel: keimfrei und ozonreich, der 


Atem wird hier freier, und hoch wölbt ſich die 


Bruſt, um das . und Nerven⸗ 
beruhigende dieſes Odems in ſich aufzunehmen. | et 
Sonne und Luft ſind Heilfaktoren der Hohen 


Tatra, die das Haſten und Jagen des nerven⸗ 
anſpannenden Alltags vergeſſen machen und die 
Ruhe bringen denen, die im Eiltempo des Heute, 
im Wirbel der Großſtadt siioni ihrer Arbeit 
und Tätigkeit nachgehen und keinen Winkel fin- 
den, in dem ſie auch nur für Augenblicke Be⸗ 
ruhigung haben könnten. Aber nicht nur Sonne 
und Luft ſind es, die den Aufenthalt in der Tatra 
wünſchenswert und angenehm geſtalten. Die er⸗ 
habene Majeſtät dieſer Berge, die mannigfaltigen 
und tauſendfachen Naturſchönheiten dieſer myfti- 
ſchen Bergwelt, wo die Gemſe und das Murmel⸗ 
tier ebenſo zu Hauſe ſind wie der Habicht, der 
Rotfalke und der ſtolze Adler, der flügelſchwingend 
um die Berge kreiſt, das Sattgrün der am Fu 
der Bergrieſen ſich hinziehenden Hochebene ſind 
alle Faktoren, die nicht nur die Bewunderung 
jedes Naturfreundes herausfordern, ſondern dazu 
e e Körper und Seele in einen Traum⸗ 
zuſtand zu verſetzen, der wonnig und ſüß iſt und 
aus dem man kräfteverſtärkt erwacht. 

Das Bezwingende und Ueberwältigende dieſer 
erhabenen und einzigartigen Tatranatur äußert 
ſich beſonders in den Herbſtmonaten mit einer 
Kraft und Stärke, vor der der Menſch nur ſtau⸗ 
nend, hingeriſſen und das Gottvolle wortlos be⸗ 
wundernd frehen kann. Hier welken die Blätter 
nie, denn die Fichte und die Tanne, auch die herr⸗ 
lichen Tatrablumen entfalten ihre farbenreiche 
Schönheit voll und ganz in den erſten Herbſt⸗ 
monaten, die ja der Zipſer Erde erſt eigentlich 
den richtigen Sommer ende Im Kohlbachtal 
brauſen die Waſſerfälle mit vermehrter Stärke 
zutal hinab, und ihre eigenartige Muſik erfüllt 
die Gegend mit einem Summen und Brauſen 
das unvergeßlich bleibt, ebenſo wie die fabelhafte 
Felſenwelt, von der das Tal umgeben iſt. Beim 
Fiſchſee bewacht der „Mönch“ mit erhöhter Auf⸗ 
merkſamkeit die Schätze der Berge, weil ja in den 
ſonnenklaren, ſtets ſchönen und angenehmen mil⸗ 
den Herbſttagen der Menſch in noch 
als in den Sommermonaten die Bergwelt auf⸗ 
ſucht, um dort nach vielen, unendlichen Schätzen der 
Natur zu ſuchen. Dunkelgrün ae das 


rößerer Zahl 


Waſſer des grünen Sees, vom ſagenumflorten 
Karfunkelturm bewacht, und nachts, wenn die 
ee des Sees am Ufer ihr Engelslied ſingt, 
Bee aus der Tiefe der blendende Glanz des 
Edelſteins herauf. Am Tage ertönt in den Kalk⸗ 
alpen und in der 


Die Märchenwelt der Hohen Tatra kommt in 
den Herbſtmonaten zu einer prachtvollen Ent⸗ 
faltung, die ungeahnte Herrlichkeiten bietet. Und 
hier haben fih Natur und Kultur vereint, um 
den Gäſtezuſtrom nicht nur zu beherbergen, ſon⸗ 
dern auch alle menſchlichen Anſprüche befriedigen 
zu können. Alles iſt vorhanden, was man ſich 
nur wünſchen kann. Der Bergſteiger hat Ge- 
legenheit zu bedeutenden Höhentouren, der 
Spaziergänger wunderſame Naturparke, in denen 
ſich ſtundenlang an den Spielen der Natur 
ergötzen kann, das verwöhnte Stadtkind gute und 
1 1 Verkehrsmöglichkeiten, die ihm den Be⸗ 
ſuch der weiteren Tatragegend: der weltberühmten 
Dobſchauer Eishöhle, des Dunajezdurchbruchs und 
der hiſtoriſchen Städte der Zips, ſowie der Glanz⸗ 
punkte der Hohen Tatra ermöglichen. Der 
Kulturbedürftige, der ſeinen Aufenthalt in den 
Bergen mit den Annehmlichkeiten des Stadt⸗ 
lebens verbinden will, 8 hier alle Arten von 
Unterhaltungen, die ihm in den Tatrabädern 
reichlich geboten werden. Der Ruhebedürftige und 
Erholungſuchende hat hier Heime, die ihm allen 
Komfort, aber auch alle Vorausſetzung einer Er⸗ 
holungs⸗ und Geſundungskur bieten, und allen, 
die die hohe Tatra beſuchen, gilt die angenehme 
B die ſie empfinden, wenn ſie die 
Preiſe der Tatra-Bäder, mit denen der gleich⸗ 
rangigen Kurorte und Bäder des Auslandes ver⸗ 
gleichen. Alle Anſprüche werden hier weiteſt⸗ 
gehend befriedigt, und doch ſind die Preiſe über⸗ 
aus mäßig. Insbeſondere im Fir da in die⸗ 
jen: Monaten von den an und fiir fih ſchon bil- 
Dogen Preiſen noch ein 20% iger Nachlaß der Tatra- 
beſuchern gewährt wird. í 

Wie der Sommer, fo ift auch der Herbit reich 
an mannigfaltigen Veranſtaltungen. So ijt 
gleich Anfang September (9.—14.) Tatra⸗Alt⸗ 
ſchmecks der Mittelpunkt einer internationalen 
Sportveranſtaltung, die auch als geſellſchaftliches 
Ereignis von großem Intereſſe iſt, weil ſich in 
dieſer Zeit die Angehörigen der beſten Geſellſchaft 


Mitteleuropas in Tatra⸗Altſchmecks ein Stell: 


dichein geben. Es iſt dies die VI. Internationale 


Tenniswoche, die alljährlich den Glanzpunkt der 
Herbitiaifon in der Tatra bildet. Wee 
findet das Tatra⸗Autobergrennen des Mähriſch⸗ 
Schleſiſchen Automobilklubs auf einer 10 Kilo⸗ 
meter⸗Strecke von Matlarenau über Tatra⸗Lom⸗ 
nitz bis Tatra⸗Altſchmecks ſtatt, und auch dieſes 
ennen vereint überaus niele Prominente der 
Geſellſchaft und des Sports in der Hohen Tatra. 
Neben dieſen internationalen 2 7 PN en, 
die heute bereits Europaruf beſitzen und, wie das 
Tennisturnier von Tatra⸗Altſchmecks, die Be⸗ 
deutung mitteleuropäiſcher Ereigniſſe haben, fin⸗ 
den auch andere Unterhaltungen im Tatraherbſt 
ſtatt, ſo daß es an Zerſtreuungen wahrlich nicht 
ehlt. 
Alle, die Komponenten, die in der Sehen Tatra 
vereinigt find: Naturwunder, hohe Bäderkultur, 


Javorinagegend das Horn der Billigkeit, gute und raſche Eiſenbahnverbindun⸗ 


Hirten mit einem Melancholie, die an vergangene |gen nach allen Himmelsrichtungen, alleinſtehend 


Zeiten 8 und die Zinken und Grate fau- 
o wohl bekannt iſt. i 


wirtſame Heilfaktoren, vorzügliche Autoſtraßen. 
Ruhe und Erholungs möglichkeit und gleichzeitig 
die Möglichkeit der vielgeſtaltigſten Zerſtreuung, 
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haben der Hohen Tatra den Europaruf geſichert, 


Aus allen 
Amerika, 
und nie⸗ 


den fie heute bereits zweifellos beſitzt. 
europäiſchen Staaten, aber auch aus 
werden die Tatrabäder bereits beſucht. 
mand, der einmal hier war, der den goldigen, 
herrlichen e einmal genoſſen hat, nie⸗ 
mand, der einmal vor dem Grand⸗Hotel in Tatra⸗ 
Altſchmecks ſtehend, auf der einen Seite das herr⸗ 
liche von den Niederungen der Niederen Tatra 
geſäumte Panorama der Zipſer Hochebene, den 
freien Blick in die grünblau⸗golden ſchimmernde 
Weite, auf der anderen Seite aber den unvergeß⸗ 
lichen Anblick der Bergrieſen genoſſen hat, wir 
es ſich verſagen können, immer wieder in die Hohe 
Tatra zu kommen. Allen, die einmal hier waren, 
muß dieje unbeſchreiblich ſchönheitsreiche Bergwelt 
ur Herzensſache werden, wie es Herzensſache der⸗ 
jenigen iſt, die hier in den Tatrabädern T ie 
freundlich, opferwillig und freudig um das Wohl 
der Tatrabeſucher bewunderungswürdige und 
achtunggebietende Sorgfalt ausüben. 


Friedrichshafen, im September. 
Da ſteht es, das rieſige Flugboot, den ganzen 
Aube mit ſeinem hellen, metalliſchen Leuchten 
erfüllend. Die wundervolle, geſchloſſene Form des 
Rumpfes, beſchattet von den majeſtätiſchen Flü⸗ 
eln, och darüber zwölf Motoren, die jetzt lang- 
am, ma dem men 8 über dem Bodenſee, 
um Stillſtand kommen. Do X ijt zweifellos der 
tar der Luftwelt augenblicklich, und ſelbſtver⸗ 


ſtändlich hat man das entſprechende Herzklopfen 

vor dem Interview. 

Pe aa — Holmgren ...“ Höflich, ein bik- 
en 


onventionell, hebt fih der rechte Flügel. 
„Sehr angenehm — Do X“ (O dieſe Star⸗ 
allüren ..). „Liebes Do X, verzeih die Stö⸗ 
rung, ich weißt ja, wie beſchäftigt du jetzt biſt, 
und die Angelegenheit mit deinem Amerikaflug 
ift ganz gewiß deine perſönliche Privatſache. 
Aber, nicht wahr, du Aa ehe iſt die Geſchichte 
nicht ein bißchen reichlich gefährlich?“ 
„Gefährlich? Ich verſtehe immer gefährlich! 
Wußteſt du denn nicht, daß 0 geradezu nur aus 
den allerneueſten techniſchen W zu⸗ 
ſammengeſetzt bin, daß ich für den Luftverkehr 
aten die Sicherheit in Perſon darſtelle? 
eines Erachtens geht man noch viel zu vor⸗ 
ſichtig mit mir um. Auf die ewigen Probeflüge 
über dem Bodenſee folgen Reiſen nach der Oſt⸗ 
und Nordſee. Schließlich ſoll es nach Spanien 
und erſt von dort aus endlich nach Amerika gehen. 
Trainieten ſoll ich auf Langſtrecken. Ich — als ob 
ich das nötig hätte — mit meinen zwölf Mo⸗ 
lentig deren Reni wieder 600 Pferdekräfte reprä- 
entiert!“ $ 
„Ich wollte dich nicht kränken, liebes Do X. 
Aber du mußt doch einſehen, daß ſchließlich nicht 
nur dein Leben, ſondern auch das deiner 70 Paſſa⸗ 
giere eventuell auf dem Spiele tep 5 
„Weiß ich natürlich. Denn um die Paſſagiere 
dreht ſich ja bei mir alles. Lauter Kabinen für 
8, für 10 und 15 Perſonen ſind nebſt Rauch⸗ und 
Muſikzimmer und Bar jo bequem und elegant 
eingerichtet wie ein Luxushotel. Dieſe Räume 


Leibesin 


nehmen IR nicht weniger als 24 Meter meines | Dant und alles Gute für Amerika! 
alts ein, wobei die Küche und Vorrats⸗ wahr, liebes Do X, fei vorſichtig, vorſichtig ...“ 


| 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 


ERSCHÖPFUNG 
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Geſpräch mit Do X. 


räume noch gar nicht mitgerechnet find. Und wenn 
ich für Paſſagiere keine Sicherheit bieten kann, 
dann weiß ich nicht, Bann meiner Kollegen das 
für in Frage käme. Ich bin doch wie ein Waſſer⸗ 
vogel, in der Luft, zu 2 ale: und zu Land gleich⸗ 
mäßig manövrie fähig as aljo joll mir ſchon 
geſchehen?“ S 

„Und was geſchieht, wenn du in undurchdring⸗ 
lichen Nebel erätit? Tagelang ohne Richtung 
über dem Weltmeer kreuzen mußt?? Wenn dir 
daraufhin ſo langſam der Betriebsſtoff ausgeht?“ 
„In einer ſchallſicheren Kabine im Kommando⸗ 
deck befindet ſich meine Funkſtation, die jederzeit 
alle Wind⸗ und Wettermeldungen aufnimmt. Ich 
kann alſo jedes Wetter nach Möglichkeit umgehen, 
denn im Wellenbereich von 20 bis 3000 Metern 
bleibt mir nichts verborgen. Außerdem — das 
ſcheinſt du auch wieder nicht zu wiſſen — ermög⸗ 
lichen es mir die neueſten Inſtrumente im Führer⸗ 
tand Längenneigungsmeſſer. Wendezeiger, 
e an Steigungsanzeiger, und wie ſie alle 


eißen — auch bei unſichtigem Wetter zu fliegen — 
lind zu fliegen. Und was meine Oel⸗ und 
Brennſtoffvorräte betrifft, ſo ſoll mir ein Flug⸗ 
Pte vormachen, wie es 1600 Liter Oel und 16 000 
iter Brennſtoff verbrauchen will... 
„16 000 Liter Brennſtoff — mein Himmel, was 
für eine Feuersgefahr ...“ 
„Du glaubſt anſcheinend allen Ernites, daß bei 
mir an Bord Feuer gemacht wird, und weißt nicht, 
daß ich mich ausſchließlich elektriſcher Feueranzün⸗ 
der bediene, und daß ſogar meine Beleuchtungs⸗ 
anlagen mit . gefaßten Lampen ausge⸗ 
ſtattet ſind. Und wenn du noch meinſt, daß meine 
Brennſtofftanks durch Unfall oder Mißgeſchick 
laufen könnten, ſo laß dir geſagt ſein, daß meine 
Vorräte in kleinen Einzeltanks 1 find 
jo af ein Verluſt des geſamten Materials fait 
nicht in Frage kommt.“ 
or ſo viel Sicherheit und Würde bin ich all⸗ 
mählich ganz klein und häßlich geworden. Und 
während Do X ſich majeſtätiſch wendet, vermutlich 
neuen Probeflügen zu, rufe ich ihm 2 ee 
er, n 


* dieſer Muſik, die ihr ſchon ſeit Jahrhunderten 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
EZmaiffen, 
Surfen. 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Jür 25 Groſchen 


wird ein Kragen gewaſchen 
und geplättet. Sämtliche 
Wäſche zum waſchen und 
plätten übernimmt zu den 
niedrigſten Preiſen 
Sierpinska 
Poznan, Waſchanſtalt, 
Biefary 3 und 
Niegolewskich 8. 


maschinen gegen fabrik- 
neue. Ständiger Verkauf 
gründlich aufgearbelteter| 
alter Maschinen | 

mit Garantieleistung 
und Umtauschrecht. 


|s KÖRA i S-ka 
|POZNAN, Alejo Marcink. 23 
Bydgoszcz, ul. @dañska 168 
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Austausch alter e. 


Í 


Der phofographierte Erfolg 


Die photographische Platte lügt nicht. Für die außer- 
ordentlichen Erfolge der „Silvikrin - Haarkur Komplett“ 
photographische Unterlägen zu gewinnen, hielt außerordent- 
lich schwer. Die zeichnerische Darstellung hat nie. die 
Beweiskraft der Photographie. Wer von arapa und 
Glatze betroffen war, hat — wenn er sich überhaupt 
photographieren ließ — diese „Nacktheit“ nicht gerade 
ostentativ zur Schau gestellt und sie möglichst zu ver- 
decken gesucht. War dann aber der Haarwuchs wieder 
normal und die peinlich empfundene Kahlheit beseitigt, 
hat man sich mit doppelter Freude wieder photographieren 
lassen. Diese Bilder allein, die wir in großer. Anzahl 


Herr W. D.: „Nachdem ich vorher alle anderen Mittel 
versuchte, bin ich durch Ihre Haarkur wieder in die Lage 


‘| versetzt, einen prächtigen Haarwuchs aufweisen su können.“ 


(Sein Erfolg wird durch seine dem Zeugnis beigelegten 
Photographien wiedergegeben) 


und W. Daehne unter 


gleich hoch eingeschätzt. 


erzielten Erfolge mit der Silvikrirt-Hoarkur. 


Hiermit bescheinige ich, 
gesehriebene Briefe on hat, deren Verfasser Alex Kleinhaus, Eugen Arnoldt 
esugnahme auf beigefügte e bestätigen, dass 


der frühere Haarwuchs bei ihnen durch Anwendung der 


Fordern Sie erst unser gesamtes Beweismaterial kostenlos an und 
senden Sie noch heute den Gratisbezugsschein an uns ein. Sie erhalten das 
überaus wichtige Büchlein: „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unseres 
Kopfhaares“, eine Gratisprobe Silvikrin-Shampoon, Berichte über die 


haben, nutzen uns ja gar nichts, weil sie nur durch die 
Gegenüberstellung mit der Aufnahme, die vor der Behand- 
lung lag, Beweiskraft erlangen. Daß Glatzen von großem 
Umfang durch die Anwendung der „Silvikrin-Haarkur- 
Komplett“ wieder mit neuem Haarwuchs bedeckt werden 
konnten, ist uns nicht nur von einer außerordentlich 
großen Zahl von Gebrauchern bestätigt worden, sondern 
auch von Aerzten, die ihren Patienten durch Empfehlung 
der. „Silvikrin-Haarkur-Komplett“ und dem damit erzielten 
Erfolg eine Sonderfreude bereitet haben. Heute gibt es 


keine Diskussion mehr darüber, daß die Bestandteile der 
„Silvikrin - Haarkur - Komplett“ überhaupt durch nichts 


= Wie bei Haarausfall u. Glatze 
„neue Haare wachsen! 


Besseres ersetzt werden können. Die schwefe’reichen 
Bausteine des Haares sind im Silvikrin enthalten. 

Sie wirken durch ihren Schwelelreichtum wiederher- 
stellend auf die Produktionskraft des Haarbodens, besei- 
tigen alle kosmetischen Schäden, die dem Haarwuchs 
hinderlich sind, und geben den Haarwurzein das, was sie 
zum Aufbau des Haares brauchen. — Die nachstehenden 
6 Photographien (drei Paare) geben dio unbedingte 
Gewißheit, daß Haarausfall und Glatze Uebel 
sind, die durch die „Silvikrin-Haarkur-Komplett““ 
abgewendet werden können. 


Herr Finanzmakler E. A.: „Das alte -Photo oline Haar- 
wuchs kabe ich mir als Andenken aufbewahrt. (Bild links). 
Die Silvikrin-Haarkur hat mir einen enormen Erfolg 
gebracht. Meine Bekannten, die mich nach längerer Zeit 
plötzlich trafen, erkannten mich kaum. (Bild rechts)“ (Aus 
dem mit Photographien belegten Zeugnis des Herrn E.A.) 


dass mir die Firma. Silvikrin-Vertrieb drei handschriftlich 


ilvikrin-Haarkur wieder- 
hergestellt worden ist. \ 


Danzig 202, Bötichergasse 23.27. — Senden Sie mir kostenlos und portofrei: 
ı. eine Probe Silvikrin-Shampoon ` 
2. das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unseres Kopfhaares“ 
3. Berichte über die erzielten Erfolge mit der Silvikrin-Haarkur. 


Namora RAND RBCHER ER ER Sir EERAPESE LEREARERBRE N) SEEN FRE SER 


r rr! an Pb nenn 


Herr A. K. spricht uns seinen besten Dank für das glänzena 
bewährte Stlvikrin aus. Auch hier ist der Erfolg ver- 
blüffend, wie aus den beigelegten Photographien ersichtlich 


‚Die obigen Photonranhien beweisen Unverkennbar, daß Haarausfall und Glatze Uebel sind, die man dureh Anwendung einer „Siyikrin-Haarkur-Komplalt“ beseitigen Kann. 


Sie ersehen daraus, daß die Zeiten vorüber sind, in denen man 
glaubte, die Glatze ihrem Schicksal überlassen zu müssen. 

In einem bestimmten Alter hat jeder Herr und jede Dame Angst vor Glatze 
und Haarausfall, denn die ästhetische Bedeutung des Kopthaares wird von allen 


im Briefumschlag mit Freimarke versehen, 
einsenden an den ‘Silvikrin - Vertrieb 


r 


Poſener Tageblatt = 


| Bank für Handel und Gewerbe Poznan! 
a Spölka Akcyjna 50 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 


ulica Masztalarska 8 a \ ulica Wjazdowa 8 5i 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 8054 0 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung vòn Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


AUTOMOB IL Stahile und transportable Ofen sue Küchenherde 


Nerven-Sanatorinm Dr. Cart Sprengel 


aus bestbewährten emaillierten 
CHRYSLER u. ADLER ; S t h 1 h J 
(fr. San.-Rat R N Obe j k bei Breslau Breczewski i Kurczewski a kac ein 
Dr. Kleudgen) uro rm 9 Telefon 212 Obernigk Sp. 2 O. 0. in verschiedenen Tönungen, bekannt unter dem Namen „PATENT 
Poznan, Pl. Sapieżyński 2. Tel. 2807. SZRAJBER‘“, fur Wohnungen, Büros, Schulen, Kasernen usw., 


zeichnen sich aus durch: 

. feste und dauerhafte Monstruktion, 

unveränderte hermetische Dichtigkeit, 

. 50%, Ersparnis an Heizmaterial im Verhältnis zu allen 
anderen Hachelöfen, 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u, psychisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet, 


bd 
Stenographie- 

ER, und Nr en 
uc rung f. Anfänger u. Fortgeſchrittene fange am S 
2. Oktober an. Tyran, Strzelecka 33. $ — Formen und — 
in (Ecke Pl. Swietokrzyski.) Wir erteilen Garantie für gutes und einmandfreies 
92992 99 40244 Funktionieren, > 

Mitsilbernen und goldenen Medaillen prämiierte Erfindung, Inlands- 

erzeugnis, über 10000 Stück im Gebrauch. 


è 
Von allen Ministerien und Aemtern empfohlen. 
u Die Oefen werden verkauft und aufgestellt durch die 
Alleinige Vertretung für Westpolen 


mit Küche und modernem Zubehör im Zentrum „Materjal Budowlany“ Sp. Akc. 


der Stadt, nicht höher als 2 Treppen, geſucht. a x 
Off. unt. 1405 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0., Zentrale in Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Tel. 29-76, 38-74, 59-76, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Offerten und Ratschläge auf Wunsch kostenlos. 


Filialen: In Bydgoszez, ul. Florjana 8, Tel. 20-18. 
„ Toruń, ul. Zeglarska 27, Tel. 643. 
„ Grudziądz, ul. Łąkowa 11, Tel. 950. 
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Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. 


Lewaldsche Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


Bad O bernigk bei Breslau 
an der Schnellzugslinie Poznan — Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- unn GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei Aerzte. 

Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer, 
Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt, 

u. N krankheiten. 
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Reparaturen 


Landmaschinen . Lokomohllen 
Dreschmaschinen .' Brennerelen 


etc. führen wir aus. 


Centrala Piugow Parowych r-r 


Fabryka Maszyn 
Poznan, św. Wawrzyńca 36. 
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Reclames Universal-Bibliothek 


„Jack London: Die Goldschlucht 
Knut 'Hamsun:»Frauensieg 
Stefan «Zweig: Angst 


Psychoanalyse. Von Or. A. Brauchle 
Bridge nach den neuesten Regein 
Rassenunde. Von Prof. Or. W. Scheidt 


Bücher 


Frank Thieß: Eine sonderbare Ehe 


çes Figenty,, vergeben Bd ug eld 
und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 
eine Zinjen, nur 6—8% Amortifation. 


J ucege . Danzig, Hansupl.2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
PO:EZ na fi, Marsz. Focha 19/1 


Tanz - Unterricht ! 


Mikotajezak Poeztowa 29,1. Lu 0 1 C 8 ql Į U m 
Der Kurſus 


f f 
ig meniti jas idealste Schutz- und Vorbeugungs- 
Anfangs, mittel gegen jegliche seuchenartigen 


Krankheiten bei Schweinen wie 


9 Oktober. 
Hermann Hesse: Eine BSibfothek der 12 Gleichzeitig 
Weltliteratur | ein Schüler | U U 
kurſus von 5—7 Uhr einzeln. 9 0 € 
i Unterrichkfür Auswärtige Tropfenweise Anwendung. 
g auch Sonntags > / Allseitige Anerkennung! 
s — — Erhältlich in Flaschen: 
Sommerſproſſen à 200 gr. = 4.50 zł 


TristanBernard:LoriveausMilchbruder 
Neuzeitliche Küche. Von Toni Menze 


onnen: %kg = 9.00 zł 
1 kz = 16.00 zł 


Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu 


IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN ’3znan. Mazowiecka 12. Telefon 52-46. 


Alleinauslieferung für Polen: 977 beſeitigt 
unter Garantie 
FEE ½ Dofe: 2.50 21 


Abt. Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


t/i Doſe: 4.50 zt 

dazu „Axela⸗ Seife“ 

1 Stück: 1.25 21. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh, ewa 7 


Jetzt ist es Zeit Ihren 


für Gärten und Geflüger 


t Drähte 1 Stacheldrähte ı ı 
S Preisliste gratis , 
2% Alexander Maennel f 
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A. 


Bekannte deutsche 


fabrik sanifärer Armaturen 


sucht 
billig modernisieren zu hester Tourenwagen 

; fi | d nisieren ’ 
VERTRE 1 ER. Ya 2 > 5 a ee mit allen Schikanen, 6 Zylinder, 19/60 PS. 6-fach 
ee ige ee — POZNAN : 90 Radjostator bereift, in tadellosem Zustande, gegen Eintausch 
schaft gut eingeführt sind, wollen sich mel- ar Poznań, W. Garbary 14 bon Möbel, Polsterwaren, Sperrplatten unr 
den unter 1484 an Annoncen-Expedition STA RY RYN EK Telefon 5943. Fournieren, sehr günstig abzugeben. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, gegenüber dem Eingang zum neuen Rathaus Reparaturen . Apparaten 


Kopfhörer u. Lantsprech. Offerten unter M. 9 an 
Akkum.-Ladestation. | Anzeig.-Büro Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Randio Apparat glegunter Personenkraftoingen 


— 


Nr. 224 


7 Verlängerung 
der Getreideexportprämien. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ aus massgebender 
Quelle mitteilt, wird die Verordnung, die die am 
31, Oktober ablaufenden Bestimmungen über Getreide- 
exportprämien verlängert, in den nächsten Tagen im 
»Dziennik Ustaw“ erscheinen. Die neue Verordnung 
Werde zugleich das geltende Prämiierungssystem in 
Yerschiedener Beziehung modifizieren. 

» — — 


Konkurse. 


E. Eröffnungstermin, K. = Konkursverwalter. 
A. = Anmeldetermin, G. = Gläubigerversammlung. 

Í Termine finden in den Kreisgerichten statt. 
Posen. In der Konkursangelegenheit der Fa. Dro- 
gerja Dominikańska, Inh. Plichowski und 
Piechowiak in Posen, Szewska 19, wird das Kon- 
pccurs verfahren laut $ 204 aufgehoben. à 
osen. Fa. Przemysł Wełniany, W. Olszań- 
ski, St. Martinstr. 56. Gläubigerversammlung am 
9. Oktober um 11 Uhr vormittags. 


Gerichtsauisichten. 


Bromberg. In Sachen des Zahlungsaufschubes der Fa. 
T. Szmelter i F. Weso to ws kl. Stary Ry- 
nek 9, wird die Eröffnung des Vergleichsverfahrens It. 
Artikel 37 der Verordnung vom 6. 3. 28 angeordnet. 
irschau. Fa. Bracia Bielinscy in Pelplin. Zah- 
lungsaufschub bis 16. 12. Zum Sachverwalter wird 

G err Dominik Stawoszewski aus Pelplin ernannt. 
taudenz. Das Vorbeugungsverfahren gegen die Fa. 
Gustay Behrendt, Nachf. Wiktor Szulc, ul. To- 
runska 7, wird wegen Ablaufs des Termins für den 

Grahlungsaufschub eingestellt. 
raudenz. Fabian Her nes, Kaufmann. ul. Stara 24. 
Das Vorbeugungsverfahren wird wegen Ablaufs des 

U. Lermins für den Zahlungsaufschub eingestellt. 
ohensalza.. Fa. „M. Rosińska“. Das Vorbeu- 
Kuugsverfahren wird laut Beschluss vom 31. 5. auf- 
gehoben. „ 

Hohensalza. Fa. Leon Jasinski, Rynek 4. End- 
gültiger Zahlungsaufschub bis zum 4. 12. Bisheriger 
Sachverwalter Otto Milbradt, Rynek 4. 

Kolmar. Fa. Stanislaw Urbański, Inh. der Mühle 
in Usch und der Mühle Urbanowo, wohnhaft in Ur- 

banowo. Zahlungsaufschub, Prüfungstermin am 

ko 10. um 10 Uhr, Sad Powiatowy, Saal 1. 
ulm. Stanisaw Borowski, Kaufmann in Kulm: 
Der Antrag auf Zahlungsaufschub um einen weiteren 
Monat wird abgelehnt und das Vorbeugungsver- 

püabren eingestellt. 

osen, Fa. „Butonia“, Poznafiska, Fabryka Guzi- 
ków, Piotr Wrzesiefi, ul. Stawia 6. Wegen Zahlungs- 
aufschubs Termin am 30. 9. in Zimmer 23 des Sad 

pPowiatowy. 

Osen. Auf Antrag der Fa. „Fabryka Krawatöw, 
Szelek, Chustek 1 Rekawiczek“. Hala$ i Kaje- 
taniak, ul. Wielka 16. um Zahlungsaufschub wird 
ein Termin auf den 29. 9., um 10 Uhr vormittags, 
Zimmer 23, zur Prüfung der Angelegenheit anbe- 

Bu 
sen. Auf Antrag der Fa. „Dom Mody“, Józef 
Wagowski i Ska. Wrocławska 37, ist das Ver- 
zleichsverfahren mit dem 6. September eingeleitet 

8 worden. 3 

Vidau. Zaklady Przemylowe, Inh.: Rajmund 
u. Antonina Stodolski in Grodki. Zahlungsaufschub 
bis zum 4. 12. 1930. 

Thorn, Fa. Mosler, ul. Chetmińska 1. Zahlungs- 

Waufschub bis 22. 12. 
ejherowo. Der Zahlungsaufschub des Kaufmanns 
Bernard W.ojewski ist auf 3 Monate, gerechnet 
vom 21. 9.. verlängert worden. 


Generalversammlungen. 


U. 10. Zuckerfabrikin Września. Ordent- 
liche G.-V. um 16 Uhr im Saale des Hotels „pod 
1Biatyım Ortem“. 
. 10. Fa. „Mtyn Parowy“, Leon Foltynowicz, 
sen, Chrobrego 30. G.-V. um 16 Uhr in der 
2 ohnung vorgenannten Inhabers. 
1. 10. Kozmifiskie Zakłady Rolniczo-Przemystowe, 
Tow. Akc. in Koźmin. Ordentliche G.-V. um 14 Uhr 
a dem Lokal obiger Firma. 
„ 9. „Wielkopolske Papiernia‘‘ in Bromberg. Ausser- 
ordentliche G.-V. um 16 Uhr im Lokal obiger Akt.- 
Ges., Siedlecka 1. i 


Märkte. 


Getreide. Posen, 27. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


* 


* Richtpreise: < 
F 25.25 27.00 
Ma „„ ee 17.50-18.00 
Ee s». ʻo. ũ—„ł nee 19.00— 21.50 
m „„ 
„ E lee en. ROLLO 
Voggenmehl (65%) 8850 
eizenmehl (65%) . s s = . 46.00-49.00 
— „e he eee 
Rn, izenkleie (grob) e. e 16.00-1700 
Roesenkieis e E a 
yabsamen s e. esses 4700-4900 
iktoriaerbsen . . s s . 0... 31:00—86.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


p iter. Warschau, 26. September. Amtlicher 
5 richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
pod auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty 
„arität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18:50 
is 19, Weizen 29—30, Einheitshafer 20—22, Grütz- 
erste 20—21, Braugerste 25—27, Weizenluxusmehl 
4758. Weizenmehl 4/0 55—65, Roggenmehl nach 
1 35—36, . mittlere Weizenkleie 18—14, 
zozgenkleie 10—10.50, Leinkuchen 33—34, Rapskuchen 
1122. Feld-Esserbsen 33—36. Mittlere Umsätze be 
ühigem Marktverlauf. r 
Amtliche Notierung für 


Danzig, 26. September: 
kg: Weizen 130 Pid. 16.75—17, Weizen 128 Pfd. 


100 


55.80 —10.78. Roggen, neu 11, Braugerste, neu 14—16, 
Vattergerste 12.50 —13.50, Hafer, alter teurer 11.50—12, 
7 ktoriaerbsen 18—23, Blaumohn 44—50, Roggenkleie 
788.25, Weizenkleie, grobe 10.25-10.75, Gelbsenf 
Woo. Zufuhr nach e in Waggons: 
. Reizen 12, Roggen 8, Gerste 40, Hülsenfrüchte 23, 
leie und Oelkuchen 15, Saaten 3. 

10% / i n a, 26. September. Grosshandelspreise für 
10 kg in Zloty bei Waggontransaktionen, franko Sta- 
pon Wilna: Roggen 17—19, Weizen 29—33, Hafer 18 
W. 20, Grützgerste 20-22, Braugerste 24—25, 
3 eizenkleie 15—18, Roggenkleie 12—14. Leinkuchen 
re 3, Sonnenblumenkuchen 24—25. Tendenz weiter- 
n schwach bei grossem Angebot. 


Produktenbericht. Berlin, 27. September. (R.) 


techt- schwaches Aussehen. Die flauen Auslands- 
meldungen blieben angesichts des schleppenden Mehl- 
>satzes nicht ohng Eindruck, und die bevorstehende 
thöhung der Vermahlungsquote für Inlandsweizen ver- 
nochte dem Markt keine Stütze zu bieten. Das In- 
dadsangebot von Brotgetreide zur Kahnverladung 
Heibt weiterhin sehr reichlich und findet auch bei 
reiskonzessionen der Verkäufer nur schwer Unter- 
kunft, Am Lieferungsmarkt setzte Weizen 2—4 Mark 
Schwächer ein, wobei sich der Report für Märzweizen 
Wiederum erweitert hat. Am Roggen-Lieferungsmarkt 
Waren anfangs Forderungen und Gebote schwer in 
Einklang zu bringen, so dass der Börsenvorstand von 
Seinem Recht Gebrauch machte, die Notierungen um 
tine- Viertelstunde auszusetzen. Oktoberroggen er- 


Öiinete 4 Mark schwächer. Auch im Promptgeschäft 
war die Tendenz flau. Ueber die Absichten der 
Stützungsgesellschaft ist noch nichts bekannt. Weizen- 


„ 


* 
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13.90 14.70. 


Die Produktenbörse bot auch am Wochenschluss ein g 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Das staatliche Exportinstitut 
über die Lage auf dem Produktenmarkte, 


Y In einem amtlichen Bericht, welcher sich auf die 
Mitteilungen der einzelnen Industrie- und Handels- 
kammern stützt, schildert das staatliche Exportinstitut 
die Lage auf dem Produktenmarkt im August 1930 
folgendermassen ; 

1. Getreide, a si 

Im Berichtsmonat war im Getreidehandel eine stär- 
kere Belebung zu verzeichnen als im Juli d. J. Die 
Zufuhren von neuem Getreide, insbesondere Roggen, 
Weizen und Gerste haben eine Steigerung erfahren, 
Die Nachfrage von seiten des Auslandes für die drei 
Getreidesorten war zufriedenstellend und der Absatz 
ist keinen Schwierigkeiten begegnet. Die Preise 
zeigten einige Schwankungen im Zusammenhang mit 
den Preisschwankungen auf dem Weltmarkt. Einen 
grösseren Preisrückgang auf dem Inlandsmarkt eriuhr 
neuer Weizen im Gegensatz zu- den Notierungen für 
alte Ware. Der Preis ist auf ein Niveau gefallen, wel- 
ches zuzüglich der Exportprämie die Ausfuhr von 
Weizen rentabel macht. 

Von der angebotenen Gerste weisen nur einige 
Waggons erstklassige Ware auf, die sich zu Brauerei- 
zwecken eignet. Mit Rücksicht auf die schlechtere 
Qualität der angebotenen Ware halten die Brauereien 
mit dem Aufkauf vorläufig zurück. Exportiert wurden 
mittlere Qualitäten nach Holland im Gewicht von 
68/69 kg, deren Angebot ziemlich gross war. 

Exportgeschäfte mit neuem Hafer sind vorläufig 
nicht abgeschlossen worden, da für Hafer keine Ex- 
portprämien gezahlt werden und die Ausfuhr sich da- 
her nicht rentiert. Der Absatz auf dem Inlandsmarkt 
konzentriert sich vorläufig fast ausschliesslich auf 
Abschlüsse der Militärverwaltung. 

Auf dem deutschen Markt wies die Preis- 
gestaltung für Getreide eine steigende Tendenz auf, 
mit Ausnahme von Weizen, dessen Preis wesentlich 
gefallen ist; seit Mitte August macht sich jedoch 
wieder eine gewisse Preiserhöhung für Weizen be- 
merkbar. Die Roggenpreise sind um 50 Prozent ge- 
stiegen und erreichten in der dritten Augustwoche 
Rm. 17.10. Die Haferpreise wiesen eine andauernd 
steigende Tendenz auf. Gerste stieg etwas weniger. 

Der lettländische Markt war in Anbe- 
tracht der erwarteten Einführung eines Gesetzes über 
die Beschränkung des ausländischen Getreideimportes 
Anfang August schr belebt. Das genannte Gesetz ist 
tatsächlich am 7. August d. J. in Kraft getreten und 
hat eine einstweilige Hemmung der Getreideeinfuhr 
aus Polen zur Folge gehabt. 

Auch die Einführung des Getreidemonopols in E st- 
land hat sich auf die polnische Ausfuhr ungünstig 
ausgewirkt. Polnischer Roggen im Gewicht von 
72/73 kg war mit 6.20 hil, Hafer 55/56 kg war mit 
7.30 hfl. angeboten. 

Der dänische Absatzmarkt war Anfang 
August wenig aufnahmefähig, die Lage verbesserte 
sich jedoch im .Zusammenhang mit den Nachrichten 
über die schlechten Ernteaussichten in einigen Län- 
dern. Mit Dänemark wurden bedeutende Geschäfte ab- 
eschlossen, insbesondere in Roggen, Gerste und Mais. 

eutsch-polnischer Roggen mit Lieferung September 
bis Oktober wurde mit 5.85 hil. und mit Lieferung 
Dezember mit 5.95 hil. gekauft. 

Auf dem schwedischen Absatzmarkt 
herrschte völliger Stillstand. Da ausländischer Roggen 
um ca. 3 Kronen billiger ist als der schwedische, 
haben die schwedischen Mühlenverbände mit der 
Regierung wegen sofortiger Inkraftsetzung des neuen 
Getreidegesetzes verhandelt. Deutsch-polnischer Rog- 
gen wurde mit 12.45 Kr. angeboten, polnischer Hafer 
erreichte einen Preis von 10.20 Kr. 


und Roggenmehle seien entgegenkommenden Forderun- 
gen im schleppenden Geschäft. Hafer und Gerste 
konnten sich dem Eindruck der Verflauung des Brot- 
getreidemarktes nicht entziehen. 

Berlin, 26. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 224—226, Roggen, märk. 
152—154, Braugerste 200—220, Futter- und Industrie- 
gerste 175—188, Hafer, märk., pomm., neu 150—160, 
Weizenmehl 26.75—35, Roggenmehl 22.75—26.25, Wei- 
zenkleie 7.75—8.25, Roggenkleie 7.50—7.75, Viktoria- 
erbsen 30—34, Futtererbsen 19—21, Peluschken 20 bis 
21. Ackerbohnen 17—18, Wicken 20—22, Rapskuchen 
9.80—10.20, Leinkuchen 17.30—17.60, Soya-Schrot 
Handelsrechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: September 240 bis 
238.50, Oktober 242—241, Dezember 2 255, März 
267.50—267 Brief; Roggen: September 171—169, 
Oktober 171.50—169, Dezember 185—183.50, März 197 
bis 196.25; Hafer: September 135—157, Oktober 155, 
Dezember 166.50—166, März 180, 


Vieh und Fleisch. Berlin, 26. September. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2072, darunter Ochsen 


'866, Bullen 342, Kühe und Färsen 864, Kälber 1200, 


Schafe 6220, Schweine 8524. Zum Schlachtviehhof. 
direkt seit letztem Viehmarkt 1711. Auslandsschweine 
519. Für 1 Zentner Lebendgewicht in Rm. Rinder: 
Ochsen: vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlacht- 
wertes, jüngere 57—58, sonstige vollileischige jüngere 
54—56, fleischige 50—55, gering genährte 46—48; 
Bullen: jüngere, vollfl., höchsten Schlachtwerts 57—58, 
sonstige vollfl. oder ausgemästete 54—56, fleischige 
51—53, gering genährte 48—50 Kühe: jüngere, vollil., 
höchsten Schlachtw, 44—49, sonstige vollil. oder aus- 
gemästete 36—41, fleischige 30—34, gering genährte 
25—28; Färsen (Kalbinnen): vollfleisch., ausgemästete, 
höchsten Schlachtw. 53—55, vollfleischige 48—51. 
fleischige 43—46; Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 40—48, Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
73—83, mittlere Mast- und Saugkälber 70—81, geringe 
Kälber 55—68. Schafe: Mastlämmer und 1. Weide- 


į | Mast 57—61, jüngere Masthammel 2. Stallmast 67—70, 


mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 58—66, 2. 48—51, fleischiges Schaf- 
vieh 48—55, gering kenährtes Schafvieh 33—35. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgew. 
56—58, vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebend- 
gew. 58—60, vollil. Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgew. 59—60, vollfl. Schweine von ca. 160 bis 
200 Pfd. Lebendgew. 57—60, fleischige Schweine von 
ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. Sauen 51. 
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich 
glatt, Schafen gute Stallämmer gesucht, sonst ruhig. 

Vieh und Fleisch Warschau, 26. September. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.80-—2.20. Aufgetrieben wurden 450 
Stück. Tendenz: bemerkenswert steigend. Die Preise 
sind bei 1 kg um 15—30 Groschen gestiegen infolge 
des kleinen Auftriebes und grossen Bedarfs der Käufer. 

Kattowitz, 26. September. (Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 
ür 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 
29—30, Export 43—44, Roggen Inland 21—22, Export 
26—27, Hafer Inland 24—25, Export» 28-29, Gerste 


Inland 37—39, Leinkuchen (franko Emptangsstation) | 


37—38, Sonnenblumenkuchen (franko Empfangsstation 
30—31, Weizenkleie (franko Einpfangssiation) 
Roggenkleie (franko Empfangsstation) 13—14. Tendenz: 
schwächer. 

Zucker. Magdeburg, 26. September. (Notie- 
rungen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. 
Sack): März 6.05 Brief, 6.00 Geld; Mai 6.25 bzw. 6.20; 
August 6,50 bzw. 6.45; September 6.10 bzw. 6.00; Ok- 
tober 6.00 bzw. 5.90; November 5.90 bzw. 5.85; De- 
zember 5.85 bzw. 5.80; Januar—März 6.00 bzw. 5.90. 
Tendenz: schwächer. 

Fische. Warschau, 26. September. Am Fisch- 
markt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Gross- 
handel franko Waggon Warschau 3.50 veizhlt, im 
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Sonntag, 28. September 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 26. September. Reichsmarknoten 122.60, 
Dollarnoten 3:16%, Zlotynoten 57.68, Sckeck London 
28.004. 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.004 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.50 
bis 70, Auszahlung Berlin 122.32—62. Dollarnoten 
5.15% —17%. Zlotynoten 57.61—75. Auszahlung Watr 
schau 57,60—74. 


2. Mehl. 
Von den Industrie- und Handelskammern in Lemberg 


und Graudenz wird eine Erhöhung der Exportziifern 
von Mehl im August gegenüber Juli berichtet. Da- 
gegen klagen die Bromberger und Lubliner Handels- 
kanımern über Schwierigkeiten, welche der Posener 
Getreideexportverband bei.der Ausgabe der Ausfuhr- 
scheine bereitet. Exportiert wurde nach Norwegen, 
Deutschland und Belgien. Gegenwärtig setzt die Kon- 
kurrenz der Tschechoslowakei ein, die mit Rücksicht 
auf die weitgehende Regierungsunterstützung einen 
gefährlichen Umfang annehmen kann. . Grosse Nervo- 
sität herrscht bei den Mühlenbesitzern und Getreide- 
händlern wegen der Unsicherheit in bezug auf die Aus- 
gabe aer Ausfuhrscheine, die bekanntlich nur bis zum 
31. Oktober d: J. erfolgt. 

Die Posener Handelskammer berichtet, dass der 
Absatz von Weizenmehl bei einem Preise von 52 bis 
35 zł pro 100 kg befriedigend war. Dagegen wird 
über den Absatz von Roggenmehl geklagt, dessen 
Preis von 34.50 auf 32.50 zl pro 100 kg zurückgegangen 
ist. Das niedrige Preisniveau hat insofern Rückwir- 
kungen auf die Erzeugung gehabt, als die Produktions- 
fähigkeit der Mühlen nur zu 25 Prozent ausgenutzt 
werden konnte. 
3. Kielc, 

Weizenkleie wird insbesondere durch „deutsche 
Firmen gefragt. Der Export von Weizenkleie hat im 
Berichtsmonat eine Steigerung erfahren. Für diese 
Ware zahlte man 8 bis 9 Rm. pro 100 kg, franko 
deutsch-polnische Grenze. Der Inlandsabsatz in Rog- 
genkleie war zufriedenstellend. Die Preise schwankten 
für 100 kg zwischen 12.50 und 13.50 zt im Posenschen 
Gebiete. Für Gerstenkleie herrschte weder von seiten 
des Iniundes noch des Auslandes Interesse. Die Preise 
der einzelnen Kleiesorten wurden von der Preiskom- 
mission der Posener Industrie- und Handelskammer 
wie folgt notiert: 2 e i 

Datum Weizenkleie Weizenkleie Roggenkleic 
I. Qualität JI. Qualität 
1 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. September. (R.) 
Auf den schwachen Schluss der gestrigen New Yorker 
Börse, den neuen Rückgang der deutschen Staats- 
anleihe in Amerika, den Rückschlag am Metallmarkt, 
den angeblich für den 2. Oktober geplanten Berliner 
Verkehrsstreik und den Entschluss der Wirtschafts- 
partei gegen eiſſe Koalition mit der S. P. D., nannte 
man vormittags an der Vorbörse Aktien, in denen der 
Report per Ultimo Oktober verloren gegangen war. 
Die Eröffnung der Sonnabendbörse zeigte dann aber 
überraschend gut behauptete Kurse, trotzdem das Ge- 
schäft im Hinblick auf das für heute zur Veröffent- 
lichung angekündigte Regierungsprogramm recht klein 
war. Die Kursentwicklung war zwar noch sehr un- 
regelmässig, dennoch hatte man den Eindruck, dass 
die Börse einen ruhigen, aber behaupteten Verlauf 
nehmen würde. Der Ordereingang war, wohl auf den 
früheren Sonnabendbeginn hin, sehr schleppend, und 
selbst mit der Milizerneuerung schien es etwas zu 
hapern. Salz-Detiurth, Deutsch-Linoleum, ‘Schultheiss 
und ‚Schubert und Salzer, sowie Schles. Bergbau und 
Zink und Kanada, die mit Plus-Pluszeichen erschienen, 
waren stärker gebessert; Bayerische Vereinsbank, 
Tietz und Acu verloren, selbst bei Nichtberücksichti- 
gung der Reports 1%—2% Prozent. Otavi litten unter 
der neuen Kupferpreissenkung. Nach der Eröffnung 
neigte die Tendenz zur Schwäche, um später, aus- 
gehend vom Salz-Detfurth-Markt. ausgesprochen matt 
zu werden. Verspätet eingegangene Bergbauaufträge, 
nicht immer ganz freiwillige Abgaben der Platz- 
spekulation und angeblich auch Exekutionen für eine 
hiesige Privatbank, deren Name nicht genannt wurde. 
drückten auf die Märkte. Es kam zu Verlusten von 


15 $ » ETE UA - 9.50 1—2 Prozent, Reichsbank. Kaliwertei Spritaktien, Poly- 
30. 85 16.50 * 10.50 phon, Berger und Deutsch-Linoleum verlgren bis zu 
29. 8. 16.50 14.50 10.— 3 ee ee 0 
er ee + $ elbst Far minus rozent, und Schiffahrtsaktien 
i 3 verstehen sich in Złoty pro 100 kg. minus 1—1% Prozent waren schwach veranlagt. 
„Erbsen. Später setzten sich geringfügige Erholungen durch, 


Die diesjährigen Erbsen zeichnen sich durch vor- 
zügliche Qualität aus und eignen sich besonders gut 
für die Ausfuhr, welche im Anfang des Berichtsmonats 
belebt war. Erst seit Mitte August herrscht auf dem 
Exportmarkt' infolge der Einführung eines hohen Ein- 
inhrzolles von seiten Deutschlands ein gewisser Still- 
stand. Diese Tatsache hat insofern eine erstklassige 
Bedeutung für den polnischen Export, weil der deutsche 
Markt den weitaus grössten Teil der polnischen 
Erbsenausfuhr aufgenommen hat. Kleinere Mengen 
gingen nach der Tschechoslowakei, der Schweiz und 
Oesterreich; dieselben fallen kaum ins Gewicht. 

5. Kartofielmehl. * 

Infolge eigener Ausnutzung sämtlicher Vorräte fand 
im Berichtsmonat überhaupt keine Ausfuhr statt. 

6. Haterilocken. j 

Im Berichtsmonat herrschten gute Absatzverhältnisse 
in Holland, Belgien, Frankreich, Aegypten und den | ALDt.Kr.Anst 
baltischen Staaten. Diese Absatzmöglichkeiten konnten 
jedoch durch die Exporteure mit Rücksicht auf die 
erfolgreiche Konkurrenz‘ Deutschlands und Amerikas 
nicht ausgenutzt werden. Nach wie vor verlangen die 
polnischen Fxporteure von der Regierung die Gewäh- 
rung von Exportprämien in einer Höhe von 12 bis 
15 zł pro 100 kg. 


nur Reichsbank konnten sich etwas stärker bessern 
und lagen nur noch 1 Prozent unter Anfang. Anleihen 
freundlich, später abbröckelnd, Ausländer ruhig, Bos- 
nier teilweise fester. Reichsschuldbuchforderungen bis 
zu 1 Prozent schwächer. Devisen ruhig und kaum 
verändert, Madrid schwächer, Geld zum Ultimo weiter 
versteift. Tagesgeld 4—6 Prozent, Monatsgeld 5 bis 
6 Prozent, Warenwechsel ca. 4% Prozent. 


(Anfangskurse) Terminpapiere, 


leinhandel in den Mirowskischen Hallen für 1 kg in 
Zloty: lebende Karpfen 3.804, tot 2—2.50, Schleie 
lebend 4.50, tot 3—3.50, Karauschen lebend 3—5, tot 
2—3, Lachse 10—25, Aale 6—7, Seezander 6—7, tussi- 
scher 4, Bleie 4, Wels in Stücken 6—5, Schleimfische 
4—5, Hecht tot 3.50—5. Grosse Zufuhr bei steigendem 
Preise. Karpfen ist um 20 Groschen bei 1 kg im 
Grosshandel teurer geworden. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 26. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.96%, Goldrubel 4.72, Tscherwonetz 
0,97 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.38, Buda- 
pest 156,15, Oslo 238.62, Helsingfors 22.45, Spanien 
95.50, Kairo 44.45%, Kopenhagen 238.67, Riga 171.80, 
Tallinn 237.51, Berlin 212.34, Montreal 8.922, Sofia 


6,4672: 
Fest verzinsliche Werte, 
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Ostdevisen. Berlin, 26. September. Auszahlung 
Posen 46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98— 212.88), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95-47.15, Auszahlung Warschau 
46.95—47.15; grosse polnische Noten 46.925—47.325. 
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Ueber Lundon errechnet. Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne 
Tendenz: für Europa etwas schwächer, * Gewähr. 


Herbſtbeginn: 


was ſie ſagen 
und wie ſie denken. 


eee eee 


Schluß der 


Artitkelſerie. 


Der naturſchwärmende Mußpoet men, wenn die Veilchen das zweite Mal blühen, 


zieht ſein Trikothemd an und dichtet am Waldes- 
rand. 

Wenn die Sonne rückläufig ihren Weg durch 
die Sternbilder Waage, Skorpion und Fiſche 
nimmt, dann nennen dieſen Zuſtand die Aſtro⸗ 
nomen „Herbſt“. Es iſt wirklich merkwürdig, wie 
umſtändlich und gelehrt die Leute ſein, wie ſie 
verſchroben reden müſſen, um die Jahreszeiten 
einigermaßen genau zu fixieren. Dabei liegt doch 
die Sache ſo furchtbar einfach. Ich, als Natur⸗ 
freund und Naturbeobachter, ich verlaſſe mich 
durchaus nicht auf Sternbilder und deren Be⸗ 
ziehungen zu den Jahreszeiten — die Sache iſt 
mir viel zu unzuverläſſig; mein Kalendarium ift 
exakter und verbindet mich viel poſitiver mit den 
Erſcheinungen der Atmoſphäre, die man unter 
Herbſt rubriziert. 

Kurz skizziert: Wenn mein treu ſorgend Weib 
mir ein Trikotunterhemd eines Morgens auf das 
Bett legt und die Schweine langſam den Rotlauf 
verlieren und wieder normale Hautfarbe anneh⸗ 


EI 


POZNAN-WILDA 
ul, Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 


Chemisch - analytisches 
` Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Boden untersuchungen n. Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
Eintritt täglich Lehrplan kostenlos 


Rechnungsführer 


deutſch⸗polniſcher Korreſpondent, flotter Mafchineu- 
ſchreiber, vertraut mit Steuer⸗ und Verſicherungs⸗ 
weſen fuchf von ſofort oder ſpäter Stellung in der 
Landwirtſchaft oder auch in einem anderen größeren 
Betriebe. Offerten erbeten unter 1435 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Minien- y. Selrolwalzen 


riffelt ſchnell, ſachgemäß und billig 
Eduard Dahlmann 
Sionamy Mlyn, poczta Oborniki. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ges 

ſucht. Werkſtatt für Fein⸗ 

mechanik und Optik. 

H. Foerster, Poznan, 
Fr. Ratajczaka 35. 


Lehrling 


für ſofort oder ſpäter 


verlangt 
Schmiedemeiſter 
J. Lemke, mtedem 


Rogoźno. 


{Dolterei- Zachımann, 


ſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht Stellung, Raution 
vorhanden. Der polniſchen 
u. deutſch. Sprache mächtig. 
Gefl. Zuſchr. an Guhr, 
Zeitungen, Ostrów (Pozn.). 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
3 o. o., Poznan, Skosna 8 

el. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


bZimmerwohnung si? 


wenn im Wald die Grünlinge wachſen und am 
gelb gewordenen Röhricht der Hecht ſteht — dann 
iſt es Herbſt, auch wenn die Sonne dabei im 
Zenith ſtände! 

Viele fühlen ſich da zu einer ſanften Melancho⸗ 
lie gewiſſermaßen verpflichtet. Sie denken an ihr 
eigenes bißchen Leben und meditieren tief er⸗ 
griffen etwas von „alt ſein iſt nicht ſchlimm, 
aber alt werden iſt traurig. Aber, Gott ſei 
Dank, da mache ich nicht mit! 

Wenn ein in Sonnenglanz getauchter Herbſttag 
ſeinen Einzug gehalten hat, dann ziehe ich hin⸗ 
aus! Hinaus in das wahre Leben der Wälder, 
Fluren und Auen. Weib und Kinder treu zur 
Seite, ſchreiten wir ſingend durch das letzte 
blühende Heidekraut, freuen uns der im Eber⸗ 
eſchenbaume ſchmauſenden Krammetsvögel und 
belauſchen im Buſch den Lockruf des Rotkehlchens. 

Die Luft iſt ſo rein und würzig wie nie im 
Jahr; die Ferne ſo klar und nahe, als könnte 
man fie greifen — wi e wundervoll iſt das Wan⸗ 
dern in dieſer Zeit! Und unter einer im Herbſt⸗ 


Poſener Tageblatt « 


ſchmuck am Wieſenrand ſtehenden Buche wird Raſt 
gemacht. Den Tau hat Frau Sonne längſt ge⸗ 
trunken, es ſitzt ſich in ihren warmen Strahlen 
jo mollig wie im Junimond. Wie mit Gold über⸗ 
ſchüttet blicken die gelb gewordenen Birken, und 
der dunkle Föhrenwald gibt dem lichten Bilde 
den wirkſamen Hintergrund. 


Und während ſorgende Liebe ein Linnentuch 
ausbreitet und das Mitgebrachte weiſe einteilt, 
ruhen meine Augen ſinnend in der Ferne und 
erfreuen ſich an den diamantenen Reflexen de 
ſonnenerglänzenden Waldſees. 2 

Und zwiſchen Kaffeetaſſen, Kinderjubel und 
metaphyſiſchen Träumen ſchwelgt und pendelt 
meine Seele im Takt des großen Weltgeſchehens, 
und plötzlich erfaßt mich elementar des Dichters 
Allgewalt! 

Mutter kennt dieſe ſeligen Anfälle, und mit 
verſtehendem innigem Augenaufſchlag liſpelt jie 
zart: „Gib's von dir!“ 

Und von meinen Lippen löſen ſich ſanft die 
Worte, ſchwellen an zum Orkan, ſo daß die Kin⸗ 
der bewundernd ſich in Sicherheit bringen, und 
hallen dahin in die Weiten des Alls: F 

„Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden, 

und auch die Kaffeekanne trag herbei; 

dann laß uns Katharinchen knabbern 

und daei von der Liebe ſchwabbern, 

wie einſt im Mai!“ ; 


Der ſchreibfaule Gymnaſiaſt 


ſchickt eine verdächtige Zeichnung ein. 


4 


Ein zeichneriſch begabter Gymnaſiaſt ſchickte und 
dies Bild und ſchreibt EN: „So ſah meit 
Klaſſengenoſſe Eduard aus, als er aus dem Garten 
tam, wo die Lehrer ihre Aepfel⸗ und Birnbäume 
aben.“ i — 


Zu den 
kommenden Wahlen! 


Wer finanziert die Wahlen? Wer ſteht hinter 
den Parteien? wer unterſtützt die Preffe? 
Wer beeinflußt die Amter! Was koſlet die 
Politik! Was bringt die Politik den Politikern 
ein? Diefe und eine Reihe anderer aktueller 
Fragen behandelt auf Grund reichen, authen⸗ 
tiſchen Materials das ſoeben im S. Liſcher⸗ 
verlag Berlin, erſchienene Buch: 


(Morus), 
Das Geld in der Politik 


Broſchiert 7.— Me., Gebunden 9 50 ME. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Auslieferung für Polen: 


Concordia dd Poznan 


Abt. Groß-Sortiment. 


irümpe 


Damen- kaufen Sie am 
Hierher“ mit Wititer- billigsten nur bei 
Mäntel. 
ben me 
ne Poznań, św, Marcin 1. 
Einkaufsstelle Spezial -Strumpfgeschåft 


J. Szuster, Poznan 
Stary Rynek 76 I. Etg. 
gegenäher der Rauptwache. 


f Ankäufe u. Berkänfe ) 


— 
Klavier 


ſo fort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn. Zwierzyn. 6. u. 1317. 
EN — NEE EEE EB Terran 


Arbeitswagen und 
Geſchirre, Roßwerk, 
2 Schrotmühl., Hädiel- 
maſchine, Rübenſchn., 
400 Säcke, Geldſpind, 


Winden Orah fell m 
Sifenöfen, _ Radeln, Suche 

a nnen billig aus⸗ z 
bertan Ai 9 n Wirtſchaft 


von 40—50 Morg. z. kauf, 
bzw. eine ſolche bis 150 
Morg. z. pacht., auch ohne 
Inventar. Off. u. 1433 a. 
Wohnungen Ann. Erp. Kosmos Sp. zo. o. 
e Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Zwei gut möbl. Krankheitshalb. verkaufe m. 
große Zimmer ae Areal 3 1 v. 
tralheiz., Telef.. I. Etage, 1,50 pr. [_]-mtr. Gemifes u. 
Nhe Sapa a Bauld. in Zukunftsr. Nähe 
zu mieten geſucht. Offerten der Stadt Poſen. Auskunft 
unter 1430 an Annoncen: | erteilt 


S F. Schatz, Poznań, 
Exped. Kosmos Sp. z v. o., eee rechts 


Wieleń n. Notecia. 


hf abzugeben. Kraſzew⸗ 
ſkiego 11, I. Etage rechts. 
— — um mn an nem 


Suche eine ſchöne 


d-Zimmmer wohnung. 


Miete tann voraus bezahlt 
werden. Off. u. 1437 an 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. 
3 o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Schlafzimmer. 


Empfehle meine Schlafzim⸗ 
mer ſowie ein poliertes 
Herrenzimmer einer gü⸗ 
tigen ee, Sauberſte 
Ausführung. Neueſte aus⸗ 
länd. Furniere. Romuald 
Szubert, möbelſabrik, 
Grobla 6, II. Hof. Tel. 5627. 


Junges intellig. Ehepaar ſ. 


2—3 Zimmer 


und Küche zu kaufen, evtl. 
1—2 Zimmer mit Benütz. 
der Küche zu mieten. 

Offert. u. 1439 an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1 großer, 2 kleine Gas- 
öfen, 2 eiſerne Ofen, 
1 Eisſpind, 1 Decimal- 
wage, gebraucht, preis- 
wert zu verkaufen. Näheres 
im Café Bristol, ulica 
Zwierzyniecka 1. 


rzyniecka 6. 
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Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. 
Generalvertreter für Posen und Pommerellen: Klaczyäski i Ska, Poznań, Wik. Garbary 21. 


| Bilanzſicherer Buchhalter 


Kunsistoplegej See 


r in Steuerſachen, ſuche feſte 
und Anfertigung von Stellung, evtl. Nebenbeſchäf⸗ 


Deutſche 


Damen⸗ und tigung, auch nach auswärts. : 
Herrengarderobe en gen Ep. ante Dichtung der Gegenwart 
M. Bötteher. Poznan, Poznan, Zwierzyniecka 6. |E Verſuch einer Uberſicht von Paul Fechter. Reclams 


Univerſal⸗Bibliothek Nr. 6984. Geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. 


„Den vorſichtig gefaßten Deutungen Fechters wird man 
in den Grundzügen faſt immer zuſtimmen, und das bedeutet 
eine hohe Anerkennung des Geleiſteten. Beſonders aber 
ſei auf den letzten Abſchnitt hingewieſen, der kurz auf 
die Verſuche eingeht, die allgemeinen Tendenzen der 
Zeit zu deuten.“ (,Die Literatur“, Stuttgart.) 


Görna Wilda 43. 


Junges Mädchen, 


lA 
welches die Wirtſchaft erlernt 
hat, ſucht Stellung im vor⸗ 
nehmen Haushalt unter Lei⸗ 
tung der Hausfrau. Offert: 
unter 1432 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
— — ͤ —́—äʒ4ůñ2t6ꝛ — 


Jüngere Stenotypiſtyn, 
deutſch⸗polniſch, ſucht v. fo- 
fort Stellung. Off. u. 1438 
an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 


eee 
Gebildeter 
junger Mann 


der Unterricht im Deutſchen 
in Wort und Schrift einem 
18jährigen Jüngling erteilt, 
aufs Land geſucht. Off. an 


Rittergut Górzno, 
Poft Biniew, — 
Kreis Oſtrow. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Verlag Philipp Reclam jun. Leipzig 


CONCORDIA Sp. Ake. 
Abt. Groß-Sortiment 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Neue Enfdedungeninder Mettis 


Die Expedition des Eisbrechers Sedow. — Freiwillig ausgelegt 
im ewigen Eis. — Wo liegt die Inſel „Einſamleit“? 


Mitte September kehrte der ruſſiſche Eisbrecher 
„Sedow“ von feiner zweimonatlichen Fahrt in 
unerforſchte Regionen des nördlichen Eismeeres, 
lach feinem Ausgangshafen Archangelſk zurück. 
en dieſer verhältnismäßig kurzen Neile brad: 
Len die Mitglieder i die von dem 
t lehrten O. J. Schmidt, W. J. Wieſe und dem 
hef der berühmten Expedition des Eisbrechers 
Kraſſin“, Profeſſor R. L. Samojlowitih, geführt 
wurde, eine reiche Beute an Entdeckungen und 
tlebnilien mit. — | 
er Eisbrecher „Sedow“ verließ Archangelſk 
un 15. 7. 1930. Das erjte Ziel der Reife war die 
Inselgruppe des Franz-Joſefs⸗Landes, wo der 
> »Sedbom“ im vorigen Sommer die nördlichſte 
willenſchaftliche Forſchungsſtelle der Welt errich⸗ 
te. Der „Sedow“ erreichte am 22. Juli das 
tanz⸗Joſefs⸗Land und fand die dortige Kolonie 
Refund vor. Die vom Eisbrecher mitgebrachten 
immerleute erbauten in zwei Wochen ein wiſſen⸗ 
chaftliches Obſervatorium und vergrößerten die 
Funkſtelle. Während dieſer Zeit führte das 
diſſenſchaftliche Perſonal der Expedition eine 
a goait durch die Inſelgruppe durch Am 
Auguſt verließ der „Sedow“ das Franz⸗Joſefs⸗ 
Land und 3 
tinem Samojeden be 
ührung des Geographen Iwanow. 
ich zur Aufgabe, 
die Einwirkung der ein halbes Jahr 
dauernden Polarnacht 
tuf die Blutveränderung des Menſchen zu er⸗ 
orſchen. Vom Franz⸗Joſefs⸗Land wandte ft der 
Sedom“ guerit zur Nordküſte von Nowaja 
emlja, wo er ſich am 8. 8. 30 mit dem Eisbrecher 
Sibirjgtow“ traf, von dem er Proviant und 
i ohle übernahm. Unterwegs wurde eine Fla⸗ 
Wenpojt der amerikaniſchen Baldwin⸗Expedition, 
gisch Jahre 1902 dieſe Gewäſſer erforſchte, auf⸗ 
iſcht. 
Berii Staaten von Amerika dringend ges 
dichtete Mitteilung jener Expedition, hat fo 


dort eine aus 10 Ruſſen und 
ſtehende neue Kolonie unter 
Er ſtellte 


2s Jahre qebraudit, um. gefunden zu werden, — 
Am 12. uguſt wurde die Ladun 


beendet, und „Sedow“ wandte fih gegen Diten, 
em die noch von keinem Menſchen geſehene Weit: 
üſte des Nordlandes (des früheren Kaifer Nito- 
aus II.⸗Landes) zu erreichen. Die Oſtſeite dieſer 
nſel wurde 1913 von der Wilkizkij⸗Expedition 
entdeckt; aber ſeit dieſer Zeit hat niemand das 
Nordland beſucht. Auf der Fahrt der „Sedow“ 
nach dem Nordland wurde am 15. 8. eine bisher 
unbekannte Inſel entdeckt. Es iſt intereſſant, 


Neue Entdeckung 
o yra D0 im «Nordpol 
er 
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RG 7 LH . 
Sant Expedition 15. Juli -14.Sept1Q3C 
daß der Polarforſcher Wieje, ſchon 1924 auf 
rund a kar der Friſtſtrömungen des 
zismeeres in dieſer Breite das Vorhandenſein 
iner Inſel vermutete. Es war ihm vergönnt, 
elbſt dieje Inſel zu entdecken, die nach ihm den 
Namen Wiese. Insel erhielt. In zwei Tagen 
wurde die 20 Kilometer lange und 10 Kilo⸗ 
meter breite Inſel durchforſcht. — 
du Auf der Weiterfahrt wurde der Eisbrecher 
durch ungeheure Eismaſſen umſchloſſen. und es 
pelang ihm, erit nach tagelangen Bemühungen, 
ich einen Weg nach Südoſten zu bahnen. End 
lich. am 23. 8. wurde das Nordland geſichtet Auf 
dem weſtlichen Teil i 
i der geheimnisvollen Inſelgruppe, 
die von der Expedition den Namen Kamenew⸗ 


der „Sedow“ die Einrichtung. 


= deutlichſten. 


der nordſibiriſchen Wrangel-Inſel. Sein Stell- 
vertreter, der Geologe Urwanzew, erforſcht jeit 
12 Jahren die Gegenden der Arktis. Die Mit: 
glieder der Nordland⸗Kolonie ſtehen vor der 
heldenhaften Aufgabe, mindeſtens zwei Jahre auf 
dem Nordland zu verbleiben und durch monate⸗ 
lange Schlittenfahrten (ſie verfügen über 40 Po⸗ 


zu ſchweren deutſchfeindlichen Ausſchreitungen. 
in denen deutſche Tonfilme aufgeführt 
Auch das Deutſche 


deulſcher Städfefag. 


„Dienſt für die deutſche Stadt, Dienſt am 
deutſchen Volke.“ 


Dresden, 26. September. (R.) 


Die Hauptverſammlung des deutſchen Städte⸗ 
tages wurde heute vom PER Dr. Mus 
lert eröffnet, der die zahlreichen Ehrengäſte, 
Mitglieder der fügen Reuge der preußiſchen 
Regierung, der ſächſiſchen Regierung, Mitglieder 
der Parlamente des Reiches und der Länder Ver⸗ 
treter der Wirtſchaft, des Handels, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und befreundeter Verbände begrüßte. 

In ſeiner anipende „25 Jahre deutſcher 
Städtetag“ führte Präſident Dr. Mulert ſodann 
u. a. aus: Aus den 144 Mitgliedsſtädten und 


7 Städtebünden des Gründungsjahres 1905 mit 9 


einer Einwohnerzahl von 16,2 Millionen ſind bis 
zur Gegenwart 279 unmittelbare Mitglieder mit 
26,5 Millionen Einwohnern geworden, zu denen 
noch 913 mittelbare Mitglieder mit 5,4 Millio⸗ 
nen hinzukommen. Der deutſche Städtetag um⸗ 
fajt demnach 32 Millionen Menſchen. Das Ghid- 
al der Gemeinden ift ein allgemein deutſches 
roblem geworden. Aufgabe des deutſchen 
tädtetages ift es, darauf hinzuwirken, daß bei 
der kommenden Reichsreform die jetzigen 
Mängel im Reichsaufbau, auch ſoweit ſie die Ge⸗ 
meinden in der unterſten Inſtanz betreffen, bes 
ſeitigt werden und daß damit den Gemeinden 
neben dem Reich und den Ländern eine ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung eingeräumt wird, die ſie voll 
— Tne ihrer öffentlichen Aufgaben fähig 
macht. 


Die ſtärkſte Einſchränkung der Selbſtverwal⸗ 
tung blieb nach wie vor 16 dem Gebiete der 
inanzen, Hier zeigt ſich die hheinlsperbunden« 
Reih, Ländern und Gemeinden am 
Die Gemeinden müſſen wieder die 
Fähigkeit erhalten, Einnahmen und Ausgaben 
in eigener Verantwortlichkeit in ein richtiges 
Verhältnis miteinander zu bringen. 
Die Arbeiten, die die deutſchen Städte in den 


eit von 


njet erhielt, wurde eine viergliedrige Kolonie letzten 25 Jahren vollbracht haben, war — jo 
unter Leitung des Polarforſchers Uſchakow aus- ſchloß der Redner — größer und vielſeitiger, als 
geſetzt. Uſchakow verbrachte ſchon 3 Jahre auf in jedem früheren Jeikabſchnikt. Einſtellung und 


BEZIEHT SICH AUF-DEN MONAT JULI 1929 BEZW. 4930. 
EINNAHMEN A.D.PERS:U.GEPACHSVERKEHR. 
1929: 162 1930:1444 
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"MILLIONEN. 


1929: 408 


Dertehrsrüdgang 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Unſer Schaubild 


AUSGABEN DER BETRIEBSRECHNUNG. 


1930:351 - 1929:387 


ift auf Grund dieſer Betriebsſtatiſtik 
im Juli 1929 und 1930. 


Die Deutſchenhetze in Prag. 
; Ein von dem Pöbel demoliertes Kino, in dem ein deutſcher Tonfilm gegeben wurde. 
Die an das Verkehrsdepartement der In der iſchechoflowatiſchen Hauptſtadt Prag kam e: igen 

Die Demonſtranten zogen vor die Kinotheater, 
wurden, zerſtörten die Aushängevitrinen und demolierten 
Haus und das neue Deutſche Theater in Prag wurden von 
der Menge mit Steinen beworfen. 


EINNAHMEN AUS DEM GÜTERVERK 
4929:302 


_ 62 MiLL. AM WENIGER 
GÜTERVERKEHR. 


bei der deufichen Reichsbahn infolge der Wirtſchaftsnot. \ 


Der neueſte Bericht der Reichsbahn — für den Monat Juli — zeigt einen empfindlichen Rückgang der Einnahmen auf allen Gebieten gegenüber 
zuſammen geſtellt; es zeigt die Einnahmen der Reichsbahn 


larhunde) die Inſelgruppe zu erforſchen. Es 
wurde eine meteorologiſche Station und eine 
Funkanlage für die Zurückbleibenden errichtet. 
Auf der Rückfahrt gelang es „Sedow“, bis 
um 81° Breitegrad vorzuſtoßen und die nörd⸗ 
ichen ee des Kariſchen Meeres zu durch⸗ 
forſchen. Auf der Rückreiſe gelang der Expedition 
noch eine, allerdings negative, Entdeckung zu 
machen. Sie fand die Inſel „Einſamkeit“ nicht 
dort, wo fie auf den Karten verzeichnet iſt. Der 
Eisbrecher durchfuhr die Stelle, an der die Jnſel 
liegen ſoll, fand jedoch weit und breit keine Spur 
von Land. 


Nach einem wiſſenſchaftlichen Ausflug zum 
Norden der Nowaja Semlja traf der „Sedow“ 


am 13. September wieder in Archangelſt ein. 


es, wie berichtet, in den letzten Tagen wiederholt 


Ziel der Städtetagsarbeit in den eriten 25 Jah: 
ren wird auch für die kommenden Jährzehnte 
bleiben: Dienſt für die deutſche Stadt. Dienſt am 
deutſchen Volk. 


der Kampf 
um die Meiltbegünfligung. 


Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß der Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes beſchäftigt ſich augen⸗ 
blicklich mit einer ganzen Reihe von Fragen, ſo 
der Meiſtbegünſtigung, den Zollkontingenten, den 
Vorzugszöllen für die ſüdeuropäiſchen Landwirt⸗ 
r und einer Zollunion der europäi⸗ 
chen Staaten. In der Frage der Meiſtbegünſti⸗ 
gung find die Auffaſſungen der einzelnen Dele- 
ationen ſehr verſchieden. Es ſtehen ſich gegen⸗ 
über eine Gruppe von Staaten, zu denen in erſter 
Linie die nordiſchen Staaten und Holland ge- 
hören und deren Sprecher der däniſche Innen⸗ 
miniſter Munſch ijt, und die Gruppe der ot» 
und ſüdeuropäiſchen Agrarſtaaten. 
Die erſte Gruppe hat ein großes Intereſſe an der 
Aufrechterhaltung der Meiſtbegünſtigung und will 
die entſprechenden Beſtimmungen in den Handels- 
verträgen noch genauer präziſiert ſehen, weil ſie 
von dem von Deutſchland bis vor kurzem ange⸗ 
wandten n e d großen Vorteil 
gehabt haben. Dagegen wünſcht die 
ſüdoſteuropäiſchen Staaten die Aufhebung 
der Meiſtbegünſtigung, weil es den über⸗ 
3 Landwirtſchaftsprodukten, insbeſondere 

em e Weizen, die Einfuhr nach 
Zuropa weſentlich erleichtert hat. Im Wirxtſchafts⸗ 
ausſchuß des Völkerbundes wird man ſelbſtver⸗ 
ſtändlich verſuchen, dieſe beiden Auffaſſungen auf 
einen gemeinſamen Nenner zu bringen. Es iſt 
bekannt, daß ſich in Deutſchland mehr und mehr 
die Meinung zugunſten einer Abkehr vom Handels⸗ 
vertragsſyſtem geändert hat. Der erſte Schritt 
auf dieſem neuen Wege war die Kündigung des 
für Deutſchland außerordentlich ungünſtigen 
Handelsvertrages mit Finnland. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß in den kommenden Beſprechungen 
des deutſchen Außenminiſters in Wien auch der 
beabſichtigte deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag 
in dieſer Richtung abgeſchloſſen wird. 


ruppe der 


EHR. 
1930:240 


BEFÖRDERTE PERSONEN. 
1930:29,5 1822128 


MILL.TONNEN. 


die illuſtr Beilage Ar. 20 
——ũ an aan ana 


Auch Korjanty in Breit. 


Warſchau, 27. September. (Pat.) Blättermel⸗ 
dungen zufolge iſt der geſtern verhaftete frühere 
Abgeordnete Korfanty nach Breſt⸗Litowſt gebracht 
worden. - 


ET EEEESTIER 
„Aurjer Poznanſti“ fuchtelt 
mit dem Stod. 


jr. Unter der beabſichtigt einprägungsfähigen 
Ueberſchrift „Weitere Darbietungen der neuzeit⸗ 
lichen Hunnen? führt der „Kurjer Poznanſki an: 
gebliche „barbariſche Ueberfälle“ von „Stahl⸗ 
helm⸗Kampfgruppen“ auf die Polen in Deutſch⸗ 
land an, die noch keineswegs erwieſen ſind und 
offenbar auf entſtellter Darſtellung beruhen. 
Aber ſchon der Schein genügt bekanntlich den Na⸗ 
tionaldemokraten, um gleich mit vergifteten Pfei⸗ 
len umherzuſchleudern. Nach altem Brauch ergeht 
ſich das Poſener Organ der Ueberpatrioten dabei 
in zyniſchen Anſpielungen, die nicht weiter übel 
genommen werden ſollen. Aber eine Stelle aus 
dem letzten Kommentar zu den „Hunnenberichten“ 
muß doch feſtgenagelt werden. Da heißt es wört⸗ 
lich⸗ ¿ 

„Die deutſchen Barbaren jollten jedoch daran 
denken, daß es Stock zwei Enden hat, und daß 
nicht nur eine polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
land, ſondern auch eine deutſche Minderheit in 
Polen beſteht. Die Geduld des polniſchen Volkes 
geht zu Ende.“ 

egt man an dieſe Zeilen den Maßſtab der 
bisherigen publiziſtiſchen Erfahrungen, dann 
wird man ſchon weniger erſtaunt ſein. Solche 
Hinweiſe gehören nicht mehr zu den Seltenheiten. 
Nur daß ſie natürlich in einer mit Elektrizität ge⸗ 
ladenen Atmoſphäre bedrohlicher wirken, was 
freilich auch der Zweck der ganzen Uebung iſt 
Mit dieſem „wunderbaren Stock“ fuchtelt der 
„Kurjer Pozn.“ recht ungeniert in der Luft. Die 
reichlich anrüchige Abſicht ijt klar. Eine mit voller 
Ueberlegung beabſichtigte Aufwiegelung der Be⸗ 
völkerung, die dadurch zu Gewalttaten gegen das 
hieſige Deutſchtum direit aufgefordert wird. Sie 
verdient durchaus die Aufmerkſamkeit der Ge⸗ 
richtsbehörden, um „Ueberraſchungen“ dieſer 
Hetze vorzubeugen. 


die „Jeherin“ Laila verſchwunden 


Flucht aus Berlin? 

Madame Terfren Laila, die Seherin, über deren 
Ankunft in Berlin wir kürzlich berichteten, hat 
die Reichshauptſtadt plötzlich verlaſſen. Sie hat 
angegeben, daß ſie nach Oberſchleſien fahre, 
um gegen die Perſonen gerichtlich vorzugehen, die 
in den letzten Tagen eine Reihe von Behauptun⸗ 
gen veröffentlicht haben, die geeignet feien, fie 
aufs ſchwerſte zu ſchädigen. Zu den Behauptun⸗ 
gen, Madame Laila ſei in Oberſchleſien geboren, 
haben Recherchen folgendes ergeben: Madame 
Laila iſt 

am 12. September 1883 in Temesvar geboren. 
Sie iſt die Gattin eines Mannes namens Melchior 
Frankel, der rumäniſcher Staatsangehöriger iſt. 
Durch die Heirat iſt auch Madame Laila, die 
ihren Künſtlernamen mit behördlicher Genehmi⸗ 
gung trägt und mit ihrem bürgerlichen Vor- 
namen Thekeſe heißt, Rumänin geworden. Ob 
ſich bei der Nachprüfung ihrer ſonſtigen Angaben 
Unrichtigkeiten herausſtellen werden, läßt ſich im 
Augenblick noch nicht ſagen. Feſt ſteht nur, daß 
Madame Laila tatſächlich in Frankreich, beſon⸗ 
ders in Paris, eine bekannte Perſönlichkeit iſt, 
und daß ſie 

mehrere politiſche Séancen mit führenden 
franzöſiſchen Politikern 
abgehalten hat. arum ſie nun ſo plötzlich ihre 
Berliner Séance im Stich gelaſſen hat, ob fie tat- 
ſächlich nur zur Verteidigung ihres Rechts oder 
aus Furcht, entlarvt zu werden, abgereiſt iſt, 


dürfte ſich in den nächſten Tagen herausſtellen. 
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Brasilianische 
Erlebnisse 


Mit 56 Abbildungen a. 
Tafeln und 1 Karte. 


In Ganzleinen II Złoty 


Der Verfasser hat als Geome- 
ter Brasilien jahrelang kreuz 
und quer bereist und -weiß 
höchst fesselnd von Naturkata- 
strophen, Jagdabenteuern, Re- 
‚ volutionen und den Schicksa- 
len deutscher Ansiedler zu be- 
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„Zu bezlehen durch die 
Concordia- Buchhandlung 
Poznan Zwierzyniecka 6 


Die heutige Ausgabe hat 16 Zeiten 


Serauwortuch tur den dollitiſchen Cen. 
Für reg und Wirtſchaft: Guido Baehr. 
der Stadt Poſen und Brieftaiten: Rudolf gerbrechtsmeper. 
Fur den ubrigen tedaltionellen Ten und für die Wnujirierte 
Beilage: „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: . Schwarzkopf, Kosmos Sp. z o. o 
erlag „Boiener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp Aka 
Sämtlich in Polen, Zwierzuniecto 8 


Alexander Jutſch. 
Für die Teile: Aus 


in A —— — ͤ—— de Me Me A A Be de es 


Der hei tigen Nummer liegt Die Zeit im Bild bei 


| Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowie dzialnoscia Poznan 


Lotte Kolath 
Max Salinger 
Derlobte 
> im September 1930. 


Empfang: Sonntag, den 5. Oktober 1930. 


Dankſagung. 

Es iſt uns Herzensbedürfnis, allen, die 
unſerer lieben Entſchlafenen die letzte Ehre 
erwieſen, insbeſondere Herrn Pfarrer Hammer 
Poznan, für die troſtreichen Worte und dem 
Kirchenchor Sroda für die erhebenden 
Geſänge unſeren 
herzlichſten Dank auszuſprechen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Karl Mattheus. 


Sroda, den 25. September 1930. 
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GEGRÜNDET 1840. 


GROFTES SPECIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWAREN 


% T 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— — 
Der Einkauf von Pelzwaren ist Uer- 
a \irauenssache Mein seit über85 Jahren 
bestehendes ‚pecialgeschaft leistet 
\ Garantie für MR saù; 


Günſtiger Tauſch nach deulſchland 
Gine gute Landwittſchaft: sorg. prina wer 


gute Gebäude mit elektr. Licht. gegen eine gleiche oder 


1 Geſchäftshaus ſof. zu lauſchen. 


Bahnſtation katholiſche und evangel. Schulen am Platze. 
Offerten bitte unter 1429 an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Pozugn. Zwierzyniecka 6. 


Bellſfedern 
und Daunen 


hyg. gerein., Ober- 
bett., Riffen, Unter- 
betten, Daunen⸗ 
deck., Detorationg- 
kiſſen billigſt 

Emkap, Pozna, Wrocilamska 30, Tel. 5803. 


Hyg. Beltjedernreinigungsanllalt. 


1 Laden ca. 110 U Mir. u. 
6 Kontorräume Gran) ig 


evtl. mit ca. 175 qm großen kaera G 
in beſter Geſchäftslage, nur an zahlungsfähig. 
Reflektanten ſoforl zu vermieten. Offerten an 
„PAR“, Al. Marcinkowsk. 11, u. Nr. 39,215. 


05 Poznan, ul. Wiazdowa 3 
1 80 Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- zł / Haftsumme 11.100.000,- zł 
E | Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


ae ie aller sonstigen Bankgeschäfte. 


J.Dawid, J Duod. Poznan, ul Noy ul. Nowa 11 u. ul. Wrockawska 30. S. ebe 385 1155 


* 5 Tageblatt * 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) l 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Ein sehr banales Wort und doch WAHR ! 


re Yams 


“des I. Schwimm-Vereins Poznan 
gegründet 1910. 
Sonnabend, d. 4. Oktober, abends 8 Uhr 


in den Gesamträumen des Zoologischen Gartens. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins sind J In FUVZNAN! 
herzlichst eingeladen. Wir brauchen uns dessen nicht zu schämen! Der 100 % Wahrheit! 


V ora der Eintrittskarten und Einlad bei H 
2 Stoschek, ko. Marcin 44, Ecke Can 1 Herrenpullover von 21 #,50 Hinderswecter von 21 5,25 


Eintritt: Pi Mitglieder zł 1.50. Nichtmitgl. zł 2.— ausschl. Steuer. Damensweater „ „12,50 Damen-u.Herren- 


1 ha N 


r 4 F 
Preisverteilung — Tanz — Ueberraschungen. — Damenpullover „ „13,50 bos z En en 
Grosses Orchester ! Minderpullover „ „ 3,95 Hinderkleidchen „ „ 5,95 


So niedrige Preise sind Geheimnis der Firma: 


Be satz m Marjan D Or © Ip L Is R i 
Pe = Porsianer-Seal-Itis-Murmel-Mänte Leem DEE Pocztowa 4 


in reicher Auswahl empfiehlt zu 


billigsten Preisen Gut möbliert. Zimmer 


Vom 1. Oktober ab 


Plac Wolności 9 
Dr. med. u. med. dent. 


L. Lakner 


Spezialarzt = Mund-, Zahnkrankheiten 
und Kieferchirurgie. 
10—12. 4—6. 


Die 2 Automobil-Sensation im Jahre 1930 ist 


Fiat moa 51 


mit 4 Zyl., 650 PS-Motor 
Gestützt aut U eberlieferungen des Modells 501, bedeutet derselbe einen 


idealen u. konkurrenziosen Typ, 


vereinigt in sich die neuesten Errungenschaften der Automobiltech- 
nik, übertrifft mit seiner soliden und eleganten Ausführung alle 
anderen bedeutend teureren Wagen. 

Ein Fahrzeug, einzig in seiner Art, zur Ausübung des Berufs, voll- 
kommen für Sport- und Privatgebrauch — in jeder Hinsicht ein 
musterhafter Gebrauchswagen. 

Billig und wirtschaftlich im Gebrauch, mithin Anschaffung für jeder- 

mann möglich. e 


ine 4-Personen-Limöusine, A-türig kostet um 
nur 12 950.— zł 


Zur sofortigen Lieferung empfiehlt 
die alleinige Representation für die Wojewod. Poznan u. Pommerellen, 


Brzeskiauto sp. Akce. 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 29. 
Wir besitzen stets auf Lager ebenfalls Fiat-Wagen 
Mod. 509-4/20 PS., 520-4/45 PS, 521-10/50 PS., 525-15/70 PS. 
Grösstes und leistungsfähigstes Spezialunternehmen Polens. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 
„ Autobereifungen — Jegliches Autozubehör. 


Abteilung II, ul. Jaköba Wujka — Verkaufsabteilung der 
Chevroletwagen — Chauffeurschule — Grossgaragen. 


Poſener Roßſchlächterei 


RE niko 


en rel bud 


— 5 u. Maſchinenſchreiberin 
2 gezeichnet und fertig. @ | Mit poln. Sprachkenntniſſen 


@ ſucht geſtützt auf gute Zeug’ 
5 Gesehw.Streieh, 


: niſſe ab 1. Oktober. d. Js 
s Kantaka 4, Il Etage. 8 Stellung. Off. u. 1421 an 
eee eeeee ee 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
„Melt- Detektiv“ 
Ermittelungsinstitut Auskunftei Detektei Preiss 
Berlin W. 63, Nlieiststr. 36, Nähe Nollendipl- 
Gründung 1905 Pallas 4543 — 4544 
das leistungsfähige, am meisten in Anspruch 
genommene, zuverlässig arbeitende Spezial- 


steesiumer Unger Mann , Ermittlungen, Beobachtungen 


(Beschaffung von Prozeßmaterial) jeder Art 


aus der Gelreidebranche, 25 J., changel., der 
tauft jeden Poſten ſchwere und fette poln. Sprache mächt., mit Bantpragis, = ungek. im In- und Auslande. i 
Stellung, ſucht von ſofork oder fpäter geeigneten Spezial- Auskünfte über Vorleben 
Wirkungskr. in ſolidem Unternehm Größere Kaution Lebensführung 
zur Verfügung. Angeb. erb. unt. 1409 an Annonc. Tätigkeit, Einkommen, Vermögen, Gesund 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. heit usw. Tausende Anerkennungen u.a | 
< vou Behörden, Anwälten, sonstigen Juristen: 
Telefon Nr. 1391. ersten deutschen u. ausländischen Firmar usw 


